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Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börje vom 15. Auguft, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 117. „Schleſiſcher 
Bank⸗Verein 88%. Commandit⸗Antheile 1104. Köln⸗Minden 153%. Alte 
ee 125%. Neue Freiburger 121. Oberſchleſiſche Litt. A. 148. 
berſchleſiſche Lin. B. 136. Oberſchleſiſche Litt. C. 137. Wilhelms:Bahn 
61. Rheiniſche Aktien 96%. Darmſtädter 107%. Deſſauer Bank⸗ Aktien 
80%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 1152. Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 
2 Monate 9644. Ludwigshafen⸗Berbach 148%. Darmſtädter Zettelbank 93. 
edrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 161%. 
ppeln⸗Tarnowitzer 86. — Nur in Franzoſen Geſchäft, ſonſt träge. f 
Berlin, 15. Auguſt. Roggen unverändert. Auguſt 44%, Auguſt⸗ 
September 44% , September⸗Ottober 46, Ottober⸗November 47, Frühjahr 50. 
Spiritus unverändert. Loco 30%, August 301% , Auguſt⸗September 30%, 
September⸗Ottober 29% , Ottober⸗Nobember 287, November Dezember 27 ,. 
Rüböl ſtiser. Auguſt 14%, September⸗Ottober 14. 
e e 
„ Trieſt, 14. Augu UAgchenberich t! Kaffee bei ſehr beſchränktem 
Unze mac behauptet. Geſtoßener Zucker II Haffinieter miebri er. 
Baumwolle ſtill. In Mais wenig Spekulationskäufe. Wolle feſt. Dei 
ohne Beſtellungen. Ernteausſichten günſtig. Spiritus ſehr leehafte Nach⸗ 
frage. 


Bres 15. Auguſt. [Zur Situation.] Wir haben jetzt 
a BA Manz, des engtien Premierminifters ſelbſt erfahren, welches 
die Urſache und der Hergang der ganzen Angelegenheit war, die ein 
ſolches Zerwürfniß unter den Vertretern der Großmächte zur Folge 
hatte. Lord Palmerſton hat ſich in der Sitzung des Unterhaufes vom 
11. Auguſt ausführlich über den Urſprung des Zwiſtes ausgeſprochen 
(f. die Parlamentsverhandlungen in Nr. 378 dieſer Ztg.). Nach die⸗ 
ſer Erklärung handelt es ſich nicht ſowohl um die künftige Regierungs- 
form (Union oder Nicht⸗Union) der Fürſtenthümer, ſondern um die te: 
galität der Wahlen in der Moldau. Wie Lord Palmerſton alſo offi⸗ 
ziell berichtet, war doch eine Meinungs⸗Differenz zwiſchen den Vertre⸗ 
tern der Großmächte vorhanden, die zu verſchiedenen (von dem edlen 
Lord nicht näher bezeichneten) Mißhelligkeiten führte, nach der Dar: 
ſtellung von öſterreichiſchen Blättern (. unten die wiener Korreſpondenz 
der „Krakauer Ztg.“) fand aber ein bloßes Mißverſtändniß ftatt, wel: 
ches nur der Aufklärung bedurfte, um die Einigkeit wieder herzuſtellen. 
Wir glauben aber, daß dieſe letztere Darſtellung nur dazu dienen ſoll, 
die Nachgiebigkeit des wiener Kabinets zu motiotren, da daſſelbe nicht 
einen ſo gewichtigen Grund hat, als das Kabinet von St. James, 
nämlich den kaiſerlichen Beſuch zu Osborne. — Und wie die berliner 
Zeit“ meldet, hat auch bereits Oeſterreich ſeine Bereitwilligkeit zu er⸗ 

kennen gegeben, der Anſicht Preußens über die Nothwendigteit e 
kennen geg . gkeit einer 

eviſion der Wahlen in der Moldau beizutreten. f 
Bei dieſer Einſtimmung der Großmächte wird auch die Pforte nichts 
dagegen einzuwenden haben, daß die neulichen Wahlen annullirt, die 
Wahlliſten revidirt und etwa 14 Tage ſpäter neue Wahlen vorgenom⸗ 
0 r } b y 

a wäre alles in Richtigkeit. Frankreich hat ein höͤfliches 
Kompliment gemacht, um einen Sieg zu erringen, der ſein Anſehen 
mächtig in die Höhe ſchraubt, und England hat in dankbarer Anerken⸗ 


onntagsblättchen. 

Obwohl der 2 gemäß viel Köche den Beige 2 
unſere Apotheker⸗Verſammlung ſich doch in heiterſter 0 Be 
ſeins erfreut und unfere ſchleſiſche Küche jeder e b 1 505 nie 
zogen zu haben, obwohl die Mißgunſt der Fremden ehauptet, 
aus jener nur allzu häufig nach dieſer gedrängt werde. 

Vielleicht weil beide nach demſelben Recept 

... das Widrige zuſammen brauen. Eu 

Auch ſonſt find wir dieſe Woche ſehr vergnügt geweſen, ee 15 
tiſcher und anderer Weiſe, aber immer maſſenhaft. Es ſcheint fast als 
könnten wir uns ohne größtmöglichen Spektakel nicht mehr amüſtren; 


Erholung i 
lung von a 


llerlei Volk; ſelbſt der diplomatiſche Verkehr, welcher ſonſt 
am liebſten auf einfamen Pfaden und über ftille Hintertreppen wandelte, 
wird jetzt generis communis und wir müßten uns ſehr irren, oder 


die Verſtändigung Oeſterreichs und Preußens ift durch die Arrangirung 
von Extrazügen im beſten Zuge. 


Selbſt der Naturgenuß wird in dieſem Jahre maſſenhaft betrieben, 


lebt keinen Berggipfel in Schleſien, von welchem nicht jeden 

Morgen bächt Ianiakeee Yerfpeline in die Geheimniſſe des Sonnen⸗ 
Levers einzudringen ſich bemühen. Erwͤgt man, daß die Sonne, wie 
jede Schöne ihre Flecken hat, ſo kann ei es ur nicht verdenken, 
wenn fie ſich von aller Welt belauſcht ſehen 2 vor Scham und Zorn 
erröthet, uns ein jo glühendes Antlitz zuwendet, wie dieſen Sommer, 
aber wenn ſelbſt auf den Bergen nicht mehr die Freiheit wohnt, wenn 

ſelbſt der Courszettel ſteigt in die reinen Lüfte, wie er 1 5 des elet- 
triſchen Taues durch das Weltmeer ſchwimmt, Wa x: 7 5 

mer, der Idealiſt ſich verſteigen, welcher nur in Ge n und Empfin⸗ 
dungen, nicht in Papieren ſpekulirt. 

er ei aus allen feinen Himmeln fallen, a 50 e 
Koppenhöhe vom tiefen Fall der e A 15 
Sturze des Zacken von dem Steigen — zwar ni . 

dern des Herrn Nulandt zum Groß⸗Bojaren reden hör un an 
mitten in den Jammer der Donaufürſtenthümer und 2 orienta 2 5 

Frage verſetzt wird. Zwar im Reiche Rübezahls find die Mähr 5 

der Börfe nichts Neues; auch er hat den Leuten Steine und Kohlen 

in Gold verwandelt und vice versa; die Ruinen und Schluchten der 
Berge ſind voll von Schätzen, und wenn ſie noch nicht gehoben bet 

| o liegt dies nur daran, daß die Leute dort immer noch jo einfältig 
j find, ſich des längſt nicht mehr praktiſchen Gebrauchs der Wünſchelruthe 
"gu bedienen, welche heut zu Tage nur noch zieht, wenn man die Aktien 
als Köder daran befeſtigt, um Goldfiſche und Gimpel zu fangen. 2 
N Dampf und Aktien ſind die allein bewegenden Kräfte geworden un 
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Rresinne 


ft uns nicht — Sammlung des Gemüths, ſondern Samme |! 


Sonntag den 16. Auguſt 1857. 


nung der franzöſiſchen Galanterie nachgegeben, weil es über die Tür⸗ 
kei weg (dieſe bleibt ihr ſtets ſicher) weiter nach Oſtindien und China 


Deutſchlands die Vertretung eines der 
um ſich der bedrückten Lage ihres engeren 
werden und ihre Stimmen in Betreff der 


Prüfung vorgelegt will 
wiſſen, daß man die größte Nice e e Gain 
Ständen bei der letzten Seſſion geäußerten Wün en habe. 
Man ſcheint däniſcherſeits alſo gewillt zu A e die 
moͤglichſt ausgedehnteſten Freiheiten und 
ſie ee Verhältniß 
werden ſehen, in wieweit ö Richti 

Falſchen, das Bleibende von dem Vergänglichen, den Schein . 
Wirklichkeit werden zu unterſcheiden wiſſen, ob ihnen das Flittergold 
ſogenannter iheit als ihre deutſche Na⸗ 
tionalität und Selbſtſtändigkeit. Möge der rechten Entſcheidung der 
deutſchen Holſteiner die kräftigſte Unterſtützung Deutſchlands nicht fehlen. 


Preuſ en. e 4 
a in, 14. Auguſt. Von Neuem werden wieder Beſorgniſſe 
se ie 5 Konkurſes der koſel⸗oderberger Eiſenbahn 
nicht aufzuhalten ſei, weil die Grubenbeſitzer nicht geneigt ſein würden, 
u die neue Emiſſion von 14 Mill. Thlr. fünfprozentiger Stamm: 
Prioritätsaktien die Zinsgarantie zu übernehmen. Wie man hört, wird 
N 
en moderner Archimedes wird nicht nach einem Punkte außer der Welt 
beuſzen, um mit feinen Hebeln die Welt aus den Angeln zu heben, fon: 
1 5 von Mazzini die Kunſt erlernen, ſelbſt Revolutionen zu einem 
are und den Mord zu einem Prämiengeſchäft zu machen. Freilich 
welchen Geſellſchaft von Dampf und Attjen ein gefährliches Geſchäft, bei 
2 der eine Geſellſchafter gar zu oft den andern verſchlingt und 
ſel ſt der eheliche Geſellſchaftsvertrag geht auf dem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege mit der Lokomotive in die Brüche, wie jüngft in einem 


arrende { aud 
ohne Gürtel und Schleier 7 W ee ee 3 

Loch dan wn den Sogiakeoman, deſſen bewunderter Pfleger ſo 
eben in Annecy geſtorben iſt, ohne ſelbſt zu einem Grabe in der müt⸗ 
terlichen Erde zugelaſſen zu werden, obwohl er dem neuen Kaiſerthum 
eben fo gut die Wege gebahnt hat, wie der heitere Liederdichter Beran⸗ 
ger; denn das Pamphlet, in gebundener und ungebundener Rede, ſo 
wie die ſozialiſtiſchen Träumereien gaben die Brutwärme, welcher der 
galliſche Hahn der Freiheit das Leben verdankte, bis er dem Imperia⸗ 
lismus die Körnchen aus der Hand pickte. 

Die Chanſons läßt der Franzoſe ſich nicht nehmen, wenn er auch 
bei der jetzigen Hitze die Stimme verloren hat; darum iſt dem wacke⸗ 
ren Beranger ein offizielles Grab zu Theil geworden; Eugen Sue aber 
kennt die Geheimniſſe von Paris zu genau, als daß man ihn, ſei's 
ſelbſt eingeſargt, in der Nähe haben moͤchte. 

Doch laßt die Franzoſen ihre Todten begraben, wie fie wollen, fo 
lange wir athmen im roſigen Licht. Zwar die Sonne brennt heiß, 
aber uns iſt's doch wohler, wie dem Fiſcherknaben, ja wohler wie „dem 
Fiſchchen auf dem Grund“, ſeitdem wir aus den Zeitungen erfahren 
haben, daß wie unſere Rinderheerden am Milzbrand, die Spreeſſſche 
am Sonnenbrand und Waſſermangel ſterben. Was werden unſere 
Karpfen im Stadtgraben und in der Ohlau dazu fagen? Werden fie 
ſich nicht jener franzöſiſchen Prinzeſſin erinnern, welche von der Schil⸗ 
derung einer Hungersnoth tief ergriffen, äußerte: Nein, ehe ich Hun⸗ 
gers ſtürbe, würde ich doch lieber Brodt und Käſe eſſen! — Unſere 
ſtädtiſchen Fiſche find nicht jo ekel wie die berliner, ehe fie Hungers ſter⸗ 
ben, leben fie lieber im Schlamm und lachen der Menſchen, welche ſich 
vor ihrer Exiſtenz die Naſe zuhalten. 


Berliner Sommernacht. 
Es iſt elf EZ Abends. Der Wächter hat eben gepffffen und raſſelt 
mit den Schlüſſeln durch die Straßen. Der ehrbare Bürger, der am 


Itilu 


welche erſt durch Betheiligung unparteiiſcher Schutzmänner 


on: per 


Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſſalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


N 


aber ein Theil der Zinſen durch die oberſchleſiſche Bergbau-⸗Hilfskaſſe 
gar antirt werden, und, um die betheiligten Grubenbeſitzer zu vermögen, 
ſich an der Garantie des Zinſenreſtes zu betheiligen, ſollen denjenigen, 
welche ſich hierzu verſtanden haben, Begünſtigungen bei Benutzung der 
Eiſenbahn zugeſtanden werden. 

Nach Berichten aus Konſtantinopel wird das türkiſche Regle⸗ 
ment für die Dardanellenpaſſage von den fremden Schiffen we⸗ 
nig oder gar nicht beachtet. In Folge deſſen hat der in den Darda⸗ 
nellen⸗Schlöſſern kommandirende türkiſche Paſcha angezeigt, daß die 
Formalitäten bei der Durchfahrt durch die Dardanellen, welche wäh⸗ 
rend des Krieges weniger ſtreng genommen worden ſind, wie vor dem⸗ 
ſelben gehandhabt werden ſollen. Der Paſcha will, nachdem eine ge⸗ 
nügende Friſt zur Bekanntmachung dieſer Maßregel geſtattet worden ift, 
gegen diejenigen Kapitäne, welche die vorgeſchriebenen Durchfahrts⸗ 
bedingungen nicht erfüllen, mit Strenge, erforderlichen Falls mit⸗ 
telſt geladener Kanonen einſchreiten, wobei er alle Verantwortlichkeit 
für die Folgen von ſich weiſt. 


Die in mehreren Zeitungen zirkulirenden Gerüchte, daß die Ver⸗ 


waltung damit umgehe, eine Herabfegung des Poſtportos herbeizufüh⸗ 
ren, entbehrt jeder Wahrheit. Es iſt ein ſolcher Plan im Schoße des 
Miniſteriums in keiner Weiſe in Anregung gekommen. 

Berlin, 14. August. Mehrfach wird jetzt verſichert, daß die 
Vorverhandlungen über die wegen der Regulirung des Papiergeld⸗ 
weſens, insbeſondere der Banknoten⸗Cirkulation, von Preußen den Zoll⸗ 
vereins⸗Regierungen proponirte Konferenz zum Abſchluß gediehen ſind, 
und daß die Eröffnung der Konferenz wahrſcheinlich ſchon im nächſten 
Monat bier in Berlin ſtattfinden werde. 

Die herzogl. deſſauiſche Regierung hat von den Beſchlüſſen, welche 
die Generalverſammlung der Aktionäre der deſſauer Kreditanſtalt 


am 20. Juni d. J. gefaßt hat, nur denjenigen genehmigt, der ſich 


auf die anderweitige Normirung des Nominalbetrages der Aktien be⸗ 
zieht. Es iſt nämlich der beſchloſſenen Abänderung des § 4 des Sta⸗ 
tuts der Geſellſchaft die landesherrliche Genehmigung dahin ertheilt 
worden: „das Grundkapital der Kreditanſtalt beſteht aus 8 Mill. Thlr. 
und wird durch 40,000 Aktien, die ſich jedoch in Partial-Aktien Lit. A. 
und B. über je 100 Thlr. fpalten, gebildet. Jede Aktie iſt mit Divi⸗ 
dendenſcheinen und einem Talon verſehen.“ Dagegen iſt der nament⸗ 
lich von berliner Aktionären mit großer Lebhaftigkeit verfochtenen und 
in der Verſammlung durchgeſetzten Abänderung des $ 15 der Statu⸗ 
ten, durch welche die Direktion ermächtigt werden ſollte, mit ihren eige⸗ 
nen Aktien Handel zu treiben, dieſelben zu kaufen und zu verkaufen, 
die Genehmigung nicht ertheilt. (B. B. 3.) 
Die vor Kurzem in einem Theil der Preſſe verbreitete Nachricht, 
Rs en 5 ein der 1 ereinsſtaaten von England für 
i m Bombardement von Canton erfolgte i 
vereinsländiſchem Eigenthum Entſchädigung . N 
ſachlichen Verhältniſſen nicht ganz entſprechend. Wie hier aus guter 
Quelle verlautet, hat unſere Regierung ſich allerdings in der Sache 
an das britiſche Kabinet gewandt und bei ihren Vorſtellungen auch 
einen Entſchädigungs⸗Anſpruch erhoben, aber lediglich im eigenen Na⸗ 


andern Morgen ganz früh an die Arbeit gehen ſoll, 
ſeiner Wohnung zu und athmet gierig den letzten kühlen Lufthauch ein, 
den die Flügel der Abendwinde über die fiebernde Stadt ihm zufächeln. 
Verdrießlich wirft er die Hausthür zu, im Geiſte die Frage erwägend, 
ob es heut Nacht dem Schlafe, dem weitgeöffnete Fenſter, mit unzählt⸗ 
gen Opfern geſchmückte Fliegenſtangen und in allen Winkeln verſtreutes 
Inſektenpulver Empfangsfeierlichkeiten zu bereiten ſuchen, belieben werde, 
ein ſchwüles Hinterſtübchen im dritten Stocke mit ſeinem Beſuche zu 
beehren. 

Die Unterhaltungen der Heimkehrenden haben einen lebhaften Cha⸗ 
rakter angenommen und arten bisweilen in ſchlimme Streitigkeiten aus, 
\ und Nacht⸗ 
wachtmeiſter geſchlichtet werden können. Der banditenhafte Raufbold 
aus der Mulaksgaſſe, der im Schweigen der Nacht ſeinen Dolch ge⸗ 
wetzt hat, wird entwaffnet und zur Wache geſchleppt. 

An den Hausthüren ſtehen einzelne ernſte und bedächtige Männer, 
die ſich nicht trennen können, ohne über wichtige Tagesereigniſſe das 
letzte Wort geſprochen zu haben. Es bleibt immer noch etwas zu 
murmeln übrig über die ins Leben tretende Aktienbrauerei, den kläg⸗ 
lichen Untergang der bemooſten Karpfen im charlottenburger Park und 
über die ſchwarzen Thaten des Schornſteinfegermeiſters aus Wriezen. 
Diumpf poltert der letzte Omnibus nach dem Lustgarten, der 
ermüdete Kutſcher ſteckt gähnend feine Nachtpfeife an und blickt voll 
Bewunderung ſtier zu den Schönheiten des ſternenbeſäeten Firmaments 
empor, in deſſen geheimnißvollen Wegen fein Blick, Dank dem hintern 
Theile der Volkszeitung, ſo gut wie auf der Charlottenburger⸗Chauſſee 
Beſcheid weiß. Schnell hüpft von der Decke des Wagens der „junge 
Mann“, der heute mit der Gerſonſchen Modiſtin im türkiſchen Zelte zu 
Abend geſpeiſt hat, um, mit einer „Bierfteundſchen Unterleibe⸗Eigarre“ 
im Munde, der Dame ſeines Herzens aus dem Wagen zu helfen. Der 
galante Kondukteur reicht inzwiſchen der Prinzipalin aus der Span⸗ 
dauerſtraße, deren Natur⸗Krinoline durch eine künſtliche zu entſetzlicher 
Breite geſteigert wird, den rettenden Arm, und empfängt dafür von 
ihrem Gemahl das Trinkgeld einiger brummenden Dankworte. 

Jetzt wird es ſtiller. Die Statuen auf der Schloßbrücke leu ae 
gleich weißen Geſpenſtern durch die Nacht. Die Läden haben ihre 
müden Augenlieder geſchloſſen. Nur der Cigarrenhändler, des Nacht⸗ 
ſchwärmers gewärtig, ſteckt die Gasflamme hoher hinauf Die Fon⸗ 
täne im Lustgarten iſt mitten in ihrer plätſchernden Unterhaltung ein⸗ 
geſchlaſen, und unter der breiten Granitſchale ſtreckt ein Bettler ſeine 
deen Glieder. Auf den Bänken ſitzen leiſe flüjternde 
Gebe pochen, vom ſtrengen Blick des regelmäßig auf und abgehenden 
Schutzmannes bedächtig gemuſtert. 
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5 men, indem die in ihrem Eigenthum Verletzten, unter denen ſich na⸗ 
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5 erwarten. Der dumpfe 
Blillets in Empfang zu nehmen und mit feinen Kollegen über Ein⸗ 
und Aus gehende läſternde Bemerkungen zu wechſeln. Der Tanzmeiſter 


edeln Gebern gebührt, unter ſo Viele! 


mentlich der diesſeitige Konſul befindet, größtentheils dem preußiſchen 
Staatsverbande angehören. Die Entſchädigungs⸗Forderung ſtützt ſich 
beſonders auf den Umſtand, daß der britiſche Befehlshaber den frem- 
den Konſuln nicht in der fonft gebräuchlichen Weiſe das Eintreten des 
Bombardements vorher angezeigt hat. (H. B..) 
Düſſeldorf, 11. Auguſt. Während bisher die Zeitungen ſich 
damit trugen, die Braut des jungen Königs von Portugal in einer 
bairiſchen Prinzeſſin zu ſuchen, kann ich Ihnen jetzt mittheilen, daß die 


Prinzeſſin Stephanie, Tochter des hieſigen Fuͤrſten Anton von 


Hohenzollern⸗Sigmaringen, berufen iſt, den konſtitutionellen 
Thron von Portugal zu theilen. Schon werden im hieſigen Schloſſe, 
wie von Seiten des Gemeinderaths Vorbereitungen zur Feier der Ver⸗ 
bindung getroffen, welche um ſo bedeutungsvoller werden kann, als bis⸗ 
her England in ausgedehnteſter Verbindung mit jenem Staate war und 
nun das hohenzollern⸗ſigmaringiſche Haus in nicht allzuferner Verwandt: 
ſchaft mit dem franzöſiſchen Kaiſerthrone ſteht. (Weſtf. Z.) 
Pofen, 14. Auguſt. [Unterftügungen für Bojanowo.] 
Geſtern Nachmittag hat in Folge einer Aufforderung des Magiſtrats 
die zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammenberufene Stadtverord⸗ 
netenverſammlung für die unglückliche Stadt Bojanowo ſofort 500 
Thlr. einſtimmig bewilligt. Die Summe iſt zur Linderung der drin⸗ 
gendſten furchtbaren Noth augenblicklich abgeſendet worden. Der Re⸗ 
gierungspräſident v. Mirbach hat geſtern zu augenblicklicher Verwen⸗ 
dung ebenfalls 500 Thlr. aus Regierungsmitteln mit an den Schrek⸗ 


kensort genommen, überdies, wie wir hören, Bettſtellen, Decken ꝛc. aus 


der Strafanſtalt in Rawitſch requirirt und um Zuſendung eines Kom⸗ 
mando's von Pionniren aus Glogau erſucht, ein Verlangen, dem je⸗ 
denfalls die Militärbehörde bei den obwaltenden außerordentlichen Ver⸗ 
hältniſſen bereitwilligſt zu entſprechen keinen Anſtand genommen haben 
wird. Für die ſeitens unſerer Magiſtratsmitglieder ſofort zuſammenge⸗ 
ſchoſſenen 100 Thlr. ſind durch den Stadtinſpektor Seidel hier 684 
Brodte angekauft, und außerdem gelang es demſelben, zu den Brodten 
noch 45 Pfund geräuchertes Fleiſch, 33 Pfund Speck und 4 Faß, ent⸗ 
haltend 82 Quart Branntwein, mit welchen derſelbe von einigen Flei⸗ 
ſchern und Deſtillateuren unſerer Stadt unterſtützt wurde, hinzuzufügen 
und ſämmtliche Gegenſtände ſchon geſtern Nachmittags 3 Uhr auf dem 


Blahnhofe abzuliefern. Heute haben auch in Folge Magiſtratsbeſchluſſes 


die Bezirksvorſteher begonnen, die Bewohner unſerer Stadt zur Unter⸗ 


ſtützung der Unglücklichen mit Geld und Kleidungsſtücken zu erſuchen. 
IJn der Expedition unſerer Zeitung find bis heute Mittag über 100 


Thlr. eingegangen und ſofort an das Unterſtützungs⸗Komite nach Bo⸗ 
janowo abgeſendet worden. Aber was iſt das, ſo warmer Dank den 
(Poſ. 3.) 


Deut ſchland. 

Gotha, 12. August. Wie die „L. Z.“ vernimmt, find die hie: 
ſigen Abgeordneten des gemeinſchaftlichen Landtages durch ein Cirkular 
des Staatsminiſteriums nach Koburg eit iberufen worden, wo der ge⸗ 
meinſchaftliche Landtag den 19ten d. zuſammentreten ſoll. Die Diät 
deſſelben wird vorausſichtlich nur kurz ſein. Später ſoll der hieſige 
Spezial⸗Landtag hier feine Thätigkeit beginnen, da ihm ein umfaſſendes 
Waſſerbaugeſetz vorgelegt werden wird. — Einer anderen Korreſpondenz 
deſſelben Blattes aus Koburg zufolge vermuthet man, daß auf dem 
bevorſtehenden Landtage die herzogliche Regierung die totale Union der 
Herzogthümer fallen laſſen und auf die frühere Propoſition zurückgehen 
wolle, nach welcher das Miniſterium aus zwei Abtheilungen leiner ko⸗ 
burgiſchen und einer gothaiſchen) mit verantwortlichen Chefs beſtehen 
ſollte. — Wie ein hieſiges Blatt mittheilt, hat die Zahl der wandern: 
den Handwerksgeſellen in der Weiſe abgenommen, daß die hieſige Po⸗ 
lizeibehörde in dieſem Jahre gegen ſonſt circa 900 Viſa an dergleichen 
Reiſende weniger ertheilt hat. 
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deß wurde die Behauptung ihres Wortführers Böckel, daß die fraglichen Bun⸗ 
des⸗Verpflichtungen noch nicht in ihrem ganzen Umfange vorlägen., durch die 
von anderer Seite gegebene beſtimmte Erklarung, daß dieſer Fall unbeſtreitbar 
vorhanden und die Feſiſtellung des Militär⸗Regulativs eine ſtaatsgrundgeſetz⸗ 
liche Nothwendigkeit ſei, völlig entkräftet. Nachdem der Antrag der Oppoſition 
alsdann mit einer Majorität von 15 Stimmen verworfen worden, erfolgte die 
Annahme der Ausſchuß⸗Anträge ohne weitere Diskuſſion. Ein gleiches Schick⸗ 
ſal erlitt der Antrag deſſelben Abgeordneten, die den Bau einer Infanterie⸗ 
Kaſerne betreffende Vorlage dem 1 Landtage zu überweiſen. Dagegen 
erklärte ſich der Landtag auf den Vorſchlag des Ausſchuſſes damit einverſtan⸗ 
den, „daß zur Einführung der zweijährigen Präſenzzeit die Kaſernenräume für 
die Infanterie, unter Zugrundelegung des für die Kavallerie angenommenen 
Raumbedürfniſſes, vermehrt werden müſſen, erſucht indeſſen die hohe Staats⸗ 
Regierung, den Umfang des Bedürfniſſes und die Frage, wo und wie mit dem 
eringſten Koſtenaufwande die mehr erforderlichen Räume hergeſtellt werden 
önnen, nach den in dem Ausſchußberichte gegebenen Andeutungen einer noch⸗ 
maligen Prüfung zu unterziehen und das Ergebniß derſelben dem nächſten 
Landtage vorzulegen.“ (Zeit.) 
Hamburg, 13. Auguſt. Heute Morgen 11 uhr entitand in 
dem dicht bei dem Pulver⸗Magazin des Bürger-Militärs auf dem 
Dammthorwalle, unfern des neuanzulegenden Holſtenthores, belegenen 
Laboratorium ein Feuer, welches wegen der gefährlichen Nähe des 
unterhalb am Stadtgraben gelegenen Pulver⸗Magazins, von dem es 
kaum mehr denn 30 Schritte entfernt iſt, allgemeine Beſtürzung erregte. 
Die Art und Weiſe, wie das Feuer entſtanden, iſt bis jetzt noch unent⸗ 
räthſelt, da der Einzige, angeblich ein von dem Feuerwerker Berckholtz 
beſchäftigter Unteroffizier unſeres Jäger⸗Detaſchements, welcher ſich wäh⸗ 
rend der Exploſion in dem Laboratorium befand, ſo verletzt iſt, daß 
ſeine Ausſagen noch nicht haben vernommen werden können. Der 
Feuerwerker ſelbſt ſoll aus dem Laboratorium mit feinem Sohne ge⸗ 
flüchtet, jedoch verletzt ſein. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſoll bei An⸗ 
fertigung von Brillantfeuer eine Selbstentzündung des Pulvers entſtan⸗ 
den ſein. Es war von vornherein wegen des eigentlichen Pulver⸗ 
Magazins, in dem ca. 13,500 Pfd. Pulver lagern, keine Gefahr, in⸗ 
deſſen war zu befürchten, daß die in dem Laboratorium angehäuften 
Feuerkörper, welche ſich ab und an unter fürchterlichem Gepraſſel ent- 
luden, das Magazin in Brand ſteckten; auch hielt es anfangs ſchwer, 
Leute in die Nähe des Herdes des Feuers zu bringen. Später aber 
begann man das Magazin mit Decken zu behängen, welche angefeuch⸗ 
tet wurden, und gegen 2 Uhr war man bereits wegen weiterer Folgen 
unbeſorgt. Gegen 3 Uhr gelang es, das Feuer ee e 
(H. C. 


Oeſterreich. 

Wien, 11. Augſt. [Die Vorgänge in Konftantinopel], 
welche zu den daſelbſt eingetretenen wiederwärtigen Differenzen geführt 
haben, ſind in den Zeitungen umſtändlich erzählt worden, allein die 
Darſtellung iſt meiſt lückenhaft, ungenau und entbehrt des pragmati⸗ 
ſchen Zuſammenhanges der Thatſachen. Es würde daher folgende aus 
glaubwürdiger Quelle entſprungene Geſchichte der dortigen Zerwürfniſſe 
willkommen ſein. Die Pforte hat ihren Kommiſſar in den Fürſten⸗ 
thümern mit Inſtruktionen verſehen, über deren Auslegung zunächſt in 
Bukareſt Zweifel entſtanden. Insbeſondere war die Kommilfion in Bu⸗ 
kareſt darüber in Ungewißheit, ob die Grundfäge, die der Kaimakam 
der Wallachei über einige Punkte des Wahlfermans aufgeſtellt hatte, 
auch auf die Moldau Anwendung haben ſollen. Die Kommiſſion wen: 
dete ſich deshalb mit einer Anfrage an die Konferenz in Konſtantino⸗ 
u die jenen Inſtruktionen ihre Zuſtimmung gegeben hatte. Auf die 

klärung der Repräſentanten Frankreichs, Rußlands, Preußens 
und Sardiniens, daß ſie die in der Wallachei dem Wahlferman ge⸗ 
gebene Auslegung auch für die Moldau als bindend betrachten, ließ 
die Pforte den Entwurf eines Erlaſſes an ihre Kommiſſion in den 


Bedenken des Kaimakams in der Wallachei in gleichen Fällen auch auf 
die Moldau anwendbar erklärt und anzuwenden befiehlt, inſofern nicht 
die beſonderen Verhältniſſe in der Moldau eine Ausnahme erheiſchen; 


Deſſau, 13. Auguſt. Gutem Vernehmen nach werden die auf ſſie verordnete darin ferner eine Rektificirung der Wahlliſten und hierzu 


Einladung Preußens vorgeſchlagenen Konferenzverhandlungen der Zoll⸗ 
vereinsſtaaten in Betreff der Papiergeld- und Banknotenfrage 


nunmehr ganz beſtimmt im kommenden September zu Berlin ſtattfinden. 


Es iſt bereits von ſämmtlichen Staaten zuſtimmend hierüber entſchieden 


und ſollen auch die Kommiſſarien ſchon bezeichnet worden ſein. 


(Anh. Ztg.) 
burg, 12, August. [Vom Landtage.] Unſere Vorausſetzung 
einer ſchließlichen Annahme des Regulativs für den dauerden Be⸗ 
ontingents hat ſi 18 5 a lerdings ver: 
diesmal eine Zürücknahnie der zorlage zu erwirken, in⸗ 


Te ar e e breitet fi allmälig nächtliche Stille, die nur von 


2 den Schritten der Heimkehrenden, dem ploͤtzlichen Aufſchreien einiger 


Trunkenbolde und hier und da aus Tanzlokalen dringendem Muſikge⸗ 
dudel unterbrochen wird. 

Die belebten Straßen liegen vom Gaslicht erleuchtet in Tageshelle 
da. Ueberall ſieht man geöffnete Fenſter, und bisweilen lugt aus ihnen 
12 3 Geſicht eines Spießbürgers, von einer weißen Nachtmütze 
edeckt. 

Die großen Öffentlichen. Lokale find nun geſchloſſen. In der Wal: 


halla iſt längst der letzte Klang des Eingroſchen⸗Concerts erflorben und 
der Zauberſtab des Kapellmeiſters, der die Seele des baroniſirenden 


chneidergeſellen und der emanzipirten Köchin zu beflügeln wußte, ruht 
jetzt lorkeinfen in einem hölzernen Kalten unter einer befreundeten 

ergläſerſchaar. Die Muſiker ſelbſt aber ſitzen von einem zum Gin: 
ſchlafen geneigten Gaslicht beleuchtet in einer maleriſchen Gruppe unter 
den letzten Ueberbleibſeln der Gäſte. Bald verlieren ſich auch dieſe 
Nachzügler, und nachdem ſie die erſchreckten Nachbarn noch einmal 
durch munteres Auffodeln aus ihrer Ruhe geſtört haben, darf man 
annehmen, daß in der Charlottenſtraße für dieſe Nacht die Ordnung 


pbheergeſtellt fein wird. 


. 


Zu Diefer Zeit nimmt in den großen Tanz ⸗Etabliſſements die italie- 
1 25 Nacht ihren Anfang. Nachtdroſchken rollen bereits langſam heran, 
n vor der Thür ſich dr f und die rückfahrende Demimonde zu 

N Thürhüter lauert auf ſeinem Poſten, um die 


iſt bereits erſchienen und wandelt in dem prachtvoll erleuchteten Ballſaale 
hin und her, von Zeit zu Zeit in den blendenden Spiegel blickend und 
eine ſtattliche Gestalt, den eleganten Leibroct, die weiße, prieſterliche Hals⸗ 
unde und die feinen Glaceehandſchuhe mit Wohlgefallen muſternd. 


. DEE den aul Schritt des Schuzmanns von der Sittenpolizei knarrt 


er den Kotrivor, ihm folgt die erſte Krinoline der Demimonde am 
Arm eines märtiſchen Lion, der am Tage hinter dem Ladenticche ſicht 
und 19 en verkauft. Bald füllt ſich der Saal, die Mufit fpielt 
5 inen Tuſch, Walzermelodien jagen die Paare durcheinander 
eee vu Si a ee Bezaͤhmerin wilder * die den 
FR Menſchen geſellt“, zieht in die Hofräume einiger Hinter: 
ar Ya Nr Sk n gef une ene SIE 
Aber auch dieſer Jubel nimmt fein Ende, die Nachtdroſchken führen 
t nähen Kar 
1 810 erlöfhen, mur in einigen Deitfuepfeen leuchtet noch ein fe: 
les Flämmchen, der erte Bäcker öffnet gähnend feinen Laden, und im 


0 abfaſſen, worin fie den Wortlaut der Loͤſung für die 


einen Wahlaufſchub von 14 Tagen für die Moldau. Herr v. Thou⸗ 
venel und Konſorten billigten den Entwurf, der indeſſen gar nicht das 
Stadium eines formellen Vorſchlages der Pforte betrat, weil ihm die 
Genehmigung des Sultans fehlte. Oeſterreich und England be⸗ 
antragten, ohne den Entwurf gerade abzulehnen, den Zuſammentritt 
einer neuen Konferenz, da nur dieſer das Recht zuſtehe, von der Ge⸗ 
ſammtheit der Konferenz gefaßte Beſchlüſſe authentiſch auszulegen. Wer 
der dieſer berechtigte und gemäßigte Antrag noch andere Vermittelungs⸗ 
Vorſchläge der Pforte fanden die Zuſtimmung der Repräſentanten der 


Thiergarten erwacht der Obdachloſe, um beim friſchen Morgenhauche 


Delhi. 5 

Zu Delhi, dem Hauptſitz der Großmoguls, finden ſich natürlich die 
meiſten Spuren ihres ehemaligen Glanzes vor. Das Fort von Delhi 
enthält innerhalb ſeiner Wälle das Palais, welches dem letzten Reprä⸗ 
ſentanten der einſtigen Kaiſer Indiens zum Aſyl dient. Der einzige 
Theil deſſelben, der den Fremden zugänglich iſt, beſteht aus Marmor⸗ 
ſälen, die von Gärten von ziemlicher Ausdehnung umgeben ſind, aber 
das Ganze befindet ſich in einem traurigen Zuſtande der Unordnung 
und Vernachläſſigung. Denn obwohl der entthronte Kaiſer von der 
oſtindiſchen Kompagnie eine bedeutende Penſion erhält, iſt doch feine 
Familie ſo zahlreich und die Vergeudung bei jeder aſiatiſchen Admini⸗ 
ſtration fo groß, daß ſelbſt Fürften von königlichem Geblüt kaum die 
Mittel haben, die Ausgaben der beſcheidenſten Exiſtenz zu beſtreiten. 
Trotz dieſer Armuth der kaiſerlichen Familie findet man doch an den 
Pforten des Palaftes, in den Höfen der Feſtung jenen Schwarm 
müſſiger Diener, welche zu den Luxusartikeln und zu den Plagen In⸗ 
diens gehören. Da ſind Leibwächter, die mit Bogen und Köcher be⸗ 
waffnet find, Schriftgelehrte, Fächerträger, Jägermeiſter, weiſe Brah⸗ 
manen, ja ſelbſt Eunuchen, die an ihren welken Zügen und ihrem 
Ein Diener der Krone, der 


traurigen Gang leicht zu erkennen find. 
ni N einem Stock mit ſilbernem 


die ganze Nüchternheit ſeines Elends zu empfinden. 
ein verblichenes rothes Oberkleid trägt, mit 


Knopf verſehen iſt und an einem beſchädigten Auge leidet, macht uns Nichts menſchlicher Größe 


thums, und vermöge eines eigenthümlichen Phänomens von Allgegen⸗ 
wart finden wir ohne vorherige Benachrichtigung daſſelbe Individuum 
am anderen Ende der Stadt, an den Thoren der großen Moſchee 
wieder, eben fo geneigt, feine: Cicerone-Funktionen hier fortzusetzen: 
wenigſtens iſt es daſſelbe verblichene Oberkleid, derſelbe Stock mit fil- 
bernem Knopf, daſſelbe ſchadhafte Auge. 

Außerhalb der gegenwärtigen Stadt iſt es beſonders, wo die frü⸗ 
here Macht der Großmoguls ſich in ihrem ganzen Glanze zeigt. An 
mehreren Stellen iſt der Boden mit Trümmern der Vergangenheit 
überſäet, und eine n Reihe gigantiſcher Ruinen führt uns 
zum Kutub, einem ſonderbaren Monument, deſſen Gipfel jeder gewiſſen⸗ 
hafte Reiſende erſteigen muß. Der Anblick der Straße iſt nicht unin⸗ 
tereſſant; unter den Mauern der Stadt ſind eingeborne Pilger in bunten 
Zelten gelagert, an welchen Pferde, Kameele, Elephanten angebunden 
ſind, und weiter im Freien trifft man auf jedem Schritte Schaaren 


gegen Bakſchiſch die Honneurs dieſer Wohnung eines gefallenen König⸗ 
von Eſeln, die mit Kuchen von Kuhmiſt beladen find, welche bei der 
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vier Mächte, und in dieſer Verlegenheit vertagte die Pforte am 10. 
v. M. die Wahlen in der Moldau auf 8 Tage. Telegraphiſche De⸗ 
peſchen aus London und Paris erklärten ſich inzwiſchen durch den Wahl⸗ 
aufſchub befriedigt. Nun entſtand der Zweifel, ob der Aufſchub von 
14 oder von 8 Tagen gemeint ſei. Ehe dieſer Zweifel gelöſt war, 
verſtrich die dem Kaimakam Vogorides aus Konſtantinopel zudekretirte 
Stägige Aufſchubsfriſt und der Fürſt, ohne weitere Aufträge, ließ ſeinen 
Instruktionen getreu zum Wahlakt für den Divan ſchreiten. Vogorides 
iſt daher an allen Zwiſchenfällen vollkommen unſchuldig und das Be⸗ 
gehren feiner Desavouirung hat keinen Schatten von Berechtigung. 
Nun verlangte Herr von Thouvenel Annullirung der Wahlen. Die 
Pforte ſchritt zu einem Frankreich günſtigen Miniſterwechſel, und erbot 
ſich: die Sache der pariſer Konferenz vorzulegen, das Zuſammentreten 
der Divans zu ſiſtiren, die Kaimakams nach Konſtantinopel zu berufen, 
die Wahlvorgänge ſtreng zu unterſuchen und das Ergebniß den ſechs 
Mächten vorzulegen. Herr v. Thouvenel verwarf alle Vorſchläge und 
beſtand auf der Annullirung der Wahlen in der Moldau, auf welche 
die Pforte nicht einging. Es erfolgte hierauf die bekannte Unterbre⸗ 
chung der diplomatiſchen Verbindungen ſeitens der Repräſentanten der 
vier Mächte.) N (Krakauer. Z.) 

Die „Wiener Zeitung“ ſtellt der von der „Zeit“ mitgetheilten (auch 
in unſer Blatt übergegangenen) Nachricht, daß die früher verſagte Er⸗ 
laubniß, die General⸗Verſammlung der katholiſchen Vereine 
Deutſchlands in Köln abzuhalten, in dieſem Jahre ertheilt worden 
jei, die Nachricht entgegen, daß der katholiſche Verein in Linz, als 
Vorort, die Einladung nach Salzburg habe ergehen laſſen. Zur 
Aufklärung fügt die „Wiener Zeitung“ eine Mittheilung des „Dres⸗ 
dener Journals“ hinzu, nach welchem die Entſcheidung über die Zuläſ⸗ 
ſigkeit Kölns als Verſammlungsort in einer Immediat⸗Eingabe Seiner 
Majeſtät dem König überlaſſen worden ſei. „Der geheime Kabinets⸗ 
rath erwiederte, auf die desfallſige Eingabe, daß die königl. Miniſterien 
der geiſtlichen Angelegenheiten und des Innern mit dem allerhöͤchſten 
Befehl verſehen ſeien. Der katholiſche Centralverein in Linz, als Vor⸗ 
ort, wandte ſich an beide hohe Miniſterien, hatte indeß bis zum 31. 
Juli noch keinen Beſcheid, weshalb er auf die Verſammlung in Köln 
verzichtete, und dieſe nach Salzburg ausſchrieb.“ 

* Krakau, 12. Auguſt. In unſerer Stadt herrſcht ein reges 
Geſchäftsleben, welches ſeinen Impuls durch den Ankauf bedeutender 
Partien Getreide für das Ausland, beſonders für Preußen erhält. — 
Die Getreide⸗Ernte in Galizien kann als eine gute betrachtet werden, 
auch die Kartoffeln find größtentheils gut gerathen, und nur die ſetzt 
ſchon fo lange anhaltende trockene Witterung dürfte, beſonders auf hoch⸗ 
gelegenen Orten, für dieſe Frucht nachtheilig ſein. — Heute Abend wird 
die hier ſtationirte Artillerie in der Nähe des Kosciusco⸗Berges das 
Nachtſchießen beginnen, welchem eine bedeutende Zuſchauermenge bei⸗ 
wohnen wird, da bereits einige 1000 der hieſigen Einwohner vor mei⸗ 
nem Fenſter vorbeipaſſirten. — Der Bau der hieſigen Feſtungswerke 
ſchreitet mit Macht vorwärts und dürfte das Fort auf dem Kosciusko⸗ 
Berge wohl ſchon vor Ablauf dieſes Jahres vollendet ſein; daſſelbe 
bietet mit ſeinen Mauern und Thürmen einen impoſanten Anblick und 
gewährt eine treffliche Ausſicht auf die Umgegend, die, von den Kar⸗ 
pathen begrenzt, eine wahrhaft ſchöne iſt. — So eben erfahre ich, daß 
Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Leopold um 9 Uhr des Abends hier 
angelangt und im „Hotel de Ruſſie“ abgeſtiegen iſt; der hohe Reiſende 
wurde von den Spitzen der Behörden auf dem Bahnhofe empfangen 
und dürfte am 14ten d. Mts. den hieſigen Ort verlaſſen, um feine 
Reiſe nach Tarnow fortzuſetzen. 

Frankreich 

Paris, 12. Auguſt. [Zur Löſung der Konflikte in Kon⸗ 
ſtantinopel und Neapel.] Wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, 
bringt der heutige „Conſtitutionnel“ über die zu Osborne erfolgte Lö⸗ 
ſung des diplomatiſchen Konflikts in Konſtantinopel einen Artikel ſeines 
Chef⸗Redakteurs Amedee Renee. Derſelbe lautet wie folgt: 

Die zu Konſtantinopel ſchwebenden Fragen ſcheinen am Vorabende einer 
den Forderungen der Geſandten von Frankreich, Rußland, Preußen und Sar⸗ 
dinien entſprechenden Löͤſung zu ſtehen. Die glüdliche Unterredung zu Os⸗ 
borne zwiſchen den Souverainen, beiderſeits vom ſelben Wunſche der Verh. 
nung und des Friedens beſeelt, die Konferenzen, in denen Licht und Wahrheit 
nicht fehlen konnten, ließen uns hoffen, daß England unter dem Suu ſo 
günſtiger Umſtände, darein willigen werde, die Forderungen zu unterſtützen, 

) Vergl. hiermit die in dem geſtr. Mittagblatt mitgetheilte offizielle Erkla⸗ 

rung, welche Lord Palmerſton in der Untetheus⸗ Shun vom II. d. M= 

abgab. Die Red. 


Seltenheit des Holzes den Bewohnern von Delhi als Brennmaterial 
dienen. 

Der Kutub liegt etwa anderthalb Meilen von Delhi; es iſt eine 
gigantiſche Säule von rothen Steinen, die als abgeſtumpfter Kegel bis 
zu einer Höhe von 242 Fuß auf einer Baſis von etwa 45 Fuß Durch⸗ 


meſſer emporſteigt. Sie iſt in vier in ungleichen Höhen liegende Bal⸗ 
kone getheilt, und das Geſims, das dieſelben trägt, und das mit großer 
Kunſt gearbeitet iſt, giebt dieſem Reſt der Vergangenheit den Charakter 
eines von Titanen errichteten und durch den Meißel eines Künſtlers von 
erſtem Rang verſchoͤnerten Monuments. Rings um den Kutub breiten 
ſich Gallerien aus, die von Säulen von primitiver Bauart getragen 
werden und mit excentriſchen Bildwerken bedeckt find, welche zuweilen 
ſehr lasciv, aber alle ſpäter verſtümmelt ſind. Dieſe Verſtümmelungen 
und einige Inſchriften haben die Gelehrten zu der Vermuthung geführt, 
daß der Kutub im 13. Jahrhundert vom Kaiser Kutub, dem erſten der 
afghaniſchen Dynaſtie, erbaut wurde, um einer auf und mit den Trüm⸗ 
mern von 25 Hindutempeln erbauten Moſchee als Minaret zu dienen. 
Eine Wendeltreppe führt auf den Gipfel dieſes merkwürdigen Baues, 
und das prächtige Panorama, das ſich von hier aus entfaltet, 
iſt ein reicher Lohn für die Mühen eines Aufſteigens von mehr als 
200 Stufen. Ueberall am Horizont impoſante Spuren von Macht und 
Glanz. Welche erſchütternde Geſchichten von Siegen und Niederlagen, 
von erhabener Hingebung, von Verrath oder Verbrechen würden dieſe 
kalten Steine erzählen! Welche Predigerſtimme kann beredter von dem 
ſprechen, als dieſe Ebene, die ins Unabſeh⸗ 
bare mit Trümmern unbezwinglicher Feſtungen, ſtolzer Paläſte, köͤnig⸗ 
licher Grabmäler bedeckt iſt. In der That, es giebt wenige Städte, 
die eine fo wechſelvolle Geſchichte hatten, als dieſes Delhi, unter deſſen 
Mauern die Spiele der Gewalt und des Zufalles hundertmal über das 
Loos eines Reiches von hundert Millionen Seelen entſchieden haben, und 
das Jahrhunderte lang alle Schätze Aſiens in feinen Umkreis ſtrömen 
ſah! Vor nicht viel mehr als 100 Jahren, 1739, haben die Mauern 
dieſes Babylon die Schrecken einer Plünderung erlebt, vor welcher die 
trautigſten Seiten der europäiſchen Annalen erbleichen. Ich kann der 
Luſt nicht widerſtehen, hier die maleriſche Schilderung dieſes ſchrecklichen 
Tages wiederzugeben, wie ſie mir von einem liebenswürdigen und ge⸗ 
lehrten Cicerone, einem fleißigen Leſer der Annalen des Mogulreiches, 
gegeben worden iſt. 

Als die Armee Nadir Schah's unter Delhi's Mauern erſchienen war, 
trat der Geiſt des Verraths und die bis dahin geheimen Umtriebe der 
Weſire bald an den Tag, und der Kaiſer Muhammed konnte ſich die 


Gefahren nicht verbergen, die ihn im Innerſten feines Palaſtes bedroh⸗ 
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welche dem Divan im Namen der Konventionen und der Verträge geſtellt 
wurden. In einem Lande r wie England, konnte ue en 
liche Meinung in einer ſolchen Angelegenheit nicht irre gehen. Die handgreif⸗ 
lichen Ungeſeßlichkeiten, welche die Wahlen in der Moldau beſudelten, trugen 
ihr eigenes Verdammungsurtheil in ſich. — Die engliihe Regierung konnte 
über die Baſis der Sache an und für fi, über die othwendigkeit der Ver⸗ 
einigung beider Fürſtenthümer anderer Anſicht werden, aber darin — glauben 
wir — hat fie ihre Meinung nicht verändert, daß man die Verpflichtung ein- 
ging, die rumäniſchen Bevölkerungen zu befragen und denſelben freie Willens⸗ 
äußerung zu geſtatten. Die Wahlen anden gegen die Konventionen der Pforte 
und der Repräſentanten der Mächte ſtatt. Ueberſchreitungen aller Art wur⸗ 
den begangen. Ueber alle dieſe Vorfälle konnte die britiſche Regierung durch 

Agenten erſt ſchlecht unterrichtet, fie konnte einen Augenblick über die ein: 

üſchlagende Richtung irrig fein: aber ſobald ein ernſter Zweifel entſtand, wollte 
die Lage der Sache gründlich kennen, und wir haben Urſache zu glauben, 
daß ſie ‚ich ſchließlich der Anſicht der Majorität der Mächte auſchlaß — In 
einem Lande, wo die Achtung vor Geſetz und Recht jo hoch ſteht, würde es 
die politiſche Meinung der Regierung nie geſtattet haben, in einer Sache dieſer 
anders zu handeln. — England fühlt übrigens zu ſehr das Bedürfniß, 
nit Frankreich im Orient Hand in Hand zu gehen, als das es nicht geneigt 
5 0 lte, feinem. Verbündeten noͤthigenfalls ein augeftänbniß zu machen, das 
ligkeit und Poltitk räthlich erſcheinen laſſen. Wir zweifeln daher nicht, daß 
and der Pforte rathen werde, den Forderungen der vier Geſandten zu 
1 und die Wahlen in der Moldau als nicht erfolgt zu betrachten. 
Ar wiſſen nicht, welches Verfahren Oeſterreich in dieſer neuen Sachlage ein⸗ 
alten wird. Wir können auch nicht wiſſen, was bei der Nachricht uschi 
0 wichtigen Creigniſſe in Konſtantinopel vorging. Welches aber der Entſchluß 
eſterreichs ſei — je kann man dennoch hoffen, daß die Pforte na nunmehr 
nicht weigern werde, in der Moldau zu neuen Wahlen ſchreiten zu laſſen und 
dann würde man folgendermaßen verfahren. Die Wahlliſten FE neu auf: 
geſtellt werden und zwar nach der bukareſter Interpretation, we che 117 Art 
und Grenze der Wahl⸗Befähigung feſtſtellt und nach den in der „Vereinbarung 
vom 30, Mai” bezeichneten Friſten, nämlich dergeſtalt, daß vor Veröffentlichung 
der Liſten eine einmonatliche Rellamationt Fest eingeräumt bleibt. — Nach 
einer uns zugegangenen Privat⸗Depeſche haben die Wet Frankreichs Ruß⸗ 
lands, Preußens und Sardiniens, welche geſtern, Dinstag, abreiſen ſollten, 
Könftantinopel nicht verlaſſen. Dieſer Umftand beſtätigt unſere Hoffnungen 
und läßt annehmen, daß das glückliche Reſultat der osborner Konferenzen zu 
Konſtantinopel bekannt iſt und bereits fühlbar wurde. 

Der pariſer Korreſpondent der „Independance ‘ formulirt die der: 
malige Lage in folgenden Sätzen: „Ausgemachte Sache iſt jetzt allem 
Anſcheine nach 1) daß alles, was in Konſtantinopel zur Beſtätigung 
der moldauiſchen Wahlen geſchah, ſuspendirt wird; 2) daß die Löſung 
der Schwierigkeiten vor eine Konferenz gebracht und dieſe wahrſcheinlich 
zu Paris ſtattfinden wird; 3) daß die Nichtig⸗Erklärung der Wahlen 
vom 19. Juli das faſt unumgängliche Ergebniß dieſer Berathung ſein 
und Frankreich, ſo wie den mit ihm in dieſer Frage übereinſtimmen⸗ 
den Mächten die unvermeidliche Genugthuung gegeben werden wird; 
aber man würde ſich vielleicht ſehr täuſchen, wenn man annehmen 
wollte, daß dieſer vorläufige Sieg der unioniſtiſchen Partei ſie zu einem 
definitiven Siege führen werde.“ — Man will übrigens wiſſen, daß 
zu Osborne auch die neapolitaniſche Angelegenheit zur Sprache 
kam; an eine Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen, die 
mehrere auswärtige Journale als bevorſtehend bezeichneten, ſoll jedoch 
fürs erſte noch nicht zu denken ſein. (Zeit.) 

Wie ſtreng ſeit den letzten genueſiſchen Vorgängen die Hafenpolizei 
in Frankreich geübt wird, zeigt ein „Mißverſtändniß“, das in Marſeille 
großes Aufſehen machte. Der Dampfer „Bull⸗Dog“, welcher, mit vene⸗ 
tianiſchen Laternen geziert, eine große Anzahl Herren und Damen an 
Bord hatte, ſtach zu einer Abendluſtfahrt in See. Der Staats⸗Aviſo 
„Chacal“, der die Kititenpolizei übt, rief den „Bull⸗Dog“ wiederholt 
an, da dieſer jedoch Muſik und luſtige Leute an Bord hatte, ſo ward 
der Ruf nicht gehört. Ohne Weiteres ſetzte der „Chacal“ eine Volle 
mit einem Fähnrich und 6 Matroſen aus, welche Befehl hatten, den 
Dampfer anzuhalten. Der Fähnrich feuerte auf den „Bull⸗Dog“ ſein 

ab, ſprang nebſt feinen Leuten mit blanken Degen aufs Ver: 
eck, wo ein allgemeines Entſetzen entſtand, zumal die Mehrzahl der 
Paſſagiere aus Damen beſtand. Nach lebhaften Erörterungen wurde 
dem „Bull⸗Dog“ endlich geſtattet, ſeine Fahrt fortzuſetzen. — Erſt am 
9, Oktober wird die Verhandlung gegen Ledru⸗Rollin und die übrigen 
wegen der Komplot⸗Sache Kontumaz⸗ Angeklagten erfolgen. — Herr 
v. Reyneval, franzöſiſcher bevollmaͤchtigter Miniſter in Rom, hat 
Weiſung erhalten, den Papſt nach ſeiner Reiſe angelegentlichſt aufzufor⸗ 
dern, heilſame Reformen im Kirchenſtaate vorzunehmen. — Hr. Tardy 
de Montravel iſt nicht blos zum Ober⸗Befehlshaber für Neu⸗Caledo⸗ 


nien, ſondern für ſämmtliche franzöſiſche Beſitzungen in Oceanien er⸗ 


nannt worden. (K. Z.) 
Schweiz. 
Bern, 11. Auguſt. [Ein Attentat gegen Nonnen] Die 


— — 


mem Schmerze rief er, daß ein offener Feind weniger zu 
=. an: zen Fade, und faßte den heroiſchen Entſchluß, 


begeben und an ſeine Großmuth 
ſich zu dem perſiſchen Monarchen zu beg nicht getäufcht, und SRabir 


Vertrauens, nahm als Löſe⸗ 
Crores Rupien an, ungefähr 


zu appelliren. Seine Erwartung ward 
Schah, gerührt von dieſem Beweiſe des 
geld des Reiches eine Summe von 25 
30 Millionen Pfund Sterling. 
Während die Beamten damit beſchäftigt waren, 
Kriegs⸗Kontribution von den Einwohnern zu erheben, 
an Lebensmitteln an ſich in der Stadt fühlbar zu machen, 
bindungen mit dem platten Lande 


dieſe ungeheure 
fing der Mangel 
deren Ver⸗ 
die perſiſchen Truppen abgeſchnitten 
batten. Nadir Schah gebot daher, die 1 Speicher zu oͤffnen 
und das Korn zu einem bestimmten Preiſe zu verkaufen. Eine unge: 
heure Menge ſtrömte ſofort auf 5 Märkte und beſonders nach dem 
Her mel 575 perſiſcher Soldat ſich einiger Tau⸗ 
ben bemächtigen, die zu dem RR Händlers gehörten; dieſer 
ſtieß einen Schrei aus und rief m Stan lumme, daß Nadir Schah 
ee nee, ff ort n Den habe. Das Bol, 
durch die Worte aufgereizt, Be Kt K ie perſiſchen Soldaten an, 
welche ihrerſeits ihren par ht gen dachten Böswillige be⸗ 
nutzten dieſen Tumult, um das men c zu Derbreiten, daß Nadir Schah 
todt und daß die Stunde gekommen ſei, an den perſiſchen Truppen 
glänzende Rache zu nehmen. Dieſe falſche Nachricht werbreitete ſich 
mit der Schnelligkeit des Blitzes, und die getäuſchten Einwohner fielen 
über die fremden Soldaten her, überall, wo fie ihrer habhaft wurden. 
Bei Nacht mußten 


königlichen Bazar. 


die Perſer ſich zurückziehen, nachdem ſie mehr als 


2000 Mann verloren. b | | 
Erf gegen Mitternacht erhielt Nadir Schah Nachricht von dieſen 
Ereigniſſen. Sofort begab er ſich an der Spitze ſeiner Truppen bis 


zur Moſchee Roſchin ul Daulut und machte hier Halt, um den Tag 


abzuwarten. Als während dieſes Halts ein hinter einer Terreſſe ver: Ind 


gener Hindu mit 0 

N getödtet hatte, da kannte der Zorn dieſes Letzteren keine 
en mehr, und obgleich der Tumult ſich legte, gebot er doch der 
vallerie, die Straßen zu durchreiten, und der Infanterie, die 
iu durchſuchen und ohne Schonung alle Einwohner zu tödten, 
nden würden. Dieſer Befehl ward in ſeiner ganzen Strenge 
und um 2 Uhr Nachmittags waren mehr als 50,000 Opfer um: 

ber dem Schwert oder dard agel gefallen, ohne daß die Schlächter IN 
das Herz der Stadt vorgedrungen waren. So groß war der Schr 
die Einwohner lähmte, daß die Männer an Vertheidigung 


der ˖ 
nicht dachten, ihre Waffen weit von fig, warfen und wie Lämmer den 


die ſie 


—.ñ— —e— 


2er eee TE 


einem Flintenſchuß einen neben dem Schah ſtehen⸗ T 
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„Walliſer Zeitung“ berichtet aus Collombey bei Monthey im Unter⸗ 
wallis einen empoͤrenden Vorfall. In der Nacht vom 3. auf den 4. 
Auguſt ſchlich ſich ein Individuum ungefähr um Mitternacht in das 
dortige Nonnentloſter, schnitt die Glockenſchnur ab und begann gegen 
die Bewohnerinnen des Kloſters Akte der roheſten Gewaltthätigkeit 
auszuführen. Drei Nonnen wurden ſchwer von ihm mißhandelt. 
Unter Anderm überraſchte er die Schweſter Roſalie in ihrem Bette, 
ergriff fie bei den Füßen, ſchleppte fie auf den Boden heraus und 
brachte ihr nicht weniger als 18 Verwundungen bei. Obwohl von 
Blut triefend, ſchleppte ſie ſich doch bis zur Glockenſchnur; da dieſe 
aber zerſchnitten war, konnte fie nicht läuten. Die Schweſter Pfört⸗ 
nerin ſtemmte ſich aus allen Kräften gegen die Thür und rief durch 
das Fenſter um Hilfe; ihr Geſchrei wurde gehört, und die Sturmglocke 
ertönte bald darauf. Die Oberin war noch wach und konnte ſich zur 
rechten Zeit flüchten. Der Thäter vermochte aus dem Kloster zu ent⸗ 
weichen, doch ſitzt ein Individuum, das man in Verdacht hat, in 
Unterſuchungshaft. — Spätere Nachrichten melden: Die, Schweſter 
Thereſe erhielt bedeutende Contuſtonen und Schweſter Veronika wurde 
bei ihrer Vertheidigung gegen den Thäter, den ſie ſehr gut erkannte, 
furchtbar im Geſichte verletzt. Alle Indizien deuten darauf, daß der 
Urheber des Attentats ein früherer Bedienter des Kloſters ſei. Einige 
Stunden nach der Begehung des Verbrechens befand ſich der Ange⸗ 
ſchuldigte hinter Schloß und Riegel und es begann die Abhörung dreier 
Zeugen. Das genannte Blatt behauptet, der Angeklagte weigere ſich 
dem Gerichts⸗Präſidenten von Monthey Rede und Antwort zu geben, 
weil er im „Cour. du Val.“ geleſen, daß ein anderer Unterſuchungs⸗ 
Richter aufgeſtellt ſei. (N. Pr. 3.) 
Italien. 


Turin, 9. Auguſt. Die franzöſiſche Regierung hatte darauf an⸗ 
getragen, daß die Beſtattung von E. Sue ohne revolutionären Spuk 
vor ſich gehe. Demzufolge durften von den politiſchen Flüchtlingen, 
die herbeigeeilt waren, keine Reden am Grabe gehalten werden. Von 
namhaften politiſchen Flüchtlingen war nur der Oberſt Charras zuge⸗ 
gen. Auch die ſogenannte Prinzeſſin Solms) und ihr Taſſo, der 
Dichter Ponſard, hatten ſich eingefunden. — Ueber den Aufenthalt 
Mazzinis herrſcht Ungewißheit; die piemonteſiſche Regierung weiß 
nur, daß er nicht mehr auf ihrem Gebiet iſt. Aus Marſeille erfahren 
wir, daß vor einigen Tagen die dortigen Behörden der Marine die 
Weiſung erhielten, die Küſten ſehr ſcharf zu überwachen. Es ſcheint, 
als ob die franzöſiſche Regierung den Wink erhalten hätte von der 
Abſicht Mazzinis, über Frankreich nach England zurückzukehren. 


(N. Pr. Z.) 
Aſien. 


Bombay, 14. Juli. Delhi war bis zum 27. Juni nicht ge⸗ 
fallen (bereits Kos gemeldet), obſchon Gerüchte die Stadt ſchon 
am 13ten in die Hände der Belagerer gefallen und die Inſurgenten⸗ 
führer mit dem Könige in das Fort geflüchtet wiſſen wollten. Außer⸗ 
halb der Wälle fanden wiederholte Kämpfe ſtatt, die ſämmtlich zum 
Vortheile der Briten ausſielen. General Barnard muß nun bereits 
bedeutende Verſtärkungen erhalten haben, weshalb man an eine baldige 
Eroberung des Platzes glaubte. General Van Cortlandt, der gegen 
Ihanſi und Hiſſar marſchirt, hatte mit den Rebellen zwei Gefechte in 
der Nähe von Sirſa, in deren letzterem dieſe 200 Mann todt auf dem 
Platze ließen. General Woodburn's Abtheilung hat die Meuterei in 
Aurungabad erſtickt. Neue Abfälle der eingebornen Truppen fanden in 
Moradabad, Fyzabad, Seetapore, Saugor, Nowgong, Banda, Futty⸗ 
ghur, Mhow und Indore ſtatt. 


Das Pendſchab il, eben fo ſind bei den Truppen von 
Bombay eich 1315 le verbäch n Bewegungen aus 


men. Der „Friend of India“ hat von Seite des General-Gouver- 
neurs eine Verwarnung erhalten. a 

„Bombay ⸗Times“ frohlockt über die verzweifelte Lage, in der ſich 
die Empörer in Delhi befinden müßten, und in Folge welcher die in 
anderen Stationen inſurgirten Truppen es unterließen, zu ihnen zu 
ſtoßen. Blos die Meuterer von Nuffirabad machten einen Verſuch 
hierzu, wurden aber von General Barnard's Truppen auf's Haupt 


geſchlagen. 


K — — 

) Die Dame iſt bekanntlich aus Paris verwieſen, fie iſt die Tochter der Ma⸗ 
dame Wyſe und Enkelin Joſeph Bonapartes, ihr Gemahl war der Flei⸗ 
Wien Friedrich Solmes, zur Prinzeſſin Solms hat ſich die geniale 

benteurerin ſelbſt gemacht. 


Hals dem Säbel der Mörder darboten. Viele Hindu's ſchloſſen ſich 
auch mit Frauen, Kindern und Schätzen in ihre Häuſer ein, ſteckten 
ſie in Brand und ſtürzten ſich in die Flammen. Tauſende ertränkten 
ſich in den Brunnen. — Während dieſes Blutbades blieb der perſiſche 
König in der Moſchee Roſchin ul Daulut ſien. Seine Miene war 
jo düſter und ſchrecklich, daß nur feine Sklaven ihm zu nahen wagten. 
Endlich erſchien der Kaiſer Muhammed ſelbſt von ſeinen Omrahs um⸗ 
geben im Divan. Die Omrahs warfen ſich in den Staub und riefen 
mit einer Stimme: „Schone die Stadt!“ Der Kaiſer ſprach kein 
Wort, aber ein Thränenſtrom überſchwemmte ſein Geſicht. Dieſer 
dune Denen en de Sad, er Miete jenen Sibel ig Die 
Scheide mit den Worten: um deinetwillen, Fürſt Muhammed, ver⸗ 
915 ich“, und ſchicke den Truppen den Befehl, das Gemetzel einzu: 
ſtellen. 1 g 

Eine weitere Folge dieſer Vorgänge war aber noch die, daß der 
Schah fih ſämmtlicher Schätze des Großmoguls 8 en 
dem öffentlichen Schatze nahm er 4 Millionen Pfund Sterling, aus 


dem Privatſchatze 2 Millionen, ferner die Diamanten der Krone, die 


Millionen geſchäßt wurden, mit Inbegriff des faiferlichen Thro- 
nes, der einen Werth von 12 1 hatte, Re 5 Ge 
und die Rüſtungen des beſene 9 on Athen, die auf 7 Millionen ge⸗ 
ſchätzt wurden. Außerdem wur 1 10 der Stadt eine Kontribution von 
8 Millionen in Baarem und 200 5 illtonen in Bijouterien erho⸗ 
ben, fo daß ungerechne die DI, Momeele und Cfeppanten, dle im 
Beſitz der Sieger blieben, da 5 io der Kaiſerſtadt die enorme 
Summe von 73 Millionen Pfund Sterling überſtieg. 


— 


Berlin, 14. Auguſt. 


auf 30 


; quo ſehr komiſcher 
Art] macht in der feineren berliner Geſelſſchaft gegenwärtig viel über 
ſich ſprechen und lachen: Ma 2 257 „die Gattin eines reichen 
industriellen im feinſten Theile der t ilhelmsſtraße, will vor einigen 
agen ein Souper geben und ladet unter Anderen auch einen Offizier 
in ihrer und ihres Gatten Bekanneſchaft zu demſelben ein. Die 
Einladungskarte trifft denſelben am Mittage zu gleicher Zeit mit der 
ch an demselben Abende (dem Abende des Soupers) behufs 
unternehmenden Uebungsmarſches dei feinem Korps einzufinden. 
er Offizier, der das Souper bei Weitem vorgezogen haben würde, 
zorwünſcht im Stillen die Ordre, macht aber bonne mine à mauvais 
neu und ſchreibt alsbald, um Abends nicht auf ſich warten zu laſſen, 
Ei, Madame D., daß und aus welchem Grunde er behindert ſei, der 

Den Brief übergiedt er feinem Burſchen 


Einladung Fol 
f ge zu leiſten. 
zur Beſorgung “in befiehlt demſelben, mit Rückſicht auf die ſchon vor: 


rdre, fi 
eines zu 


ral⸗Lieutenant Aſhburnham iſt in Hongkong angekommen, Lord 
in Singapore. 


Aus Hongkong reichen die Nachrichten bis zum 24. Juni. 9 
15 


Von Canton wird nichts Erhebliches gemeldet; die Engländer ha⸗ 
ben wieder einige Kriegs⸗Oſchunken genommen; die zur See nach 
Chuen-⸗Pee entſendete britiſche Expedition iſt von dort wieder zurückge⸗ 
kehrt; fie hat den Pla verlaſſen gefunden und ein Schiff zur Ueber: 
wachung zurückgelaſſen. Die engliſche Flotte in den chineſiſchen G. 
wäſſern iſt mit zwei großen, aus dem ſtillen Meer gekommenen Dampf- 
fregatten verſtärkt worden; ein amerikaniſcher Dampfer iſt nach Japan 
abgegangen. N 

In Shangai hatte man Nachricht von einer großen Niederlage? 
welche die chineſiſchen Regierungstruppen in einem Kampfe gegen die 
Inſurgenten am 7. Juni bei Küjüng erlitten haben. Im kaiſerlichen 
Heere herrſcht ſo großer Mangel an Proviant, daß viele Soldaten 
blos von Reiswaſſer leben. (Trieſt. 3.) 


Provinzial-Zeitung. | 
** Breslau, 15. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen beehrte heute Vormittag, in Beglei⸗ 
tung des General⸗Majors Grafen von Moltke, das königl Appel⸗ 
lations-Gericht mit Höͤchſtſeinem Beſuche. An dem großen Portale 
von den beiden Präſidenten um 9 Uhr empfangen, wurde Se. koͤnigl. 
Hoheit in den großen Sitzungsſaal geleitet, woſelbſt die Mitglieder des 
Kollegii, in Folge der noch laufenden Gerichtsferien in geringerer An⸗ 
zahl verſammelt waren. Hier hielt der erſte Präſident Dr. v. hlied- 
mann eine längere Anrede, hervorhebend, auf welche Weiſe dad Ap- 
pellations⸗Gericht ſtets von dem köͤnigl. Haufe ausgezeichnet worden 
und für die heut erwieſene Ehre dankend. Der Redner ließ nunmehr, 
unter beſonderer Hervorhebung der Wichtigkeit der Provinz Schleſten 
und der aus dem großen und befeſtigten Grundbeſitze, fo wie aus dem 
Verkehr hervorgehenden Verhältniſſe, eine Darſtellung des ſehr um⸗ 34 
faſſenden Wirkungskreiſes nebſt einer kurzen Geſchäfts⸗Ueberſicht folgen 
und führte aus, wie ſich bisher unter allen Verhältniſſen das Appella⸗ 
tions⸗Gericht und die ihm (unter anderen Namen) vorangegangenen 
Behörden durch Treue und Hingebung gegen Se. Majeſtät den König 
und das königliche Haus erprobt, und mit Erfolg bemüht geweſen 
ſind, ihrer Beſtimmung gemäß das Recht zur Geltung zu bringen. 
— Nach der Vorſtellung der anweſenden Mitglieder des Kollegii nahm 
Se. Eönigl. Hoheit am Seſſions⸗Tiſche Platz, und es begannen die 
Vorträge. Se. königl, Hoheit folgte mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
und dokumentirte durch die Betheiligung bei der Beſprechung das regſte 
Intereſſe an den einzelnen Sachen, ſo wie ein klares Eindringen in 
dieſelben. Ungefähr zwei Stunden währte die Sitzung, wonächſt noch 
die Beſichtigung der übrigen Amtslokalitäten erfolgte. 8 
Nachdem der Prinz ſich heute Mittag in die Spitzerſche Badeanſtalt 
begeben und im Laufe des Nachmittags die Militär⸗Schwimmanſtalt 
beſucht hatte, woſelbſt ein Probeſchwimmen mit vollem Gepäck von den 
Mannſchaften ausgeführt wurde, fuhr Höchſtderſelbe gegen 6 Uhr nach 
dem Schießwerder, um an dem vom Offizierkorps Höͤchſtſeines 11. Inf. 
Regts. arrangirten Feſte theilzunehmen. Morgen reiſt Se. königl. 
Hoheit, wie bereits gemeldet, mit dem Frühzuge der freiburger Eiſen⸗ 
bahn zur Beſichtigung des Schlachtfeldes an der Katzbach, und trifft 
Abends wieder in Breslau ein. 


* Breslau, 15. Auguſt. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diak Neugebauer, Dr. Gröger, 
ie meidler, Paſtor Jag Wie (11,000 Sngfeauen) ac « 
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Konradswaldau, Kreis Schweidnitz, und ider, b Un 
Liebau und Schönberg, Bes LenWeshül. Saher, berufen 2 . / 


$ Breslau, 15. Auguſt. Das Brandunglück in Bofano wo, 
deſſen Schilderungen in dieſer Zeitung ſchon hinreichen, um das tieffl 
Mitgefühl zu erwecken, findet in allen Kreiſen unſerer Stadt die regſte 
Theilnahme, die ſich durch ſchleunige, energiſche Mitwirkung zur Ab⸗ 


2 


gerückte Mittagszeit, „das Eſſen gleich mitzubringen.“ Der 
Burſche macht ſich auf den Weg und liefert den Brief an ſeine Adreſſe, 
das heißt an Madame D., richtig ab. Nachdem dieſe geleſen, ſagt 
ſie ihm, daß er keine Rückantwort zu erhalten habe und gehen könne. 
Der Burſche — muthmaßlich aus dem hinterſten Theile von Hinter⸗ 
pommern entſproſſen — rührt ſich aber nicht von der Stelle und er⸗ 
widert auf Befragen der Madame D., was er noch wolle, daß ſein 
Herr ihm befohlen habe, „das Eſſen gleich mitzubringen.“ 
Madame D. it verwundert, reimt ſich aber die allerdings wunderbare 
Forderung ſchnell mit der Bornirtheit des Boten zuſammen, lächelt 
und läßt den Burſchen warten. Nach einiger Zeit wird demſelben ein 
anſehnlicher Korb eingehändigt, in dem ſich von ſämmtlichen, für das 
Souper beſtimmten gaſtronomiſchen Genüſſen je eine Portion befand, 
und er wird angewieſen, dieſe Sendung ſeinem Herrn zu bringen. So 
beladen kommt der Burſche zu Haufe an und beginnt auszupacken.— 
„Was Teufel iſt denn heute in der Kneipe los? ruft der Shin, der 

ſich fein Eſſen allmittäglich aus einer beſtimmten Reſtauration holen 
läßt, als er ſtatt der ſonſtigen beſcheidenen zwei oder drei Ga 

(Suppe, Gemüſe, Braten) eine Unzahl von Tellerchen mit allerliebſt 

einladenden gaſtronomiſchen Kunſtſtückchen aus dem Korbe bringen ſieht. 
Der Burſche aber lächelt gar ſchlau — nach ſeiner Art wen ſtens — 
und erklärt dem Offizier endlich auf wiederholtes Fragen die Quelle 
dieſes exzeptionellen Diners. Der Offizier will natürlich „Rad ſchlagen,“ 
weiß aber nicht, ob vor Lachen oder vor Aerger. „Kerl! Sit Er denn 
ganz des Teufels?“ ruft er aus, Ihn ſoll ja ein — —.“ Die Lach⸗ 
luſt, die ihn übermannte, erlaubte ihm nicht, den frommen Wunſch zu 
vollenden. r überlegte ſich ſchnell, daß hier eine ſchleunige galante 
Revanche nöthig fei, ſchickt den Burſchen in eine feine Konditorei, läßt 
einen Kuchen für drei Thaler holen und ſendet denſelben an Madame 
D. Dieſe begreift alsbald die zarte Aufmerkſamkeit des Senders und 
giebt dem Burſchen einen Thaler als Douceur; der gewiſſenhafte Bote 
beſieht ſich den Thaler ſehr lange, wird verlegen, und bricht endlich um 
der ganzen Geſchichte die Krone aufzusetzen, in die denkwürdigen Worte 
aus: „Entſchuldigen Sie, gnädige Frau, er koſtet drei Thaler.“ 
65 war nun an Madame D., zu lachen. Nur mit großer Mühe ge⸗ 93 
lang es ihr, dem Burſchen bemerklich zu machen, daß er dieſen Thaler 

nicht erhalten habe, um ihn ſeinem Herrn als Preis des Kuchens a⸗ 
zuliefern, ſondern um ihn als Douceur für ſich zu behalten. Gubliziſt.) 
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Hilfe der dringendſten Noth bethätigt. Bereits am zweiten Tage nach 
dem Brande wurde eine namhafte Summe als Ergebniß einer Privat⸗ 
ſammlung an den Ort des Unglücks von hier abgeführt, und weitere 
Sendungen dürften bald nachfolgen. Unter den öffentlichen Etabliſſe⸗ 
ments kündigt der Volksgarten zuerſt für nächſten Dinſtag ein 
großes Gartenfeſt an, deſſen Ertrag, ohne Abzug der Koſten, den ar⸗ 
men Abgebrannten zu gute kommen ſoll. Fernere Unternehmungen zu 
gleichem Zwecke werden erwartet, und der hochherzige Sinn der Be: 
völkerung Breslau's bürgt dafür, daß alle derartigen Beſtrebungen zur 
Linderung eines fo ſchreienden Elends von dem beiten Erfolge gekrönt 
ſein werden. 

Breslau, 14. Aug. ah ihreibende ſchlechte Hände,] denen es 
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ernſter Wille iſt, dies Gewohnheitsübel abzulegen, bietet ſich durch die Anwe⸗ 
5 85 des königlich ſchwediſchen Hof⸗Kalligraphen Carl Baar die bequemite 
Gelegenheit. Die überaus zahlreiche Theilnahme, welche derſelbe hier gefunden, 
ſpricht für den Werth ſeiner Methode. Herr Carl Baar wird jedoch nur noch 
flurze Zeit hier verweilen und demnächſt nach Liegnitz und andern Städten der 
77 ae gehen, wohin er dringende Aufforderungen erhalten hat. Moͤge es 
ihm da an ähnlicher Anerkennung wie hierorts nicht fehlen. 74. 


Breslau, 15. Auguſt. [Von der Untverfität,] In der philoſo⸗ 
phiſche n unter dem Dekanate des Herrn Prof. Dr. Braniß, haben 
am 13., 14. und 15. d. Mts. drei Doktorpromotionen ſtattgefunden. Es ver: 

fſtheidigten: 1) der Kandidat Valentin Maslowski aus dem Großherzogthum 

5 & en eine Schrift: De vita et poesi Clementis Janiei; 2) der Kandidat 

6 ul. Flor. Banning aus Weſtfalen eine Schrift: De Hueggelo, Guest- 

* phaliae monte inter oppida Monasterium Osnabrugumque sita, 3) der Kan⸗ 

didat Robert Schröter aus Schlefien eine Abhandlung: Gregorii Bar-Hebraei 

\ schola in psalmum VII, XL, XLI, L e codice Berolinensi primum edita, 


Breslau, 15. Auguſt. olizeiliches.] Geſtohlen wurden: Aus einer 
Verkaufsbude auf dem N u en 


inge ein Paar graue Sommerhoſen, Werth ! Thaler 


135 Sgr.; Altbüßerſtraße Nr. 32, aus unverſchloſſener Küche 1 blauer Neſſel⸗ 
Oberrock, in deſſen Taſche ſich circa 3 Thlr. baares Geld befand. 
’ Gefunden wurde: Eine Schürze. a en 
5 Angekommen: Se. . 8 mit Dienerſchaft aus Wilna; 
2 5 25 Durchl. Frau Fürſtin v. Wolkonski mit Courier und Dienerſchaft aus 
hi etersburg; Ihre Durchl. Prinzeſſin Byron von Curland mit Gefolge aus 
Pr. net: Se. Durchl. Prinz Metſcherſchi aus Moskau; Ihre 
552 urchl. Prinzeſſin Metſcherſchi mit Gefolge aus Moskau. (Pol. Bl) 
1 Breslau, den 13. Auguſt. [Perſo nalien.] 

Allerhöchſt ernannt: Der erſte Präſident des Appellations⸗Gerichts Dr. 
65 v. Shliedmann zum Vice⸗Präſidenten bei dem koͤnigl. Ober⸗Tribunal. — 
Ernannt: 1) Die Referendarien Hoppe, Lottermoſer und Reichelt zu Ge: 
llichts⸗Aſſeſſoren. 2) Die Auskultatoren v. Röder, Nentwig, Rüling, Julius 
3 am und Paul Schmula zu Neferendarien. 3) Die Recht kandidaten 
* autz, Zander und Slowig zu Auskultatoren. 4) Der Civil⸗Supernumerarius 

Reimann aus Strehlen zum Bureau⸗Diätarius bei dem Kreisgericht zu Landeshut. 

. 9 Der interim. Botenmeiſter Pflanz zum Botenmeiſter bei dem Appellationsgerichte. 
9) Die Hilfsboten und 1 Seidel und Marquardt in Schmiedeberg 
va u Boten und Exekutoren bei der Gerichts⸗Kommiſſion daſelbſt, im Bezirke des 
bi eisgerichts zu Hirſchberg. 7) Der Invalide Morawe aus Brieg zum Hilfs: 
} boten und Hilfserekutor bei der Gerichtsdeputation zu Bolkenhain, im Bezirke 
5 des Kreisgerichts zu Striegau. 8) Der vormalige Gefreite Joſeph Wache aus 
. Liebau zum Hilfsboten und Hilfserekutor bei dem Kreisgerichte zu Waldenburg. 
N 9) Der Quartiermeijter Franz Schmidt aus Gräferei bei Neifje zum Hilfsgefan⸗ 
genenwärter bei dem Kreisgerichte zu Frankenſtein. Verſetzt: 1) Der Kreis⸗ 
5 Wenzel zu Reichenbach an das Kreisgericht zu Schweidnitz. 2) Der 
Kreisrichter Muzel zu Landeshut an die Gerichts⸗Kommiſſion zu Schmiedeberg, 
im Bezirke des Kreisgerichts zu Hirſchberg. 3) Der 1 Freiherr 
v. Lariſch an das Appellationsgericht zu Glogau. 4) Der Auskultator Dr. Alt: 
mann in das Departement des Kammergerichts. 5) Der Auskultator Puff in 
das Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor. 6) Der Bureau⸗Aſſiſtent 
Tſchampel zu Polniſch⸗Wartenberg an das Kreisgericht zu Hirſchberg, 7) Der 
0 Bureau⸗Diätarius Jahn zu Landeshut an das Kreisgericht zu Polniſch⸗Warten⸗ 
b Pohl, 5 auf Antrag: 1) Die Referendarien Glauer, Philipp 
0 


— m 


Paul Volkmann und Harrer, die beiden Letzteren behufs ihres Uebertritts 
um Verwaltungsdienſte. 2) Der Auskultator Breuer. Penſio nirt: 1) Der 
Bote und Erekutor Kurzer bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Kanth, im Be: 
zrke des Kreisgerichts zu Breslau. 2) Der Bote und Erekutor Zahn bei der 
Gerichts⸗Deputation zu Trachenberg, im Bezirke des Kreisgerichts zu Militſch. 
Entlaſſen: Der Hilfsgefangenwärter Welz bei dem Kreisgerichte zu Streh⸗ 

len. — Des Amtes entſetzt: 1) Der Bote und Erekutor Reimſchüſſel bei 

der Gerichts⸗Kommiſſion zu Winzig, im Bezirke des Kreisgerichts zu Wohlau. 

Di 9 Der Hilfsbote und Hilfserekutor Raſchke bei dem Kreisgerichte zu Trebnitz. 
rnannt: Der Poſtkaſſen⸗Kontroleur Zieske in Reichenbach zum Wee 
Angeſtellt: Bei dem königlichen Poſtamte in Breslau, 1) als Packetbeſtel⸗ 

ler: der Packbote Völkel, der invalide Sergeant Schotte und der invalide Un⸗ 
tteroffizier Schirdewan; 2) als Expreßbriefträger: der invalide Gefreite Göbel, 
der ehemalige freiwillige Jäger Scholz und der invalide Bombardier Kappel; 
3) als Briefträger: der invalide Unteroffizier Polke; 4) als Packboten: der 
.indalide Unteroffizier Spitzer, der Invalide v. Hönegg und die Landbriefträger 
Walter und Joppig. 5) Als Poſtexpedient in Strehlen: der Poſtexpedienten⸗ 
Anwärter Hayn. 6) Als 


ER Beyer. 9) Als Wagenmeiſter in Neumarkt: der invalide em 
Pelz. 10) Als Wagenmeiſter in Militſch: der invalide Poſtillon Schönfelder. 
11) Als adehmeilter in Münſterberg: der invalide Kanonier Lange. 12) Als 
Wagenmeiſter in Polniſch⸗Wartenberg: der invalide Poſtillon Fibig. 13) Als 
Briefträger in Win ar der invalide Unteroffizier Stäſche. 14) Als 
Briefträger in Neumarkt: der invalide Gefreite Büttner. 15) Als Packbote in 
Brieg: der Packetträger Hohaus. 16) Als Bureaudiener in Schweidnitz: der 
Packetbeſteller Walter. , ; 

[Vermächtniß.] Die zu Ober⸗Schwedeldorf verſtorbene verwittwete Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Franz. Juliane geb. Strauch, hat den Ortsarmenkaſſen zu Ren⸗ 
gersdorf und Ober⸗Schwedeldorf je 200 Thlr. letztwillig zugewendet. 

[Geſchenke.] Es haben geſchenkt: I) der Rittergutsbeſitzer Johann Gott⸗ 
fried Unger zu Rausle der evangeliſchen Schule daſelbſt 100 Thlr. 99 
Erb⸗Ober⸗Land⸗Baudirektor Graf von Schlabrendorf auf Stolz der evange iſchen 
Kirche daſelbſt zum Umguß der Glocken 300 Thlr. 3) Der k. k. Kammerherr 
Graf v. Strachwitz auf Schebitau in Mähren der evangeliſchen Kirche in Groß: 
Graben 24 Thlr. 4) Der Stadtälteſte Lamm zu Frankenſtein der evangeliſchen 
Kirche daſelbſt 100 Thlr. 5) Der Häusler Hans Harnaß zu Althammer der 
evangeliſchen Kirche zu Karlsmarkt 10 Thlr. 6) Die Wittwe Boͤhnig zu Ma⸗ 
rienkranſt der evangeliſchen Kirche zu Groß⸗Nädlitz 50 Thlr. 


Breslau, 15. Auguſt. [Perſonalten.] Kapellan Karl Otto in Stadt 
Brieg als Repetent an das biejige fürftbifchöfliche Conviltorium für katholiſche 
Theologie⸗Studirende. Weltprieſter Karl Palitza aus Oſtrog bei Ratibor als 
Kapellan daſelſt. Weltprieſter und Lie. S. S Theologiae Auguſtin Thienel 
aus Volkmannsdorf als Kapellan nach Stadt Brieg, Archipresbyterat gleichen 
Namens. Weltprieſter Karl Wontropka aus Oppeln als Kapellan nach Roſen⸗ 
berg O.⸗S., Archipresbyterat gleichen Namens. Weltpriſter Karl Rölle aus 
Pſchow als Kapellan nach Nicolai O. S., Archipresbyterat gleichen Namens. 
Schuladjuvant Johannes Donat in Gauers als ſolcher an die katholiſche Stadt⸗ 
ſchule in Waldenburg in Schl., Kreis gleichen Namens. Schuladjuvant Jo⸗ 
hannes Hoffmann in Tharnau als proviſoriſcher Lehrer an die katholiſche Pri⸗ 
vatſchule in Sommerfeld in der Lauſiz. Schuladjuvant Auguſtin Gürtler in 
Waldenburg als proviſoriſcher Lehrer in Dittmannsdorf, Kreis Waldenburg 
in Schl. Schuladjuvant Julius Blaſchte in Groß⸗Oſten als ſolcher nach Alt⸗ 
Strunz, Kreis Groß⸗Glogau. Der proviſoriſche Lehrer Julius Wolf in Som⸗ 
merfeld als Schuladjuvant nach Gauers, Kreis Grottkau. Schuladjuvant Karl 
Berger aus Breslau als proviſoriſcher Lehrer nach Pohlanowitz, Kreis Breslau. 
Schuladjuvant Otto Stiff, bisher in Strehlen, wird nicht nach Pohlanowitz, 
ſondern als proviſoriſcher Lehrer nach Hausdorf, Kreis Neumarkt verſetzt. 
Schuladjuvant Adalbert Pohl aus Praukau als ſolcher nach Groß Zöllnig, 
Kreis Oels. Schuladjuvant Franz Glatzel aus Groß⸗Zöllnig als folder nach 
Praukau, Kreis Wohlau. 


Goldberg, 13. August. Am 8. d. M. feierte Herr Rendant Tſchent⸗ 
ſcher, einer von den drei älteſten Bürgern unſerer Stadt, mit ſeiner Ehegattin 
Juliane, geb. Grätz, die 60 jährige Tull baochzeit, Obgleich das ehrwür⸗ 
dige Paar dieſe ſeltene Feier in aller Stille begehen wollte, jo fanden ſich doch 
ſchon am Vorabende des Feſttages Verwandte, nämlich Herr Polizei⸗Inſpektor 
Tſchentſcher mit Familie aus Breslau, und viele Freunde von hier mit 
Glückwünſchen und Geſchenken ein. Am Feſtmorgen begrüßte das Jubelpaar 
ein von Freunden veranſtaltetes Muſikſtändchen, das dieſelben Choralmelodien 
ſpielte, welche vor 60 Jahren dem Brautpaar während der Trauung in der 
Kirche geſungen worden waren, und im Laufe des Tages wurde daſſelbe von 
Gratulanten aus allen Ständen mit Glückwünſchen erfreut. Frohſinn und Hei: 
terkeit war die Loſung des Tages bis tief in die Nacht hinein. Liebe und 
Freundſchaft hatten die Wohnung des gefeierten Paares zu einem lieblichen 
Blumengarten umgeſchaffen. Beide Ehegatten, je 84 Jahr alt, befinden ſich, 
dem hohen Alter angemeſſen, in noch vet erfreulichem Wohlſein. Die Jubel⸗ 
braut hat in demſelben Hauſe, in welchem ſie die brillantene und vor 10 Jah⸗ 
ren die goldene Hochzeit begangen, das 50 jährige Ehejubiläum ihrer Eltern mit⸗ 
gefeiert. Herr Rendant Tſchentſcher 1000 vor 10 Jahren ſein goldenes Bür⸗ 
ger⸗ und vor einigen Jahren das 50jährige W nftje iläum als Chronikſchreiber 
unſerer Stadt und 1 Früher ſowohl als auch im Verlauf ſeiner 
Amtsjahre hat er durch Umſicht und große Thätigkeit unſerer Stadt, jo wie 
dem Etaate wichtige Dienſte geleiſtet. Viele Jahre ſchon hat er das Schieds⸗ 
richteramt mit dem ausgezeichnetſten Erfolge verwaltet. Möge es Gott gefal⸗ 
len, dem noch geiſtesfriſchen Jubelpaar einen recht heitern Lebensabend zu ſchenken. 


r Bolkenhayn, Mitte Auguſt. [Ein techniſcher Ausflug.] Der 
ehrliche Chroniſt Ephraim Naſo 91001 ie von unſerer Landſchaft g 
pikante Notiz: „Die alten Inwohner find ſehr der Rechen⸗Kunſt und Aſtro⸗ 
nomie obgelegen; unter anderen wird hochgerühmet Joannes Langer, deſſen 
auf Pergamen beſchriebener, mit vielen hohen Geheimniſſen im Jahr 1500 bis 
auf 1534 verfertigter Kalender annoch vorhanden iſt.“ Diesmal gedenken wir 
aber dem Kalendermachen zu entſagen und trotz der glühenden Hitze nach 
Wieſau aufzubrechen, deren ſtark mit Glauberſalz geſchwängerte Quelle ſchon 
vielen Leidenden Heilung ſpendete. Seit 1850 iſt der Stahlbrunnen, welcher 
dem zu Charlottenbrunn ähnlich ſchmeckt, durch den königl. Oberamtmann H. 
Mertz zur Heilanſtalt benutzt und durch artige Wohnungen auch für Auswär⸗ 
tige ſegensvoll geworden. Höchſt intereſſant, auch für den Botaniker, ſind die 
nahen Urkalklager, Steinbrüche und Selen, die dem Grafen Hoyos bedeuten: 
den Ertrag liefern; von prächtigen ſeltenen Pflanzen trifft man hier auch den 
Frauenſchuh (Cypripedium calceolis) aus dem Geſchlecht der Orchideen. In 
der reichen, von unſerem Apotheker Herrn Schmäck angelegten Sammlung 
1 man die Ausbeute kundiger Naturfreunde und Entomologen vereinigt. 
Betritt man hinter Streckenbach das bergmänniſche Revier, und hat man die 


Poſtexpediteur in Langenbielau Ob.⸗Th.: der Poſt⸗ Schädelhöhe bei Charlottenberg beſichtigt, wo man fo Beat Pfeilſpitzen, 


1 Schmidt. 7) Als Poſtexpediteur in Nimptſch: der Poſtexpe⸗ Hufeifen aus der Mongolenzeit gefunden hat (wie der Univerſ.⸗Bibl. Müller 


5 ditionsgehilfe Grabarſe. 


zu nehmen. Einige am benachbarten Tiſche ſitzende Herren bewunderten das 
reizende Hündchen, und einer derſelben machte den Beſitzer des Thieres auf⸗ 
merkſam, daß es dringend nothwendig ſei, dem Hunde einen Maulkorb anzu⸗ 
ſchaffen, da es wahrlich Schade wäre, wenn das herrliche Windſpiel eine Beute 
des Freimannes würde. Mit ſelbſtbewußtem Lächeln sans pareil erwiderte der 
de in ſeiner Mutterſprache, daß er hierin gar nichts zu beſorgen habe, 
indem er von der Geſandtſchaft ſei. „Entſchuldigen Sie“, veplicirte der gut⸗ 
meinende Warner, „in ſolchen, die beſtehenden Vorſchriften betreffenden 
Dingen wird eine eiſerne Konſequenz gehandhabt, und erſt kürzlich wurde einer 
Fir hochgeſtellten Dame ihr Schooßhündchen abgenommen, blos weil es keinen 
aulkorb trug.“ — „Bah“, meinte der Fremde, „man hat der Dame ihr 
0 zurückgegeben!“ — „Nein, das that man nicht, mein Herr,“ rief der 
dere, „ich wei es gewiß; als die Dame um ihr Hündchen bat, wurde ihr 
ſehr artig aber entſchieden erwidert, daß die beſtehenden Geſetze nicht ausnahms⸗ 
weiſe umgeſtoßen werden können, und das arme Schooßhündchen war und blieb 
verloren.“ Mit unzerſtörbarem Lächeln entfernte ſich der Fremde. Nachmittag 
des nächſten Tages trafen die Herren zufällig wieder zuſammen. Das Wind: 
ſpiel hatte noch keinen Maulkorb. Der Wiener konnte nicht umhin, gegen den 
unbeugſamen Trotz des Fremden aufs Neue anzukämpfen, und zwar blos aus 
Mitleid für das ſchöne, muthwillig der Gefahr ausgeſetzte Hündchen. Unwillig 
äußerte der Starrkopf: „Aber mein Herr, ich ſagte Ihnen ja — ich bin von 
der Geſandtſchaft und mein Eigenthum iſt ſomit unverletzlich!“ — „Herr,“ 
erwiderte der Andere, „Sie ſelbſt wird Ihre Regierung in Schutz nehmen. 
Sie werden aber doch nicht glauben, daß Ihres Hundes wegen irgend ein 
Kabinet der Welt Reklame erheben würde?“ — „Warum nicht?“ warf ſich 
der Fremde in die Bruſt — „er iſt das Eigenthum des Angehörigen einer 
Geſandtſchaft und würde folglich geſchützt werden.“ Mit dieſen im vollen Ernſte 
geſprochenen Worten . der Beſitzer des maulkorbloſen Hündchens ſeine 
arner. Nun war der Mann den beiden Wienern intereſſant genug gewor⸗ 
den, um ihre Neugierde zu reizen. Sie erkundigten ſich, welche Stellung der⸗ 
felbe bei feiner Geſandtſchaft einnahm, und hört! er war Koch! Ich überlaſſe 
dem Leſer die Nation, der er gehörte, zu errathen, und verſichere blos auf 
Ehre, daß er lein Deutſcher war. (Boh!) 


[Ein merkwürdiges Phänomen] hat in Lüttich die Auf: 
merkſamkeit der Männer der Wiſſenſchaft im höchſten Grade erregt. 
Es hat ſich nämlich in vielen Häuſern und Gärten des Quai d'Avroy 
bis zur Kirche St. Jacques ſeit einem Monate der Boden dergeſtalt 
erhitzt, daß in einer Länge von 1200 Fuß, einer Breite von 12 bis 
15 Fuß und einer Tiefe von 4 bis 5 Fuß die Hitze bis zu 40 Grad 
Reaumur geftiegen, alle Vegetation vernichtet wird, wie alles, was 
man in den Kellern aufbewahrt. Wo in der Erdlagerung die Thon⸗ 
ſchicht anfängt, Hört die Hitze auf. Dr. Schwan, Profeſſor an der 
lütticher Univerſität, hat im Auftrage der Akademie der Wiſſenſchaften 
die Erſcheinung näher unterſucht und glaubt den Grund derſelben in 
der Entwicklung des Hydrogen⸗Gaſes zu finden, das allmälig durch 
den Thon gedrungen, wodurch ſich eine Art Verbrennung bildet, in 
dem Maße das Gas mit der atmoſphäriſchen Luft in Berührung tritt. 


r 
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die Meinung; auch hat das aus einem in dem Bereiche liegenden 
Brunnen ſteigende Gas Feuer gefangen und eine Zeit lang fortgebrannt, 
wie dieſes auch der Fall auf der Höhe von Ans war, wo das aus 
einer Erdſpalte ſteigende Gas Feuer fing und mehrere Monate brannte. 
In Dugree ſelbſt kochen die Arbeiter und Bauern bekanntlich ſeit Zah: 
ren auf dem aus den Erdritzeu ſich entwickelnden Gaſe. 


a, Sohn] hatte bekanntlich vor drei Monaten in Weimar das Un- 
glück, daß ein Piſtol, das er eben lud, losging und der Ladejtod ihm die Hand 
zerriß. Man beſorgte damals allgemein, daß er ſeine Taſchenſpielerkunſt nie wie: 
der werde ausüben können. Dieſe Beſorgniß hat ih inzwiſchen nicht beitätigt. 
Obgleich Bosco in Folge jenes Unfalls nur des Gebrauchs von ſieben Fingern 
mächtig iſt, glänzt er doch wieder mit ſeiner früheren Geſchicklichkeit, und hat 
dieſer Tage in Erfurt eine Produktion ſeiner Künſte veranſtaltet. 


[Bedeutſamkeit eines Friſeurs.]. Der Coiffeur der Königin von 
England, Mr. Iſidore, mit 14,000 Thlr. jährlicher Beſoldung, um die Königin 
zweimal des Tages zu friſiren, war kürzlich nach London gegangen und glaubte, 
zur Toilette der Königin noch zeitig genug in Windſor zurück zu ſein. Er traf 
aber fünf Minuten zu ſpät an dem Bahnhofe ein und hatte den Schmerz, den 
Zug obne de abfahren zu ſehen. Starr vor Schrecken und wohl wiſſend, daß 
ſeine Unachtſamleit ihm ſeine Stelle koſten werde, ſah er ſich gezwungen, einen 
Extrazug zu nehmen. Die Eiſenbahngeſellſchaft, die ganze Wichtigkeit der Funk⸗ 
tionen des Coiſſeurs begreifend, ſtellte ihm einen Extrazug zu Gebote, der für 
15 königlichen Coiffeur J8 Miles in 18 Minuten für 18 Pfd. Sterl. u 
egte. (Zeit. 


[Eiſenbahnunglück.] Zwiſchen Küpperſteg und Langenfeld hat 
ſich am 10. Auguſt auf der Eiſenbahn ein Unglück zugetragen, wel⸗ 
ches einzig dem Verunglückten zuzuſchreiben iſt. Dieſer, ein Ulane 
von der 2. Schwadron, ſprang in Küpperſteg, als der Zug ſchon in 
Bewegung war, auf das Fußbret, worauf er auch ſtehen blieb. Der 
Courierzug jedoch, welcher gerade paſſirte, verurſachte demſelben einen 
Schwindel; er fiel hinunter und die Räder ſchnitten ihn förmlich durch. 


[Der Dieb und fein Advokat.] Vor den Aſſiſen von Car⸗ 
pentras vertheidigte ein Advokat einen Dieb, und während er mit der 
ganzen Wärme der Beredtſamkeit deſſen Unſchuld zu beweiſen ſuchte, 
ſtahl ihm fein Client das — Taſchentuch. 


Beiträge zur Hebung der Obſtkultur, von Oberdieck, Superinten⸗ 
dent, ach Ed. Lucas, eier Stuttgart 1857. 21 Sgr. 
Beide Verfaſſer ſind rühmlich unter Pomologen und Obſtfreunden bekannt, 
ſowohl durch das, was jeder von ihnen für ſich geleiſtet hat, wie durch ihre ge⸗ 
meinſamen Arbeiten, namentlich durch die von ihnen herausgegebene Monat⸗ 


demſelben. Das größte 


berg belehrende Ausbeute. Ru delsſtadt, in die Reihe der Kupfer⸗Jundorte 
ſeit 1747, in die der Städte ſeit dem 31. Januar 1754 getreten, bejigt in der 
ui die intereſſante morgenſterner Schwefel: und Vitriolhütte, deren Bade⸗ 
Anſtalt (gegen chroniſchen Rheumatismus) gewinnreicheren Anlagen Platz ge⸗ 
macht bat. Die Grenze von Wernersdorf ſchneidet hier vorbei und mahnt 
den Wißbegierigen, die im Vergrößerungsbau ſtehende Kramſta'ſche Spinnerei 
nebſt den weiten trefflichen Bleichen zu beſuchen. Viel Induſtrie herrſcht nahe⸗ 
bei in Rohnau, deſſen zahlloſe Kryſtalle von kleinen Schwefelkieſen im Kalk⸗ 
ſchiefer Bewunderung erregen. Nach den Mittheilungen eines kenntnißreichen 
Mannes gewann man ſeit einer Reihe von Jahren den bedeutenden Ertrag 
von 400 bis WO Etnr. Schwefel pro Jahr. Aus derſelben achtbaren Quelle 
geben wir eine Ueberſicht der vielen Mineralien, die im Rayon des induſtriellen 
Städtchens Kupferberg vorkommen: Außer den bereits früher bekannten Erzen 
findet ſich gegenwärtig als das ergiebigſte Erz: Kupferkies, ferner Fahlerz, 
Schwefelkies, Rothkupfererz, Kupferſchaum, Kupferpecherz, Ziegelerz, Kupferindig, 
Kupfergrün, Kupferlaſur, Kupferglanz und Buntkupfererz, Kieſelmalachit, derber 
und in Nadeln kryſtalliſirter Malachit, ferner der ſeltene Lievrit und Hypo⸗ 
chlorit. Außerdem Strahlſtein, Praſemquarz, Kalkſpath, Schwerſpath, Fluß⸗ 
ſpath. Mitunter kommt auch in kleinen Partien etwas gediegen Kupfer vor. 

ii Jun Mitte August. [Literatur über die Schlacht 
vom 4. Juni 1745.] Es iſt die Anfrage an mich ergangen, welche Schrif⸗ 
ten wohl ein genaues Bild. (offiziellen Charakters) der Schlacht von Striegau 
lieferten und welche Beläge meinem über letztern ſprechenden Aufſatze in 
Nr. 373 der „Breslauer Zeitung“ zu Grunde liegen möchten. Gern beant⸗ 
worte ich die von verehrter Seite aufgeſtellte Anfrage. Die reichhaltigſte | 
authentiſche Darſtellung giebt: 1) Der verſtorbene Generallieutenant N 
Leo v. Lützow. 2) Der bekannte tüchtige Schriftiteller Hr. Leopold v. Orlich. 
Beide militäriſche Autoritäten. Ferner find zu erwähnen: 3) Die Lokal⸗Chroniken 
von Striegau, Hohenfriedeberg, Freiburg, ‚Rilgrams ayn; letztere giebt recht 
hübſche Detals im Schöppenbuch. 4) Zwölf vom General v. Lützow ange: 
führte Berichte von preußiſcher Seite. 51 Sechs vom General v. Lützow ans 
at d Berichte von öſterreichiſcher und ſächſiſcher Seite. Die wichtige Quell⸗ 
le t des General v. Lützow erſchien 1845 in Potsdam bei Ferd. Riegel mit 
9 Beilagen und 2 Plänen. 


Salzbrunn, 14. Auguſt. [Zur Badeſtatiſtik.] Noch 
immer herrſcht hier anziehende, durch das herrliche Wetter geſteigerte 
Lebhaftigkeit, wenn auch der Kulminationspunkt der Frequenz längſt 
vorüber iſt. Derſelbe war am 27. Juli, wo ſich 950 Familien = 
1720 Perſonen zugleich anweſend befanden, während im Jahre 1856 
der Maximalbeſtand == 1610 Perſonen zum 24. Juli traf. Im 
Ganzen ſind bisher eingetroffen: 1738 Familien = 3021 Perſonen; 
abgereiſt: 961 Familien = 1589 Perſonen; Beſtand: 777 Familien 
— 1432 Perſonen. — Quartiere find nun wieder reichlich geöffnet. 
Heut giebt Herr Rogall vom berliner Kroll'ſchen Theater ſeine letzte 
Gaſtrolle. 


> Altwaſſer, 14. Auguſt. Die Zahl der Nummern iſt exkl. 
der Begleitungen auf 853 wirkliche Kurgäſte, in Summa auf 1409 
Perſonen geſtiegen. Geſtern brachten die Muſiker des 4. Dragoner⸗ 
Regiments, welche in der Umgegend Konzerte geben, dem Herrn von 
Mutius ein Ständchen, welches ſich bei der traulichen Stille recht 
lieblich anhörte. Das heiße Wetter eignet ſich gerade für das tieflie⸗ 
gende Abtwaſſer jo vortrefflich, daß man von zahlreichen gelungenen 
Kuren hört, beſonders bei Damen, die hier mehr als je zuvor ver⸗ 
treten ſind. 


W. Bad Landeck, 9. Aug. Die bis zum 5. Aug. reichende 
Nr. 35 der Kurliſte weiſet 799 Familien mit 1383 Kurgäſten nach und 
es ergiebt ſich daraus, da die vorjährige Liſte bis zur ſelben Zeit 30 
Familien⸗Nummern weniger hatte; eine ſich fortwährend ſteigernde Fre⸗ 
quenz des hieſigen Badeortes. Und in der That iſt dies nicht unver⸗ 
dient, ja Landeck wäre würdig, in die Reihe der Badeorte erſten Ran⸗ 
ges einzutreten. Hierzu würden beitragen das heilkräftige, kryſtallhelle 
Waſſer, welches die Quellen in jo reichlichem Maße liefern, daß täglich 
die Baſſins neu geſpeiſt werden können; ferner die vorzüglich präpa⸗ 
rirten Moorbäder, die kräftigen Douchen und Inhalationsbäder, die 
herrlichen Reize der Natur, die reine köſtliche Gebirgsluft, die bequeme 
Poſtverbindung nach allen Seiten hin. Dies Alles vereinigt ſich, um 
dem Bade Landeck die Ausſicht zu gewähren, daß es von Jahr zu 
Jahr immer zahlreicher von Patienten und von Erholung Suchenden 
benutzt werden wird. Hieraus wird ſich die Nothwendigkeit, dem 
Mangel an Wohnungen abzuhelfen, von ſelbſt ergeben, und es dürften 
in nächſter Zeit bedeutende Neubauten in Ausſicht ſtehen. Ein Anfang 
iſt bereits gemacht, indem der alte „Steingrundhof“ verſchwunden iſt 
und ſich an deſſen Stelle ein ſtattliches Gebäude erhebt. Auch ſollen 
ſeitens der Stadtbehörden vier weitere Bauplätze angewieſen worden 
ſein, wodurch ſich der Ort nach der olbersdorfer Seite hin bedeutend 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


ſchrift für Pomologie und praktiſchen Obſtbau; beide haben durch gründliche 
Studien und reiche Erfahrungen auf ihrem Gebiete eine ſolche Stellung einge⸗ 
nommen, daß Wenige neben ihnen, Keiner über ihnen ſteht. Darum bevürſen 
ihre Schriften auch keiner beſondern Empfeblung und Anpreiſung; aber auf 
ieſelben aufmerkſam zu machen hat der Unterzeichnete ſich öfter erlaubt, und 
ält dies in Bezug auß das vorliegende Büchlein um ſo 5 für überflüffig, 
als daſſelbe eine der wichtigften Fragen unſerer Zeit behandelt, die Hebung der 
Obſikultur. — Je weiter die Kultur fortſchreitet, die Induſtrie zunimmt, die 
Bevölkerung wächſt: deſto mehr neue Crwerbsquellen eröffnen ſich itim 
aber zugleich verfiegen auch deſto mehr ältere, und die Verarmung iſt im Zu⸗ 
nehmen. Daher darf man auch die Frage, woher ſoll ſoviel Volk Brodt neh⸗ 
men, nicht dem Zufall überlaſſen; es iſt vielmehr Pflicht jedes Vaterlandsfreun⸗ 
des, über ihre Beantwortung nachzudenken und ihre Löſung anzuſtreben. Unter 
allen Mitteln des Erwerbes aber verdienen diejenigen den Vorzug, welche in 
dem Grund und Boden liegen; je mehr dieſem abgewonnen wird, deſto beſſer 
ſteht es um Land und Volk. Unſerer deutſchen Erde kann noch gar viel abge⸗ 
wonnen werden durch verſtändigen und fleißigen Obſtbau; überall, auch in den 
Gegenden, in welchen er am weiteſten vorgeſchritten iſt, läßt dieſer ſich noch be⸗ 
deutend heben, darin ſtimmen alle Sachverſtändige überein. Wie viel aber 
müßte bei uns in Schleſien geſchehen, wenn wir den Stand der 
Obſtkultur nur entfernt erreichen wollten, den wir in Würtem⸗ 
berg, Baden, Rheinheſſen, in einem großen Theile von Baiern 
u. ſ. w., ja in dem uns benachbarten Böhmen und Mähren finden. 
Die Mittel, dahin zu gelangen, finden wir in der erwähnten Schrift ange⸗ 
geben, die in 3 Abſchnitte zerfällt: 1) Welche Mittel haben ſich erfahrungsmik⸗ 
big de Emporbringung und Verbreitung des Obſtbaus bereits bewährt, und 
welche wären zur Erreichung dieſes Zweckes noch zu verſuchen? von Oberdieck, 
nebſt Zuſätzen und Grlänterungen von Lucas. ) Der pomologiſche Garten 
als ein beſonders wirkſames Mittel zur Hebung der n von Ed. Lucas. 
3) Ueber die zweckmäßigſte Einrichtung von größeren Obſtausſtellungen, von 
Gewicht wird mit Recht auf den vomologiſchen Garten 
geicat, dem daher auch der größte Theil der ganzen Schrift gewidmet iſt. Herr 
ucas hat, in das Einzelne mit großer Genauigleit und Gründlichkeit einge⸗ 
hend, die Anlage eines ſolchen Gartens, mit dem er eine Lehranſtalt verbunden 
wiſſen will, ausführlich beſchrieben und die Koſten wie die ſpätern Einnahmen 
berechnet. Nach dieſer Berechnung, die ihre Grundlage durchaus in der Wirk⸗ 
lichkeit, namentlich in den hohenheimer Verhältniſſen hat, würde die pomolo⸗ 
giſche Anſtalt vom 7. Jahre an ſich ſelbſt erhalten können. Zur Ueberſicht iſt 
eine Tabelle über Ausgabe und Einnahme, zur Veranſchaulichung eine Zeich⸗ | 
nung des Gartens beigegeben. A 
Wenn nun auch der angelegte Maßſtab ein großartiger iſt, ſo läßt ſich der⸗ 
ſelbe doch überall leicht auf beſchränktere Verhältniſſe vedugiren, — Schließlich 
kann ich den Wunſch nicht unterdrücken, daß das zufällige Zuſammentreffen 
dieſer Schrift mit dem erneuten Bemühen der Sektion für Odſt⸗ und ‚Gartens 
bau, einen Garten, namentlich für pomologiſche Zwecke zu gewinnen, eine gün⸗ 
ſtige Vorbedeutung fein möge! Dr. K. Fi ckert. 
Mit zwei Beilagen. 


— 
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ausdehnen und das Linkhuſenſche Etabliſſement, das als bedeutender 
Rival neben dem Kurſal aufgetreten iſt, mehr in den Mittelpunkt zie⸗ 
ben dürfte. Mit Freuden erkennen wir auch die große Mühe, welcher 
ſich die Herren Doktoren Bannerth und Langner in der ärztlichen Be⸗ 
handlung der Kurgäſte unterziehen, desgl. die Inſpektion, deren nomi⸗ 
neller Vorſtand der Lieutenant v. Biela iſt, und welche in der Perſon 
des Herrn Forche einen hoͤchſt thätigen, umſichtigen und gefälligen Be: 
amteten beſitzt, bei welchem der Kurgaſt keinen wünſchenswerthen Auf⸗ 
ſchluß vergeblich nachſucht. 

Indeß auch die Schatten zu vorſtehendem Bilde fehlen nicht, und 
manche derſelben ſind ſehr tief. Referent hält es für ſeine Pflicht, einige 
derſelben, natürlich sine ira cum studio zu beſprechen. Schon früher 
hatten wir die Angelegenheit der Damen⸗Kabinete, d. h. den ungeheu⸗ 
ren Mangel an ſolchen, beiläufig erwähnt. Im Laufe dieſer Saiſon 
hat ſich derſelbe als ein ſo empfindlicher herausgeſtellt, daß die ſich in 
ungeheurer Minorität befindenden Herren kaum wiſſen, wie fie in das 
Waſſer und aus demſelben kommen ſollen. Es iſt dies wirklich nicht 
zu grell geſprochen und man kann ſich von der Wahrheit ſofort über⸗ 
zeugen, wenn man ſich des Morgens um 6, 8 oder 10 Ubr in das 
Georgenbad bemüht. Die Badeſtunden der Damen ſind von 6— 7, 
8—9 und 10—11. In jeder derſelben baden 50—60 Damen, und 
für dieſe giebt es 12 Ankleide⸗Kabinte. Um nun dem Erforderniſſe 
nur annähernd zu genügen, werden die 12 Kabinete der Herren als 
natürlich ganz unzulängliche Aushilfe benutzt. Die auf die Ankleide⸗ 
Kabinete der Herren wartenden Damen ſtellen ſich nun ſchon eine halbe 
Stunde vor Beginn ihrer Badezeit in dem Gange vor den Kabineten 
auf und bilden mit den unvermeidlich zur Stelle gebrachten Dienſt⸗ 
mädchen eine wahre Kolonne, durch welche die dem Baſſin entſteigen⸗ 
den Herren ſich förmlich durcharbeiten müſſen, um nur in ihr Kabinet 
zu gelangen, wo fie genöthigt find, ſich möglichſt ſchnell in die Kleider 
zu werfen und das Feld zu räumen. Das Unterbeamten⸗Perſonal des 
Bades empfindet das Ungehörige dieſer Einrichtungen in hohem Grade, 
wird oftmals ärgerlich darüber, kann aber natürlich nicht helfen, wäh⸗ 
rend die Badekommiſſion von alle dem — nichts ſieht. 

Ein anderer, ebenfalls nur die Herren treffender Uebelſtand beſteht 
in Folgendem. Durch die große Anzahl Damen, welche gleichzeitig in 
den Baſſins badet, wird eine bedeutende Maſſe Waſſers aus den Baſ⸗ 
ſins verdrängt. Es ließe ſich annähernd berechnen, wie viel Kubikfuß 
Waſſers durch 50—60 menſchliche Körper verdrängt werden und durch 
den Kanal abfließen müſſen, aber Jeder wird uns glauben, daß, wenn 
dieſe 50—60 Menſchen dem Baſſin entſteigen, das Niveau des Waſſers 
weit unter die Höhe des Abzugskanales fallen muß. Hieraus erwachſt 
nun noch eine neue Unbequemlichkeit, die etwa 8— 10 Herren, welche 
letzt das Baſſin benutzen, bewirken nicht ein ſolches Steigen des Waſ— 
ſerſpiegels, daß die auf dem Waſſer ſchwimmenden von den vorher 
Badenden hinterlaſſenen Unreinigkeiten durch den Abzugskanal abfließen 
könnten, bis die immer ergiebige Quelle allmählig dieſe Waſſerhöhe 
wieder herſtellt. Daß dies ſehr langſam geſchieht, läßt ſich daraus ent⸗ 
nehmen, daß die Quelle auch das nöthige Waſſer zu den Wannenbä⸗ 
dern, Douchen ꝛc. hergeben muß. Es iſt Thatſache, daß Herren, als 
ſie in das Baſſin kamen, auf der Stelle umkehrten, weil das Waſſer 
mit Unreinigkeiten förmlich bedeckt war und eine Reinigung deſſelben 
nicht in naher Ausſicht ſtand. 

Die Nicht⸗Beſeitigung ſolcher Uebelſtände wird von den Badegäſten 
allgemein ſchwer empfunden, ja ſie ſetzt um ſo mehr in Verwunderung, als 
dieſelben nicht gering beanſprucht werden, d. h. bedeutende Abgaben zu 
entrichten haben. Jede Familien⸗Nummer, gleichviel ob ſie eine oder 
mehrere Perſonen zählt, hat vor Beginn der Kur einen Kurſchein 
zu löſen, 3 5 Thlr. Mit demſelben erkauft man ſich das Recht — — 
zu baden und zu trinken? O nein! ſondern nur die Möglichkeit, ſich 
den Badeſchein oder den Trinkſchein oder Beides für eine weitere Ab⸗ 
gabe zu erwerben, und zwar werden fo viele Bade: und Trinkſcheine 
zu Iöfen fein, als die Familie Köpfe zählt. Nun find dieſe Scheine 
bezahlt und nun freut man ſich auf die Ausübung des Rechts zu baden 
und zu trinken. Ei, nicht doch — — jetzt hat man erſt das Recht 
erworben, ſich für jede Perſon der Familie Marken zum Baden mit 
14 Thlr. pro Woche kaufen zu können und dieſe Abgabe jede weitere 
Woche wiederholen zu können, bis die Kur zu Ende iſt. Moorbäder, 
Douchen, Molken ꝛc. müſſen natürlich von den Kurgäſten extra hono⸗ 
rirt werden und wenn ſie ſich beim Schluſſe der Kur noch der freiwil: 
ligen Honorare an Arzt, Badedienerſchaft u. A. entledigt haben, dann 
mögen ſie in Gottes Namen heimwärts ziehen. 

A Tarnpwiß, 12. August. Zu Ehren des hochverehrten Hrn. 
Grafen Guido Henkel v. Donnersmark auf Neudeck hatte an 
deſſen, am 10. d. M. ſtattgefundenen Geburtstage deſſelben die hieſige 
Schügzen⸗Geſellſchaft ein mehrtägiges Silberſchießen veranſtaltet und 
daſſelbe mit einem Souper beendigt, an welchem ſich der größte Theil 
der Schützenbrüder betheiligte. Hr. Direktor Klauſa als Schützen⸗ 
Inſpektor brachte dem verehrten Schützen⸗König, Hrn. Grafen Henkel, 
ein herzliches Lebehoch, in welches die Verſammlung mit dem aufrich⸗ 


tigen Wunſche lebhaft einſtimmte, daß der in weiter Ferne von hier — Ueber die Heſtigkeit des 
8 weilende Herr Graf fein Wiegenfeſt in ungeſtörter Freude wird noch mitgetheilt, daß in 


und Geſundheit begehen möge, und ſich verſichert halte, daß in der 
Heimath dankbare Herzen für ihn ſchlagen, die des ihnen bewieſenen 
Wohlwollens freundlich ſtets gedenken. Heiterkeit und Frohſinn würzte 
das Wohl und hielt die Geſellſchaft bis ſpäter Abendſtunde vereint. 
Der Bau des hieſigen großartigen Hütten⸗Etabliſſements der bieſt⸗ 
gen Attien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb ſchreitet un⸗ 
ter der Leitung des in jeder Beziehung tüchtigen Verwaltungs⸗Rathes 
und des umſichtigen Hütten⸗Direktors Lange mächtig vorwärts, fo 
daß mit Beginn des kommenden Jahres bereits zwei Hochöfen werden 
in Thätigkeit treten können. . 8 

Unſere Kommunalbehörden haben das Projekt der Errichtung einer 
Realſchule am biefigen Orte noch nicht ganz aufgegeben, da durch die 
neuerdings der Kommune zu dieſem Zweck durch den Herrn Grafen 
Guido Henckel in Ausſicht geftellte Muniftcenz die Wahrſcheinlichkeit vor⸗ 
liegt, daß der Herr Minifter des Handels und der Gewerbe die noch 
benöthigten Geldmittel auf den Antrag der betreffenden Gewerkſchaften 
aus der Bergbau⸗Hilfskaſſe zu bewilligen ih) geneigt zeigen wird, und 


läßt unſer Bürgermeiſter Malchow es ſich wahrhaft angelegen ſein, 


der Realifirung dieſes Projekts näher zu treten. 


D Myslowitz, 14. August. Für den geſammten Geſchäfts⸗ 
verkehr macht ſich jetzt jene Stille fühlbar, an die man eigentlich in 


zegi TE it — gewöhnt fein „und ſo ſtockt „Der 
jetziger Zeit — der Saurengurkenzeit — gewöhnt fein muß, und fo ft l. Vet eim Herangeben ans 


denn überall das fleißige und lebhafte Treiben unſerer Handelswel 


Auch der 
produkte, 


Grenzverkehr leidet unter dem geringeren Import der Roh⸗ be gaben olet 
wegen augenblicklichem Mangel derſelben im Auslande und! bedroht, 


die Andringenden abzuhalten ſich gendthigt ſieht. Der Schuhmacher⸗Meiſter 
Rudolph, der mit Riedel das Schießhaus verlaſſen hat und ihm gefolgt iſt, 
will nun, dieſen zur Vermeidung einer blutigen Folge an dem Gebrauche der 
Waffe zu hindern, deſſen Säbel erfaſſen, tritt deshalb mit gehobenem Arme auf 
ihn zu, wird aber von Riedel, der mit dem Sabel um ſich haut, durch zwei 
Hiebe verwundet. Riedel wird hierauf von der Menge niedergeworfen und durch 
Schläge und Stöße verwundet und ihm Säbel und Mütze entriſſen. Die Ver⸗ 
wundung des Rudolph iſt zwar ſchwer, jedoch nicht gefährlich, und eben ſo ſind 
auch die Verletzungen, die Riedel erhalten hat, nicht gefährlicher Art. 

4 Habelſchwerdt. Am 7. ! 
Haus des Gärtners Groer in Weißbrot, ganz in unſerer Nähe, zündete, und 
in wenig Augenblicken war den armen Leuten ihr ganzes Beſitztzum verbrannt, 
trotzdem von hier aus bald Hilfe gebracht wurde. Zwei kranke Frauen mußten 
ſchnell aus dem brennenden Hauſe gebracht werden und deshalb hat man faſt 
nichts Anderes retten können. Weiter nach Mittelwalde zu ſoll ein fürchter⸗ 
liches Hagelwetter geweſen ſein und auch in Urnitz ſoll der Blitz 2 
haben. Aehnliche Unglücksfälle durch Zündung des Blitzes haben vorige Woche 
in Roſenthal und Seitendorf ſtattgefunden. 

O. Neurode. Unſere Ernte iſt durchweg befriedigend ausgefallen. — Am 
7. d. M. ſchlug der Blitz in Tuntſchendorf in das Haus des Inwohners Spiske, 
welches ſofort in Flammen ae Leider iſt auch der Beſitzer, welcher wahr⸗ 
ſcheinlich mit Retten von Sachen beſchäftigt genden, mitverbrannt. Er hinter 
läßt 5 Kinder und eine Frau, welche vom 78 geſtreift, krank darnieder 
liegt. — Die Verbreiterung und Ausſchüttung der Straße aus der Vorſtadt 
nach dem Ringe, wodurch der — bei dem alten abgebrochenen Schwib⸗ 
bogen eine bedeutende verſchönernde Erhöhung erhält, ih an in ung cle 
nommen und ſoll die Pflaſterung, wie in der am 7. d. M. abgehaltenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung beſchloſſen wurde, noch dieſes Jahr vorgenommen und an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. In der erwähnten Sitzung I 
wegen Abzug vom Orte nach dem benachbarten Kunzendorf, der Redakteur Hr. 
Matzner fein Amt als Stadtverordneten⸗Vorſteher nieder. Herr Weißgerber⸗ 
Meiſter C. Grüßner führt nunmehr den Vorſitz. Dieſer, wie auch der neuge⸗ 


der in Folge deſſen geſtiegenen Preiſe merklich, doch dürfte dieſem 
Innehalten bei Herannahen des Herbſtes bald wieder abgeholfen ſein. 
— Durch die geringern Getreidezufuhren und den ſchwächern Fremden⸗ 
andrang, hat auch die ungeheure Frequenz auf hieſigem Bahnhofe ſich verrin⸗ 
gert und bilden Waarenſendungen für das Ausland, die ganzen Transporte. 
— Der Betrieb in den Gruben und Hüttenwerken bleibt immer ein ſehr 
bedeutender, zumal der Konſum einzelner Produkte ſo hervorragend groß 
iſt, daß an ein Schmälern des Betriebes nicht zu denken iſt. — Wenn 
auch für Kohlen der verminderte Bedarf nachtheilig auf die Förderung 
wirkt und einige Gruben wegen Mangel an Abſatz ihre Arbeiten ein⸗ 
ſtellen mußten, bleibt der Betrieb der Zinkhütten ein überaus großer. 
— Wie wohl bekannt, machen die Erzeugniſſe der in der Nähe gelegenen 
Wilhelminen⸗ und Weſſola⸗Zinkhütte, — Intereſſenten in Marke W. H. 
bekannt — den meiſten Eindruck auf die Marktpreiſe an den Verkaufs⸗ 
plätzen, da ſolche ſich wirklich einer rühmenswerthen Anerkennung ihrer 
ausgezeichneten Produkte erfreuen. — Im nächſten Frühjahr wird mit 
dem Bau einer neuen Zinkhütte, aus 12 Oefen beſtehend, in Brzezinka 
begonnen, deren Unternehmer es ſich zur Aufgabe machten, dem 
Renommee der andern Werke nicht nachſtehen zu wollen, ſondern mit 
beſtem Rohmaterial den Zink zu fabriziren, und ſo reele Grundſätze 
laſſen einen lohnenden Erfolg durch recht großen Abſatz nicht ausbleiben. 
— Leider haben wir ſeit Kurzem einige bedeutende Unglücksfälle zu be⸗ 
klagen, und zwar hat kaum voreinigen Wochen ein beim Grubenbau befchäf: 
tigt geweſener Arbeiter durch Verluſt ſeiner Arme und Füße ein ſchreckliches 
Ende genommen, und in den jüngften Tagen find mehrere in einer Zie⸗ 
gelei beſchäftigte Handlanger auf eine ſchaudervolle Weiſe ums Leben 
gekommen. Den Verunglückten war nämlich aufgetragen, das zur Zie⸗ wählte Stellvertreter des Vorſitzenden, Herr Kaufmann Sindermann, richteten 
gelfabrikation nöthige Waſſer aus einem tiefen Brunnen zu. fehöpfen | freundliche Abſchiedsworte an den abgehenden Vorſteher. 

und bei dem Vollbringen riß leider der Strick, an den der Eimer be | = 
feftigt war. Um die Arbeit aber ungeſtört fortzuſetzen, war einer der 
Arbeiter ſogleich einverſtanden, ſich mittelſt des Strickes in den Brun⸗ 
nen zu begeben und den Eimer heraufzuholen. Das Unglück verfolgte 
jedoch den armen Mann, er glitt vom Strick und fiel in die boden⸗ 
loſe Tiefe. Dies ſah der andere Mitarbeiter, ließ fi) verleiten, den 
erſt Verunglückten zu retten, allein ihn ereilte daſſelbe Schickſal, er fiel 
ebenfall in den Brunnen, und Beide waren unrettbar verloren. Man 
fand am andern Tage zwei Leichen, bei denen Wiederbelebungsverſuche 
ſelbſtredend erfolglos waren. — Ein dritter merkwürdiger Fall ereignete 
ſich beim Bau der hieſigen Kirche, der nämlich ein Thurm aufgeſetzt 
wird. Hier hatte ein Maurer das Unglück, durch Unachtſamkeit her⸗ 
abzufallen und ſich lebensgefährlich zu verletzen. 

Anſere Korreſpondenz ſchließend, fügen wir noch eine Hauptbemer⸗ 
kung hinzu. Hr. Schauſpiel⸗Direktor Thomas erfreut uns noch recht 
oft mit feinen Theatervorſtellungen, bei denen ſich ſtets die künſtleriſchen 
Vorzüge des Fräul. Marie Thomas geltend machen, denen ſich die 
Leiſtungen der Herren v. R. und Wallrath würdig an die Seite ſtellen. 


Geſetzgebung, Verwallung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 15. Auguſt. [Stadtgerichts⸗ Abtheilung für Ver⸗ 
gehen.] Vor der Ferien⸗Deputation des hieſigen Stadtgerichts wurde geſtern 
ein intereſſanter Fall wegen Duldung, reſp. gewerbsmäßigen Betriebes 
von Hazardſpiel verhandelt. Es ngen als Staatsanwalt: Hr. Aſſeſſor 
v. Uechteritz, als Vertheidiger die Herren Aſſeſſor Orgler und Referendar 
Ilgner. Folgendes iſt der weſentliche Inhalt der Anklage: Am 3. Mai 1856 
kam der Feldmeſſer Damann in das vom Gaſtwirth Kühnel gepachtete öffent: 
liche Schanklokal hierſelbſt, genannt der „Hamburger Keller“ und fand er 
anweſend: den Schuhmacher Weinberg und den Öräupner Nowarra. Dieſel⸗ 
ben ſpielten das unter dem Namen „Tempeln“ bekannte, dem Pharao gleich⸗ 
artige, Hazardſpiel. Damann betheiligte ſich anfangs an dem Spiel als Poin⸗ 
teur, während der in Dienſten des Kühnel ſtehende Kellner Warode die Bank 
hielt. Doch bald entſtand Streit zwiſchen den Spielern und Letzterem, jene 
drangen nunmehr heftig auf Damann mit der Aufforderung ein, die Bank zu über⸗ 
nehmen. Damann that dies und verlor hierauf in nicht langer Zeit gegen 50 Thlr., 
indem jedesmal alle Spieler gegen Ende eines Spiels („Taille“) auf ein und daf⸗ 
ſelbe Blatt hohe Beträge bis auf 15 Thaler festen, und dieſe Karte merkwür⸗ 
digerweiſe jedesmal gegen Damann umſchlug. Bei einem zweiten Beſuche des 
Damann in dem erwahnten Keller (im Juni 56) wurde derſelbe wieder zum 
„Tempeln“ herangezogen. Der Verluſt des Damann bei dieſem Spiele, wäh⸗ 
rend deſſen die Spieler denſelben, jo oft er das Spiel aufgeben wollte, zur 
Fortſetzung deſſelben zu bewegen wußten, betrug gegen 60 Thaler. Die Kar⸗ 
ten, mit denen geſpielt wurde, waren von den Spielern mitgebracht, dieſelben 
5 N i waren alt und einzelne Blätter auffallend und beſonders beſchmutzt, und daher 
höhere Stadtſchule umzuwandeln. Sollte ſich ſpäter das Bedürfniß nach] leicht erkennbar. Als Damann Verdacht jhöpfend, ein neues Spiel Karten 
Erweiterung herausſtellen, ſo könnte eine dritte Klaſſe noch 9 werden. kaufen ließ, konnte das Spiel nicht mehr benutzt werden, da das Spiel zu 
Die durch dieſe Umwandlung erhöhten Ausgaben ſollen durch Schulgeld in der] Ende ging. d deſſelben wurde Wein getrunken, den der Gewinner ab⸗ 
Art geveckt werben, daß auswärtige Knaben 20 Sgr., einheimiſche 10 oder 5 gemachter Weiſe bezahlen mußte. Auch befand ſich der Wirth Kühnel im 
Sgr. für den Monat zahlen. Nur ſtrebſamen, fut und notoriſch armen Schan kale, ſtand — — mehreremale am Spieltiſch und vi te ſchließli⸗ 
Knaben ſoll Freiſchule gewährt werden. Der Magiſtrat billigte dieſen Vorſchlag[ von Damann Kartengeld. Nowarra hat ſich nach feinem Geſtändniß am 
Anderung near 5 hingt och uummeſr die Ger 5 ir 7 — 3 im Juni 1856 betheiligt, jedoch, wie er angiebt, nur mit geringen 

8 nunmehr die Genehmigung von der 7 i i 

em geln 1 share an Sem 05 0 ann e Ne e anliden — 5 nſätzen; eben jo hat Weinberg zugeſtanden, zweimal im Hamburger 
S nd ein eugarten, welche zum ſtädtiſchen Verbande treten] Theil genomm 3 ill j i i 
will, hat die Stadtperordneten⸗Verſammlung nunmehr auch ihre Zuſtimmung — 5 Ppiel Diet 10 chen ac haben. Nag lber Ane Ka 1 
gegeben. — Die Ernte iſt auf den meiſten Dominien des hieſigen Gerſe bis den letzteren hat derſelbe auch mitgeſpielt; beide haben ferner nad ihr . Ge 
auf den Hafer beendet und gut eingebracht worden. Dadurch daß Gerſte und ſtändniſſe, in Oels, wo fie ſich angeblid chäfte halber aufbielten en 
Weizen mit dem Korn fait zu gleicher Zeit reif geworden und nicht überall öffentlichen Lokale das oben genannte Spiel geipielt, s bat e 
hinreichende Arbeitskräfte zu Gebote ſtanden, iſt viel ausgefallen; ſicher viel für Kaufmann nach ſeiner Aussage in einem öffentlichen Lokale zu % = 
mehr, als ſonſt. Die Kartoffeln verſprechen einen guten Ertrag und nur das! gegen 300 Thlr. im Pharaoſpiel, bei dem ſich auch Weinberg betheiligte, ver- 
Kraut hat hie und da durch die allzugroße Hitze zu viel gelitten. X loren. Endlich hat die unverehel. Ida Banz bekundet, daß, als ſie vor drei 

Die Reindelſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft fährt fort in der Auditorſchen Juden in Morgenau beim Gaſtwirkh Schubert diente, Weinberg, Warode und 
Arena durch ihre Darſtellungen zu gefallen, ohne gerade immer durch entſpre⸗]Nowarra ſehr at des Nachmittags hinkamen, mit anderen Perſonen Karten 
chenden zahlreichen Beſuch erfreut zu werden. Tom Pouce ſoll nun auch auf ſpielten, daß dieſes Spiel „meine Tante, deine Tante“ genannt wurde, und 
einige Tage vom Det Reindel engagirt jein und verſpricht ſich der Unterneh: | Silber und Papiergeld, mitunter auch Goldſtücke auf dem Spieltiſche lagen. 
mer durch dieſe Kleinigkeit einen großen Gewinn. a 

Heute Früh rückte die hier garniſonirende Eskadron des zweiten Ulanen⸗ 
Regiments zum Manöver aus. 


= Ratibor, 14. August. Die ſieben Knabenklaſſen der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Elementarſchule gehen einer erſprießlichen Beränderung entgegen. Es hat 
nämlich die Schuldeputation dem Magiſtrat den Vorſchlag gemacht, die Zahl 
der Knabenklaſſen a fünf zu beſchränken und die zwei andern Klaſſen in eine 


Keller mit Einſätzen von zwei, 3 5 5 Groſchen und einem Thaler 
aro 


gemacht hatten, fo erklärten ſich dieſelben doch für nichtſchuldig und behaupte⸗ 
ten, daß ſie beſagtes Spiel lediglich zu ihrem Vergnügen, nicht aber in gewerbs⸗ 
Beten Af betrieben hätten. Hierauf fußten auch die Vertheidigungsreden der 
Herren Aſſeſſ. Orgler (für den Angekl, Nowarra) und Ref. Ilgner (für 
den Angekl. Weinberg), zugleich die Glaubwürdigkeit einzelner Jeugenausſa⸗ 
gen bemängelnd, während die Angeklagten Kühnel und Warode 
vertheidigten. Nach geſchloſſener Verhandlung wurden Weinberg und No⸗ 
warra 5 5 zu 3 Monaten Gefangniß und 100 Thlr. Geldbuße verurtheilt 
Kühnel und Warode dagegen von der Anklage freigeſprochen. 2 


— ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů [ ⏑ ⏑ ⏑ ‚ — — 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die Fortbildung des Vertrages 
2 19. Bebruar 1853 N 


hat für Schleſien mit ſeiner langen Grenze gegen Oeſterreich ein 

beſonderes Intereſſe, zumal Schleſiens Sciennverbindungen den breiten 
Weg abgeben, auf welchem ein großer Theil des Güteraustauſches zwi⸗ 
ſchen den öſterreichiſchen Kaiſerſtaaten und dem Zollverein, ſowie mit 
den Hanſeſtädten ſtattfindet. Die Nachricht von dem Zuſammentritt 
einer Konferenz von öſterreichiſchen und Zollvereins⸗Bevollmächtigten und 
das Bekanntwerden der öſterreichiſchen Anträge auf Gewährung weite⸗ 
rer Verkehrserleichterungen zwiſchen den beiden großen Staatenverbän⸗ 


(Notizen aus der Provinz.) * Münfterberg. Wenn man die 
Anzeigen der Zeitungen ſowohl als der kleineren Provinzialblätter durchlieſt, 
ſo muß es auffallen, wie oft und wie bedeutende Summen aus Unachtſam⸗ 
keit ꝛc. verloren oder gejtohlen werden. So nie ſich in dem neueſten Stadt: 
blatt allein 2 Anzeigen ähnlichen Inhalts, Ausſetzung einer Prämie von 50 
Thlr. Mi Auffindung und Ablieferung einer verlorenen Summe von 440 Thl., 
eine Prämie von 1000 Thlr. für Herbeiſchaffung einer geſtohlenen Summe 
von 4600 Thlr. ; % 

+ Landkreis Breslau, Laut einer Bekanntmachung im biefigen Kreis: 
blatt dürfen die diesjährigen Erntekirmeſſen nur an einem der beiden Sonn: 
tage, 23. oder 30. in durch Tanzmuſik begangen werden. Sogenannte 
Nachkirmeſſen ſind nicht 1 . ; ; 

A Hirſchberg. Neulich fiel ein Schieferdeckergeſell aus Ober⸗Wieſenthal 
von dem Dache des Schloſſes zu Schönwalde und blieb auf der Stelle todt. 

ewitters im hirſchberger Thale am 7. Auguſt 
Neu⸗Stonsdorf der Blitz in ein Weberhaus ein⸗ 
ſchlug, ohne die in der Wohnſtube befindlichen drei Perſonen zu verletzen; in⸗ 
dem der Blitz am Giebel des Hauſes zündete, fuhr er in die Stube, zerſprengte 
den Ofen und ſchleuderte ſowohl den Ofentopf, als auch Balken des Hauſes, 
bei Seite. Die Stube und das Haus 1 ſehr demolirt worden. — Raſche 
Hilfe unterdrückte die Nair dal Fr — Auch zu Heriſchdorf, unweit des Wei: 
richsberges, fuhr der Blitz im Freien in eine Birke und zerſplitterte . 
— Die Kapelle des 4. eee ue konzertirt jetzt ſteiſtg in unſerem 
Thale. So giebt ſie am 16. Auguſt zu Erdmannsdorf, am 17. zu Warm⸗ 
brunn, am 18. d. auf unſerem . ff und am 19. d. M. auf dem Bür⸗ 
erberge zu Goldberg ein Konzert. Auf dem Scholzenberge findet am 17. d. 

t. großes Konzert der . Badekapelle nebſt Feuerwerk, Illumina⸗ 
tion, Luftballon⸗Steigen ꝛc. ſtatt. den, 

15 2258 Jucker letzten Sitzung der Stadtverordneten wurden die wie: 
dergewählten Rathsherren Stephan und Bänſch feierlichſt eingeführt und ver⸗ 
pflichtet. — Am 5 d. M. fand man die Fiſche in dem Teiche am Bolkenhai⸗ 
ner⸗Thore todt. Man vermuthet Vergiftung, doch hat ſich noch nichts Gewiſ 
ſes darüber herausgeſtellt. — Unſere Polizei hat abermals einige Diebe und 
Vagabunden eingefangen. Der belannte Pianiſt Hr. U. Köhler wird mit 
dem Violin⸗Virtuoſen Hrn. Dreßler hier ein Konzert geben. 

Sagan. Am 3. Auguſt erhielten 5 Veteranen jeder ein Geſchenk von 
3 Thlen, aus der Kaffe der Landesſtiftung. — Nächſten Sonntag geht von hier 
ein Ertrazug nach Glogau blos für Diejenigen, welche das Gaſtſpiel der ge: 
feierten berliner Soubrette, Frau e, bewundern wollen. Sie tritt am 
ſelben Abend zum letztenmäl auf, nachdem fie auch in Poſen den größten Beifall 


geerntet hat. ee Ä 
= Goͤrlitz. Die biefige „Lauf. Ztg.“ berichtet Folgendes über einen be⸗ 
dauerlichen Unfall, der ſich in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. ereignet hat. 
en ant Riedel, welcher auf dem Schießplatze Dienſt hatte, be⸗ 
N dem Schießhauſe in der Nähe dieſes einen lauten 
Tumult, geht darauf zu und fordert die Tumultuanten auf, ruhig ſich welle 
8 von den letzteren, die ihn umringen, verhöhnt und thätlich 

ſo daß er in der Dunkelheit den Säbel zu ziehen und mit dieſem 


ich ſelbſt 


beſtimmteren Anhalt zu geben wünſchen, indem wir hier auf der einen 
Seite kurz die Anträge Oeſterreichs gruppiren, auf der anderen aber 
die Wünſche zuſammenſtellen, welche gerade in unſerer, an der Fort⸗ 
bildung des Vertrags vom 19. Februar 1853 ſo weſentliches Intereſſe 
nehmenden Provinz in den letzten 43 Jahren, wo der Vertrag in 
ee 1 laut geworden ſind. 8 
Oeſterreich macht zunächſt die allgemeine Forder 
eine Annäherung des . a 925 
5 Ag le Tarifs, 5 
arifirung der feinen und feinſten Wa 3 
Es handelt ſich dabei nicht blos darum, daß Se und 
verein gleiche Tariſſätze gegen das nicht öſterreichiſche und nichtzoll 
vereinsländiſche Ausland anehmen, 
nung gleichartiger Prinzipien für die Tarifirung, und endlich 
um die gleichmäßige Bezeichnung der ehren Würde dad 
Erſtere erreicht, fo wäre damit die Baſis zur Bewilligung weiterer 
Zollermäßigungen im Zwiſchenverkehr gewonnen, welche nur dann erſt 
möglich werden, wenn die Zollfäge Oeſterreichs und des 
gegen das Ausland jo feſtgeſtellt find, daß es nicht mehr 


7. d. M. Nachmittags ſchlug der Blitz in das 


zu Brieg 


den erregt darum hier ein ganz beſonderes Intereſſe, welchem wir einen 


namentlich rückſichtlich der 


ſondern auch um die Gewin⸗ 


Zollvereins ki - 
lohnend iſt, 


ne 


. 


Obwohl die Angeklagten in der Vorunterſuchung theilweiſe Zuge tändniſſe 
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namhaft gegen den mittleren 


einem Beiſpiele entnehmen. 
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Erzeugniſſe des Auslandes in einem der beiden Zollgebiete zu verzollen, 
und dann unter Erſparung eines Theils des allgemeinen Eingangszolls 
des zweiten dieſer Gebiete mit bloßer Entrichtung des Zwiſchenzolls in 
dieſes zweite Gebiet einzuführen. Als Beiſpiel führt man an, daß feine 
Seidenwaaren in Oeſterreich 250 Fl., im Zollverein 110 Thlr. pr. 
Ctr. an Eingangszoll entrichten, und daß daher bei einer Herabſetzung 
des Zwiſchenzolls für dieſen Artikel bis unter 563 Thlr. oder 85 Fl. 


Rees lohnend machen würde, franzöſiſche Seidenwaaren im Zollverein zu 


verzollen und unter Entrichtung des bloßen Zwiſchenzolls nach Oeſter⸗ 
reich einzuführen. Die Gewinnung gleichartiger Prinzipien 
für die Tariſirung, das heißt alſo die Behandlung und Schätzung 
der Waare lediglich nach dem Gewicht, oder lediglich nach der 
Feinheit, oder aber nach Feinheit und Gewicht zugleich, hat 


ihre großen Schwierigkeiten, weil die herrſchenden Prinzipien ſehr 


verſchieden find und weil aller Wahrſcheinlichkeit nach der Zoll: 
verein die großen Vorzüge, welche Oeſterreich für die Prinzipien ſeines 
Tarifs in Anſpruch nimmt, nicht ohne Weiteres zugeſtehen wird. Nur 
die größte Nachgiebigkeit und Geduld auf beiden Seiten würde in bie- 
ſer Beziehung zu einem Erfolge führen, deſſen Verwirklichung aber 
auch dann noch große Schwierigkeiten entgegenſtehen würden. Wir 
nennen von den letzteren hier nur die faſt tägliche Erzeugung neuer 
Spezies von Waaren, die wachſenden Anforderungen genauer Kenntniß 
der Waarenkunde an die Grenzbeamten, und den Mangel an leichten 
anwendbaren und ſicheren Präfungsmitteln für die Beſtandtheile und 
die Feinheit der Waaren, die den ganzen Verkehr außerordentlich er⸗ 
leichternde gleichmäßige Bezeichnung der Tarifpoſten würde 
ebenſo wie die ebenfalls von Oeſterreich beantragte Errichtung von 


gemeinſchaftlichen Aemtern ſehr günſtig auf die Beſeitigung die⸗ 


ſer Schwierigkeiten und auf die Erreichung jenes Zieles hinwirken, be⸗ 
ſonders wenn alljährlich eine Anzahl jüngerer Beamten nach 
den franzöſiſchen und belgiſchen Douaneg geſchickt würde, 
um dort in dieſer Beziehung Studien zu machen, und wenn man ſchon 
jetzt auf den Zollämtern Oeſterreichs und des Zollvereins jene 
Lupen einführte, mit deren Hilfe man auf der belgiſchen und fran- 


zöfiſchen Grenze namentlich die Feinheit von Zeugwaaren aller Gattungen] 9 
prüft. Die jetzt beſtehenden Tarifirungsgrundſätze, beſonders für feine 
und feinſte Zeugwaaren haben jeder etwas für und etwas gegen ſich, 


das öſterr. Prinzip: den Zollſatz nach dem Grade der Feinheit zu beſtim⸗ 
men, erſcheint rationell und ermunternd für die heimiſche Induſtrie; das zoll⸗ 
vereinsländiſche Prinzip: den Zollſatz lediglich von dem Gewichte ab— 
hängig zu machen, empfiehlt ſich durch ſeine Einfachheit und durch die 
Erleichterung, welche er eben deshalb für das Abfertigungsverfahren 
bietet. Gegen beide ſpricht, daß jenes zu einem willkürlichen Verfahren 
in den einzelnen Abfertigungsfällen Veranlaſſung giebt, und daß dieſes 
die aus ihm hervorgehenden Sätze als die Reſultaté eines gleich von 
Anfang willkürlichen Bemeſſens erſcheinen läßt. 

Mit der Einrichtung gemeinſchaftlicher Zollämter an einzel⸗ 
nen großen Handelsplätzen wünſcht Oeſterreich öffentliche Nieder: 
lagen verbunden zu ſehen, und hofft, abgeſehen von den ſchon oben 
hervorgehobenen Vortheilen dieſer Einrichtung die Möglichkeit zu ſchaf⸗ 
fen, daß Güter mit einer einzigen Waarendeklaration und einem 
einzigen Begleitſcheine verſehen, Oeſterreich und den Zollverein 
durchziehen können, und daß am Platze des gemeinſchaftlichen Amtes 
Waaren für Rechnung des andern Gebiets verzollt, und direkt auf den 
Ort der Beſtimmung abgefertigt werden. Die öffentlichen Nie⸗ 
derlagen insbeſondere würden die zollfreie Einlagerung, und unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen auch die zollfreie Zurückführung von Waaren er⸗ 
möglichen. (Fortſetzung folgt.) 


Aus Schleſien, 10. Auguſt. [Die Ernte.] Nachdem nunmehr die 
Ernte in der ganzen Provinz zum größten Theile eingebracht iſt, läßt ſich eine 
Ban Ueberſicht über ihr Totalergebniß geben. Sie iſt zwar nicht durchge: 
hends gleich gut, dennoch im Allgemeinen zufriedenſtellend; am reichſten iſt ihr 
Ertrag im Gebirge und in einem breiten mit demſelben parallel laufenden Strei⸗ 
A e und ſie überſteigt dort erheblich den mittleren Durchſchnitt. 
Ich will von Sberſchleſien anfangen. Dieſer Landestheil gehört bekanntlich 
nicht zu den beſten, was aber nur vom rechten Oderufer gilt; denn auf dem 
linken iſt der Boden ſo gut, wie er nur in den geſegneten Gegenden des Lan⸗ 
des iſt. Dort aber macht man, und zwar auf beiden Seiten der Oder, eine 
ſo reichliche Ernte, wie ſie ſeit langer Zeit nicht geweſen, auch iſt dieſelbe, wie 
auch anderwärts, ſehr gut und trocken eingebracht worden. Es ſind daſelbſt 
auch die Getreidepreiſe anſehnlich gefallen und ſtehen gegenwärtig niedriger als 


in Niederſchleſien, was an der umgekehrte Fall zu fein pflegt. Wohl hat die 


Trockenheit dort auch nachtheilig eingewirkt, aber es gingen mehr Strichregen, 
o daß die Dürre nicht überhand nahm. Man hat daher auch nicht jo über 
uttermangel, wie anderwärts, zu klagen. . - 

Von Oppeln herab bis unterhalb Breslau find Weizen und Roggen 
als völlig gerathen zu betrachten, aber die Sommerfrüchte haben ſehr zu⸗ 
rückgeſchlagen. Da nun dieſe um ein Bedeutendes unter einem Mittelertrage 
ſtehen, und durch jene ausgeglichen werden müſſen, jo bleibt der Totalertrag 

urück. Ziehen wir das Viehfutter mit in die 

Ernte, ſo wird ſie noch ſehr erheblich verringert. Jedoch gleicht die vorzügliche 

Qualität von allem, was gewonnen worden, vieles aus. 

Am meiſten ſteht Niederſchleſien zurück, und man kann dort die Ernte eher 

eine ſchlechte als eine gute nennen. Der daſelbſt vorherrſchende ſandige Boden 

5 een die Trockenheit, und es ſind da insbeſondere die Sommer⸗ 

hte mißrathen. 5 

Sehr bedeutenden Schaden haben — beſonders in Mittelſchleſien — die 
Mäuſe gemacht. Derſelbe S auf manchen Strichen — namentlich in den 
Kreiſen Neumarkt, Jauer, Striegau und Schweidnitz — ſo weit, daß man ihn 
auf 5 % des ganzen Ertrages anſchlagen kann. Erſt nachdem die Felder ab⸗ 
geräumt waren, bemerkte man die een Stellen, die von dem Ungeziefer ver⸗ 
wüſtet worden find. In welchem Maße daſſelbe vorhanden iſt, kann man aus 
Ein Landwirth ließ bei dem Umbruch eines ab⸗ 
geernteten Rapsfeldes hinter jedem Pfluge eine Perſon mit einem alten Beſen 
bergehen, mit welchem dieſelbe die herauskommenden Mäuſe todtſchlug, und da 
man jie zählte, ergab ſich, daß jede Perſon des Tags 300 Stück getödtet hatte. 
Das Geſchmeiß N auch jetzt noch in Unmaſſe er und man hegt des⸗ 
halb für die Herbſteinſagt die größten Beſorgniſſe, denn kommt nicht bald ein 
Sterben unter die Mäufe, jo dürften fie wenig Saat aufkommen laſſen. Alle 
Vertilgungsmittel erweiſen ſich zum größten Theile als unwirkſam. ' 

Was die Ausſicht auf die en e betrifft, ſo iſt dieſelbe bei uns 

länzend zu nennen. Die traurigen Berichte, welche von vielen Seiten, insbe⸗ 
one aus der Mark Brandenburg, darüber eingehen, daß man zwar gutes 
artoffelkraut ſehe, aber der Knollenanſatz fo gering ſei, daß man ſich wenig 
oder gar nichts dapon verſprechen könne, befremden uns faſt, da bei uns dieſer 

Anſatz ſehr reichlich iſt, die Knollen vollſtändig geſund find und ſchon eine an⸗ 

ſehnliche Größe haben, jo daß manche Domininen ſchon in acht Tagen von der 

diesjährigen Frucht zu brennen anfangen werden. Von der Krankheit, die ſich 

— an dem Kraute, aber nicht ſonderlich ſtark zeigt, iſt an den Knollen 


Im Getreidehandel zeigt ſich großes Schwanken, beſonders da die Nachrich⸗ 
Seit au, war 
„wie 


egenwärtig, und fie beträgt in vielen Fällen ar ar nicht weite lola 
fernung 20-25 „ 


„ „Schleſiſche Industrie Ausstellung. | 


Die Schleſiſche Induſtrie⸗ ; } 
den Besuch bes Fu 55 Ausſtellung wird Montag den 24. d. M. 


ſelben in Empfang nehmen. 
Der Beſuch 

an allen anderen Tagen von ö 
Der Eintrittspreis 


beträgt 3 5 
Breslau, den 13. Auguſt 1857. gt 5 Sgr. pro T 


ag. 


Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


“ERDE” 
Be 


geſchloſſen, und können Diejenigen, welche Gegenſtände in ber: 
felben kauften oder deren Ausſtellungs⸗Gegenſtände nicht angekauft wurden, ho 1 85 ab die⸗ 


iſt bis dahin Sonntags von 11 bis 2 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 7 Uhr 
Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr ununterbrochen geſtattet. 


1812 


—— — 


berg 36-38 Sgr. gilt. Es ſpricht ſich darin das verſchiedene Ergebniß der! Stettin, 14. Aug. Von engl. 


Ernte aus. Aus Galizien und 1 ſteht uns ſtarke Einfuhr bevor, die aber 
nur dann ſtattfinden kann, wenn ſie den Spekulanten Rechnung bringt, was 
[don jet nicht der Fall iſt, weshalb fie denn auch in dieſem Augenblicke ſehr 
chwach iſt. Die gute Qualität des diesjährigen Getreides muß man, wegen 
der großen Ergiebigkeit an Mehl, Für eine Vermehrung des Vorraths anneh⸗ 
men, Es iſt nur ſehr ſelten der Fall, daß jo, wie heuer, die neue Frucht ſo⸗ 
gleich denſelben Preis hat, wie die alte, zumal wenn auch dieſe, wie es noto⸗ 
riſch iſt, de: gute Qualität hat. } 
Die Beſorgniß, daß die Rüben ſchlechten Ertrag geben werden, iſt durch 
ſtarke Gewitterregen, die wir in den letzten 0 beſeiti 
Dieſe Regen haben denn auch die letzte günſtige Entſcheidung für die Kartoffeln 
gegeben. Bereits kauft man den 0 derjelben für 15 Sgr., in mancher 
Gegend auch noch niedriger und dabei ſind fie von beſonderer Güte und äußerſt 
mehlreich. Auch für die Ackerbeſtellung war der Regen gut, ſo wie wir über⸗ 
haupt für dieſelbe immer zur rechten Zeit Regen hatten, ſo daß überall die 
ecker wie gut zubereitetes Gartenland daliegen. So kann denn die Raps⸗ 
einfaat, mit welcher man eben beginnt, völlig normal vollzogen werden, wor⸗ 
über man ſich freuen könnte, wenn nicht der böſe Feind, die Maus, im Hin⸗ 
tergrunde lauſchte. Da die Oelſaaten in dieſem Jahre ſehr gut rentirt haben, 
fo iſt die Vorliebe für dieſelben aufs Neue erwacht, jo daß man deren dies 
Jahr viel anbauen wird. 

Wohl leiden wir an Futtermangel und es iſt gar vielen Landwirthen um 
die Durchwinterung ihres Viehes bange, dennoch iſt das noch nicht jo ſchlimm 
wie anderwärts, auch ſieht man den Beweis dafür darin, daß bei uns das 
Vieh, namentlich Pferde und Ochſen, noch immer hoch im Preiſe ſtehen. Wir 
haben allerdings kaum zwei Dritttheile einer gewöhnlichen Heuernte gehabt, er⸗ 
leiden auch in dem kurzen Sommerſtroh einen bedeutenden Ausfall an af 
Da jedoch die Rüben und Kartoffeln aushelfen werden, wohl auch noch auf 
eine mittelmäßige Grummeternte zu hoffen iſt, ſo wird es bei guter und ſpar⸗ 
ſamer Haushaltung wohl allenfalls noch gehen. Manche Gegenden unſeres 
Vaterlandes, insbeſondere aber der oberſchleſiſche Diſtrikt, werden von drücken⸗ 
dem Mangel kaum etwas ber öl werden, andere — insbeſondere Niederſchleſien 
— werden freilich von großer Futternoth heimgeſucht werden. Bis jetzt Bat 
man das Pfund Butter nur noch mit 8 Sgr., was dafür ſpricht, daß die Noth 
noch nicht übertriebeu groß iſt. 3 

Der Regen, den wir in den letzten Wochen hatten, hob zwar die Dürre auf 
den Aeckern auf, drang aber nicht tief genug, um auf die Quellen zu wirken, 
und fo leiden wir denn an Waſſermangel, der manche Ortſchaften jo empfind⸗ 
lich trifft, daß man nicht hinlänglich Trinkwaſſer für Menſchen und Vieh hat, 
und daſſelbe von der Ferne her holen muß. Da nun auch viele Bäche verfiegt 
find, fo herrſcht hin und wieder Mehlnoth. Zum Gluͤck helfen da die vielen 
ampfmühlen aus, die wir im Lande haben. 2 

Unſere Schäfereien, die auf den knappen fait ausgebrannten Weiden 
Mangel leiden, find nichtsdeſtoweniger geſund und die Thiere halten ſich zum 
Bewundern noch in einem erträglichen Nahrungszuſtande. Es iſt zu wünſchen, 
daß ſie den Winter gut durchmachen um eine lohnende Wollſchur zu geben, 
umal die Ausſichten auf die Preiſe 1 ſind, indem der Wollhandel ſehr 
8 geht und dieſelben jetzt namhaft höher ſtehen, als am Frühjahrs⸗ 
wollmarkte. Von dieſem Markte haben unſere Schafzüchter noch viel zu gute, 
was ihnen beim nächſten Markte zu Theil werden möge, da fie ſich am ver⸗ 
ail gc n übereilt und wohlfeiler verkauft haben, als es die Konjunktur 
mit ſich brachte. 

Die Herbfteinjaat ift in aller Art begünſtigt, denn zum erſten kann ſie 


mit großer Muße vollzogen werden, da bereits alle Erntearbeiten vollendet find | 


und die Landwirthe der Saat mit aller Kraft zugehen können; zum zweiten 

aber die Aecker ſich ſehr leicht arbeiten und ſchon jetzt vollſtändig vorbereitet 

ſind. Möge ihnen die Freude hierüber nicht durch die Mäuſe verdorben werden! 
. (Bank: u. 9.3.) 


P. C. In dem franzöſiſchen Departement Haut⸗Rhin, wo die Ernte voll⸗ 
ſtändig beendigt iſt, hat nach ſicheren Angaben in einzelnen Gegenden der 
Weizen den ganz außerordentlichen Ertrag von 30 Hektoliter per Hektare, oder 
von 16% Scheffel pro Morgen geliefert. i 


Breslau, 15. Auguſt. In der erſten Hälfte d. Mts. wurden 
hier circa 10,000 Ctr. Zink begeben. Die Beſtände waren gering⸗ 
fügig, das Angebot ſpärlich. Frei ab oberſchleſiſchen Bahnhof waren 
die bezahlten Preiſe 7000 Etr. zu 9% Thlr., 2000 Ctr. zu 9 Thlr. 
10% Sg., 500 Ett. W. H. Marke zu 9 Thlr. 135 Sgr., 500 Etr. 


zu 9 Thlr. 97 Sgr. 


* Breslau, 15. August. Die bisherigen Referate über die ſchleſiſche In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung ae ſich grundſätzlich damit begnügt, die Namen der Aus: 
ſteller anzugeben, ohne darauf einzugehen, ob Dieſe oder Andere die Verferti⸗ 
ger ſeien. Dieſen Grundſatz hat der Herr Referent in der heutigen Nummer 
gerade in Betreff der vom Kaufmann J. Bruck ausgeſtellten Möbel verlaſſen 
und mit übertriebener Gewiſſenhaftigkeit dem Namen des Ausſtellers den des 
Verfertigers vorangeſtellt, während dieſer weder im Katalog noch in der Dekla⸗ 
ration bezeichnet iſt. Dieſes ſicherlich nicht abſichtsloſe Verfahren überſchreitet 
die Grenzen einer ſachgemäßen Kritik und ſchlüpft auf ein Gebiet, welches mehr 
die Perſon als die Sache im Auge hat. Die Gewiſſenhaftigkeit des Herrn Re⸗ 
ferenten hat es jedoch nicht . er daß er eines der ſchönſten, koſtbarſten 
Stücke des Saales, den von Bruck A Polixander⸗Tiſch mit Moſaik 


und Bronce, auch in dem Nachtrags-Artikel anzuführen vergaß, dagegen dem 
Bruckſchen Büffet einen ganz andern Tiſch anreihte, ſo Me der Leſer glauben 
muß, der übergangene Bruckſche Tiſch ſei aus der Werkſtatt des genannten 
Verfertigers des kritiſirten Tiſches hervorgegangen. 


D Baummwolle-Bericht, New⸗Orleans, den 18, Juli. 
Baumwolle. Unser Total-⸗Vorrath iſt auf 26,000 Ballen, alles eingeſchloſſen, 
reduzirt, größtentheils ordinäre, und theilweiſe unbrauchbare Waare, weshalb 
Middling in Folge der anhaltend günftigen Berichte von Europa, (vie letzten 
vom 4. d. von Wach auf 144 —15 C. besten iſt, auf welcher Baſis das 
Geſchäft dieſer Woche fi auf 4500 Ballen beſchränken mußte. 
Die Vorräthe in allen unfern Häfen find nur 8000 Ballen größer, als 


voriges Jahr. \ 

origes Jah ei an Bord, inklufive % g. Fracht, 
6 pt. Primage, und 9% pCt. Cours. 

Wir notiren heute: 


dinar y 11% a 12% ts, = 64% % à 6% „ Pence, 
Good Ordinar 13% 1% % e 
Low Middlin gg a i e e 
Middlin see eteereenn 14% - 15 I 8% m 
Good Mivdling. » +... ...-- 15% - = or 8 
Middling Fair 15% - = 8/0 - - 
ir r . des F n 2 
dod Fair . . IE - 
Ankünfte in New⸗Orleans während der 14 Tage: 2,504 Ballen. Aus: 


fuhren 28,105 Ballen. k 
A une 4 C. nach Havre; % P. nach Liverpool. 


ourſe: 
60 Tage Sicht 9% Prozent. 
3 räm. 


London 
u r IE 300 95 
P. S. 19. Juli. Geſtern wurden ca. Ballen Baumwolle genommen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 0 , 

New⸗Orleaus, 25. Juli. Unſer geringer Vorrath und die feſten Preiſe 
paralpſtren das Geihäft. Frachten etwas höher, 

New⸗Nork, 28. Juli. Umſätze beliefen ſich auf 4500 Ballen Baumwolle, 
wovon 1500 in Tranfito, das Uebrige an hieſige Spinner, zu 4 — 74 C. hö⸗ 
heren Preiſen. Wir notiren: 


’ Upland. Gulf. 
Good Ordinary 14% 119 
ne 4 . dee 79. F145 15% 
Good Middling. 2... 15% 15% 
Middling Fair... 15% 16% 
Fa EN SS CHE OR ER 16 6% 


Abends für [1030] 


‚| oder 520 Magdeb. 
und Paraffin⸗Fabrik. 


[976] | } 
ähere Auskunft ertheilt koſtenfrei 


TCC ᷣ8; ENTE ] [. ̃]⁰ͤ- ... 


Tagen hatten, ziemlich beſeitigt. 6 


Neue ſtädtiſche Reſſourcte. 


Montag den 17. Auguſt, am Schluſſe des Concerts: Feuerwerk. 


Reeler Verkauf eines Rittergutes, 1” 


im Königreich Sachfen, 2 Meilen von Dresden an der Chauſſee, mit 480 Dresdener Scheffel - 
torgen, nebſt bedeutendem Torflager und der dabei befindlichen Photogen⸗ 
reis 55,000 Thlr. mit 15,000 Thlr. e zu 


Roheiſen erhielten wir in diefer Woche 
11,000 Ctr., reiſe 57—62 S. 13 Mr Ku er 449 & lr. 8 
55 Thlr. &ranies Sei 8 hie. Ju 10 Sfr noni. De eee 


g Bee eethn, 15. Auguſt. [Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsſtille war 
die Börſe in ſehr flauer Stimmung und die maten Aktien niedriger als ge⸗ 
ern, beſonders Freiburger und Oppeln⸗Tarnowizer, dagegen wurden Ober⸗ 
chleſiſche C. etwas beſſer bezahlt. In Franzoſen fand kein Umſatz ſtatt und 
waren dieſelben 1614, Br. In Kreditpapieren. ebenfalls kein Geſchäft und 
blieben dieſelben zu geſtrigen Courſen ſtark offerirt. Fonds unverändert. 


Darmſtädter, abgeſt., 107% Gld., Luxemburger — —, Deſſauer — —, 
eraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 116 Br., 
N — —, füddeutfche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 
mandit⸗Antheile 110 Gld., Poſener — —, Salyer — , er 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 89 bez., 
Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner 
— — Giifabetbahn — —, Theißbah 


ahn — —. 
8 Breslau, 15. August. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Roggen geſchäftslos; Kundſeunheſcheine und loco Waaxe jo ne pr. 7 
Monat und Auguſt⸗Septhr. 41 hr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 41½ Thlr. Gld., 
Oktbr⸗Norbr. 42 Thlr, Gd. 4274 Thlr. Br., Novbr. Deſbr. 23 Thlr. Br. 
pr. Frühjahr 1858 45% Thlr. bezahlt. — Rüb öl loco 14% Thlr. Br., pr. 
Auguſt 14% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. Br., 14 Thlr. Gld. — 
Kartoffel Spiritus unverändert; pr. dieſen Monat 12% Thlr. zu machen, 
Auguſt⸗Septbr. 12 7, Thlr. zu Feber, Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. Br., 12%, 
Thlr. Gld., Oltbr.Novbr. 11%, Thlr. Br., Novpbr.⸗Dezbr. 11 Thlr. bezahlt, 
pr. Frühjahr 1858 11% Thlr. bezahlt. 
Ss [ voduftenmarkt.] Der heutige Markt zeigte gegen geſtern keine 
weſentliche Wenne rung. Die Stimmung für Getreide war feſt und für 
Weizen und Gerſte in beſter Qualität zeigte ſich eine ziemlich rege Kaufluſt; 
die Zufuhren waren unbedeutend N W 
i . 74—76—7 2 IN 
Weißer Weizen 70727478 0 


Gelber Weizen 0—7 75 
Brenner⸗Weizen .+- 60—65—70—72 „ nach Qualitat 
BODEN Unten ee. 48—50—52—54 „ und 
Gerste ec e al 40—42—44—46 „ Gewicht. 
1217 „ 30—32—33— 15 „ 
err 50—52—54—56 , 


Oelſaaten in guten Qualitäten ſchwach zugeführt, waren begehrt, doch 
über geſtrige Preiſe nicht bezahlt. — Winterraps 100—104—108—112 Sgr., 
Winterrübſen 100—104—106—108 Sgr. nach Qualität. 

Kleeſaaten, von denen nur kleine Poſten offerirt waren, wurden hoch 
gehalten und deshalb wenig gehandelt. f 

Rothe Saat 18—19—20—22 Thlr. 
Weiße Saat 16—18—20—23 Thlr. (nach Qualität. 
Thymothee 8—8½—9½ Thlr. 

Rüböl an der Borſe unverändert; loco 14% Thlr. Br., pr. Auguſt 14% 
Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. Br., Oltbr.⸗Novbr. 14% Thlr. Br., 
14755 mt begahlt 

Spiritus loco 12% Thlr. Gld., pr. Auguſt 12% Thlr. bezahlt und Gld., 
Auguſt⸗Septbr. 12% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oltbr. 12% &hl, Br., 12%, Thlr. 
bezahlt, Oktbr.Novbr. 11% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. II Thlr. bezahlt, pr. 
Frühjahr 1858 11% Thlr. bezahlt und Gld., 11% Thlr. Br. 

Roggen circa % Thlr. billiger als geſtern. 


. . — —ͤ 
L. Breslau, 15. August. Zink feſt, doch wegen Mangel an Offerten 
ohne Umſatz. 
b A 
Breslau, 15. Aug. Oberpegel: 12 F. 8 Z. Unterpegel: — F. 10 3. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz, 
Hirſchberg. Weißer Weizen 90. 100 Sgr., gelber 80 90 Sgr., Roggen 
44—54 Sgr., Gerſte 37—46 Sgr., Hafer 29 —30 Sgr., Erbſen 48-50 Sgr. 
Schönau. Weißer Weizen 80-90 Sgr., gelber 78 —84 Sgr., 8 
50-54 Sgr., Gerſte 40—44 Sgr., Hafer 31—32 Sgr., Erbſen 54 Sgr., Pfd. 
Butter 6% 7 Sgr. 
Frankenſteſn. Weizen 74—86 Sgr., Roggen 46 — 52 Sgr., Gerſte 38 
bis 42 Sgr., Hafer 29—32 Sgr. 5 


Inſerate. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
a) Hauptbahn Breslau bis Myslowitz. 

Im Monat Juli 1857 wurden eingenommen 306,154 Thlr., im Monat 
Juli 1856 betrug die Einnahme nach berichtigter Seems 218,349 Thlr. 
55) Oberſchleſiſche Zweigbahn im Bergwerks⸗ u. Hüttenreviere. 

uli 1857 wurden eingenommen 24,617 Thlr. 

Breslau⸗Poſener Eiſenbahn. / 

Im Monat Juli 1857 wurden eingenommen 71,665 Thlr., bis ultimo 
Juli wurden eingenommen 377,540 Thlr. 


Im Monat 


Indem wir den nachſtehenden Hilferuf für die Abgebrannten zu Bojanowo 
ur ange Kenntniß bringen, richten wir, im vollen Vertrauen auf den 
ildthätigkeitsſinn unſerer geehrten Mitbürger die dringende Bitte an fie, den 

I ſchwer Heimgeſuchten durch milde Gaben bald Hilfe zu bringen. Unſer 
! ache de tor iſt angewieſen, ſolche Gaben anzunehmen. 5 

Wir zweifeln au ch daß die verehrlichen Zeitungs ⸗ Expeditionen zur 
Annahme von Unterſtützungen bereit ſein werden, und wird von Zeit zu geit 
der eingehenden Gaben gedacht werden. 

Breslau, den 15. Auguſt 1857. 

Der Magiſtrat e e Neſidenzſtadt. 
Hilferuf! a 

Bojanowo im Großherzogthum Poſen iſt geſtern binnen 6 Stunden in 
einen Aſchenhaufen verwandelt worden. Das ingluck iſt unüberſehbar, die 
Noth unermeßlich: über 2000 Menſchen ſind vollſtändig ohne Obdach. Kirche 
und Pfarrgebäude, Rathhaus und 450 Mee ſind 5 nieder⸗ 
brannt, nur etwa 40 Gebäude verſchont geblieben. Die Unglücklichen haben 
in Folge der ſchnellen Verbreitung des Feuers nicht das Geringſte retten 
können. Ein Bild des Elends zu geben, ift nicht möglich. Dreizehn Perſonen 
ſind verbrannt, mehrere werden vermißt, viele liegen an den Brandwunden 
darnieder, alle Menſchenfreunde werden daher erſucht, die Unglücklichen baldigſt 
durch milde Gaben zu unterſtützen. Das unterzeichnete Komite wird die ein⸗ 
gehenden Gaben dankbar entge ennehmen, und — Zeit Rechnung legen. 
Die verehrlichen ane Sund tionen werden erſucht, dieſen Aufruf zu ver⸗ 
en milothätige Spenden gefälligft entgegen zu nehmen, und uns ein: 
zuſenden. BR 

Bojanowo, den 13. Auguſt 1857, Das Komite. 

7 ͤö Tſ—:2.— 


— 


Die Bebens-Berficherungs-2inftalten, 
Die, Kein Abſchlüſſe der deutſchen Lebens⸗ 8 Geſell⸗ 
ſchaften liefern den erfreulichen Beweis, in welchem überraſchenden Maße von 


f Babe zu Jahr die Thätigkeit derſelben wächſt und mithin der Geiſt der Vor⸗ 


ige und der Sinn: für Sicherſtellung der Familien im deutſchen Publikum 
erſtarkt. Bei der nich 8 en Zahl ſolcher Geſellſchaften, die bereits 
in Deutſchland — theilweiſe ſeit langen Jahren — beftehen, wird die An⸗ 
führung der Geſchäfts⸗Ergebniſſe von einer dieſer Geſellſchaften den Umfang 
ic en Geſammt⸗Verkehrs in dieſem Verſicherungs⸗Zweige annähernd 
a zen laſſen. } k * 
Bei der ji Köln mit einem Garantie⸗Kapital von zehn Millionen Thalern 
gegründeten LebendsBerficherungs-Oefelliäuft, Goneordia waren verſichert: 
im Jahre 8 
1959 Perſonen mit 3,0 1 2, 900 Thlr. Kapital 
und 6920 Thlr. Renten, 
Aan u sro Vl 
480 Perſonen mit 3 r. i 

5 ii und 11,228 T lt. Renten. * 


m Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt und des Familienglückes kann 
wen dus Bun en, daß ſolche Anſtalten mehr und mehr vom Publikum be⸗ 
nutzt werden. 1.4671 


5 Geſuch! 
Ein Junger Mann 25 außerhalb, 17 Jahr 


alt, welcher Sekundaner einer Realſchule war, 
ſucht in einem größern 1 Geſchäͤft 
eine Stelle als Lehrling. reſſen wer⸗ 
den erbeten unter W. P. Nr. 3 durch 27575 
[1348]. 


Der Vorftand. 


pedition dieſer Zeitung. 


Ofenplatten, Roſte und dgl. find billig 
f . haben bei Sutins 2 
renck in Magdeburg. [1355] Andonienſtraße Nr. 4. 


Heute Morgen 7 Uhr wurde meine liebe; 
äb- 


u Ida, geb. Kü ; 
Jen glüctlich ee von einem M 


Ottilienhütte, den 14. Auguſt 1857. 
1136] TAdolf Simon,  uktenhefiper 


Die heut Morgen 577 Up: erfolgte glüdliche 


Entbindung meiner lieben Frau Philippine, 
geber, Soon, von ehem aer 80 
chen beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 1005 
jemianowitz, den 14. Auguſt 1857. 
Ferdinand Lachs; 


Heute Morgen 1%, Uhr ſtarb nach kurzem 
Krankenlager unfere uns ee geliebte 
Mutter, Schwieger⸗, Großmutter und Schweſter, 

da, verw. Dr. Speier, geb. Sittenfeld, 
im 57. Lebensjahre. 87 lie 

Breslau, den 15. Auguſt 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


odes⸗ Anzeige. 
7 1% Uhr entſchlief ſanft 
Lebensjahre, der Kreis⸗ 
Schornſteinſegermelter Ritter x. Friedrich 
Zrangott Tormely. Solches zeigen, um 
ftille Theilnahme bittend, nahen und entfernten 
Vermandten er an: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Tarnowitz, den 14. Auguſt 1857, a 


Den geitern Abend 1] PRRer 7 
lichen Leiden an eine N — ache 
einer Magenerweichung hie 
erfolgten Tod meines kleinen lieben Enkels 
Karl Prafie, zeige ich in Abweſenbeit keines 
Naben de kenigl. Oberförfters Praſſe in 
Kuhbrück, lieben Verwandten und Freunden 
tief betrübt ganz ergebenſt an. 
Peiſterwitz, den 14. Auguft 1857. 

1102 Krüger, koͤnigl. Oberförſter. 
E 
Theater⸗ Repertoire. 

In der Stadt. ; 

Sonntag, den 16. Auguſt. 34. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Fünftes Gaſtſpiel des Herrn Alwin Stotz, 
vom herzoglichen Hof Theater zu Loburg. 
Neu einſtudirt: „Der arteſiſche Brun⸗ 
nen.“ Zauberpoſſe in 3 Abtheilungen mit 
Geſang von G. Räder. Muſik von mehre⸗ 

ren Komponiſten. (Balthaſar, Hr. Stotz.) 
Montag den 17. Auguſt 35. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zweites Gaſtſpiel der großherzoglichen Hof⸗ 
chauſpielerin Fräul. Laura Ernſt, vom 
Hoftheater zu Karlsruhe. Neu einſtudirt: 
„Deborah.“ Schauſpiel in 4 Akten von 
S. H. Moſenthal. (Deborah, Fräulein 
Laura Ernſt.) 

In der Arena des Wintergartens. 

Sonntag, den 16. Auguſt: 

Doppel⸗Vorſtellung. "nt 
J. Vorſtellung (Anfang 4 Uhr): „Der Aktien⸗ 
Budiker, oder: Wie gewonnen, ſo 
zerronnen.“ Bilder aus dem Volksleben 
in 3 Abtheilungen mit Geſang von D. Kaliſch. 
II. Vorſtellung (Anfang 7 Uhr): „'s letzte 
enſterl'n.“ Alpen⸗Scene in einem Akt. 
2) „Eine brillante Verlegenheit.“ 
Schwank in 1 Akt von Dennecke. 3) „Das 
Verſprechen hinter'm Herd.“ Alpen⸗ 
Scene in 1 Akt von Baumann. 4) „Kurs: 
märfer und Picarde.““ Genrebild in 

1 Akt von Schneider. 
Vor wie nach der erſten gie Konzert 
e. 


[1024] 
Heute Nachmittag 
im Herrn im 77ſten 


von A. Bil 


che ale e 15 
rdentliche allgemeine erſammlung, 
Mente den 17. August, Abends 7 Uhr, im 
Vereinslokale (Börſe). Vorberathung über den 
General⸗Kongreß der ſchleſiſchen In⸗ 
duſtriellen, deſſen Zwecke, und die Stellung 
des Vereins zu demſelben. Vortrag des Herrn 
von Knobelsdorf über den Gewerbe⸗ 
Verein. [1017] 
Der Vorſtand. 
— — 
Seetion für Obst- u. Gartenbau. 
Die Mitglieder unseres Lesezirkels ersu- 
‚chen wir, aus der zeitherigen Circulation 
noch bei sich habende Journalhefte gefällig 
alsbald an Herrn Kaufmann Müller, Blü- 
cherplatz Nr. 14, oder Gartenstrasse Nr. 13, 
einzusenden, worauf die Journal-Cireulation 
sogleich wieder veranlasst werden wird. [991] 
— . — —2—ñäꝙ 
Des hl. Hyacınth 600jähr. Jubiläum 
Andenken-Bild, Unterschrift polnisch und 
deutsch, kl. 8, à 1 Sgr., pr. Bund 50 Stück 


zlliger. zu haben bei G. =. r 
Matt. Magdalena-Platz, a) 


ee 
2 Torlauſige Anzeige. E 
Hierdurch beehren wir uns einem 1 
. hochgeehrten Publikum ergebenſt an- :% 
A zugeigen, daß unſere Coneerte 
vom 1. Oktober ab wieder wie ſonſt 
. eden Donnerstag und Sonn: 
in dem Saale des Winter⸗ 


attfinden. 
a en wird zeitgemäß be: 
kannt gemacht werden. 
Die bresl. Theater⸗Kapelle. : 
ee [1029] ie 
Einladung zur Subseription auf 


Jesaia, 


persetzt und ganz nach den gelehrten For- 

ac Gerenius, Itzig, MKmobel, 
Kimehi Jarchi. erklärt von Rabb. 
Schmuel Relei Dem Herrn Emanuel 
Priugsheim g met. [1356] 


Nur noch kurze Zeit —— 
iſt das große mechan. 


uſeum 
Paris an der 
bahn Dentel’ien Reit: 
4 zan der eigens dazu 
BR erbauten Bude geöff⸗ 
0 ub täglich von 3 Uhr 
mittags bis 10 Ubr Abends, von 6 Uhr 
ab bei brillanter Deleutung, Näheres die 
Paal [918] George Ti etz. 
Fir einen Vin besonders ein ift zum 
r d. . Pi f un e 
1. Dftober 3. at in Köln 1 5 


Gagel am Mart). am Rhein 


. 


. 
5 
— 


8 
+ 


ee ee ee 


aus 


Na 


[1152] 


N | — 1813 
177 
Hilferufl 

Boi an owo im G erzogthum Po i ern bin: 

nen 6 Stunden in einen eien ee 

Das Unglück iſt unüberſehbar, die Noth unermeßlich: Ueber 

2000 Menſchen ſind vollſtändig ohne Obdach. Kirchen und 


Pfarrgebäude, Rathhaus und 450 Privatgebäude find gänz⸗ 
li sieben ae etwa 8 ebäude, at BESTER 


ben. Die Unglücklichen haben in Folge der schnellen Verbrei⸗ 
tung des Feuers nicht das Geringste retten können. Ein Bild 


des Elends zu geben iſt nicht möglich, 13 Perſonen ſind ver⸗ 
rannt, —— werden vermißt, viele lie 5 0. den Brand⸗ 
wunden darnieder. Alle Nut doe u e werden daher er⸗ 
ſucht, die Unglücklichen rg durch milde Gaben zu unter: 
ſtützen. Das unterzeichnete Komite wird die eingehenden Ga: 
ben dankbar entgegennehmen und ſeiner Zeit Rechnung legen. 
Die verehrlichen Zeitungd⸗Redaktionen werden erſucht, dieſen 
Aufruf zu verbreiten und mildthätige Spenden gefälligit ent: 
gegenzunehmen und uns einzufenden. *) 5 
Bojanowo, den 13. Auguſt 185 7. 


Das Komite. 


Schopis, Landrath. Fürſt Hatzfeldt. Gra atzfeldt. 
Arendt, Bürgermeiſter in Bojanowo. 981 9 ler 
Paſtor. Beyl, Propſt. Hausleutner, Bürgermeiſter in Rawig. Me⸗ 
renski, Diſtrikts⸗Kommiſſarius. Weiſſig, Aſſeſſor aus Trachenberg. Starke, 
Kaufmann und Beigeprdneter. Geisler, Schloſſermeiſter. Schöneich, Bür- 
germeifter in Trachenberg. Stiller, Bürgermeiſter in Punitz Schael, Kom: 
merzienrath in Liſſa. Legab, Dr. in Bojanowo. Bänſch, Kaufmann und 
Rathsherr in Bojanowo. Kunkel, Poſthalter in Bojanowe. 
v. Rosznowski, Rittergutsbeſitzer. 


) Sehr gern ſind wir zur Annahme gütiger Gaben für die ſo große Zahl der 
Verunglückten bereit, und ſtellen es Auswärtigen der Kürze halber ergebenft 
anheim, von der Einrichtung der Geld einzahlung bei dem nächſten Poſtamte 
gegen Poſtſchein Gebrauch zu machen. Es bedarf dann nur der Abſendung 
eines Couverts mit der Angabe des freundlichen Gebers und der Adreſſe: 

„Für Bojanowo. 

An die Expedition der Breslauer Zeitung in Breslau.“ 
und der baaren Einzahlung des auf dem Couvert angegebenen Betrages. Die 
eingehenden Gaben werden wir wie gewohnlich in der Zeitung veröffentlichen. 

[995] Expedition der Breslauer Zeitung. 

Für die Abgebrannten zu Bojanowo haben wir erhalten: 
von Lotterie Einnehmer Steuer I Thlr., Partikulier Kudraß 3 Thlr., Jon Georg 5 Thlr., 
Paul Raimann 3 Thlr., H. J. 15 Sgr., L. J. 15 Sgr., Geſchwiſter F. aus ihren Sparbüchſen 
1 Thlr., J. S. 2 Thlr., P. Winkler 2 Thlk., L. H. 3 Thlr., Kreistaſſen⸗Kontroleur Thiel 
I Thlr., Geh. Juſtizrath Günther 5 Thlr. Stadträthin Zwinger 5 Thlr., Gutsbeſitzer Pielſch 
1 Thlr., J. H. Steinitz 1 Thlr., A. Z. 1 Thlr., Trautmann 1 Thlr. 8. 3 Thlr., D—n 2 Thlr., 
Tr 1 Thlr., Georg 1 Thlr., ungenannt 2 Thlr., verwittw, Friederike Thun, geb. Bresler, 
2 Thlr., Guftav Rösler, 2 Thlr., Profeſſor Lachs 2 Thlr. Summa 51 Thlr. — Ferner an 
Sachen: 1) H. 1 Packet, 2) Guſtav Becker Packet. 1032 
Expedition der „Breslauer Zeitung.“ 


Orthopädiſches Inſtitut zu Breslau, 


Kloſterſtraße Nr. 34. 


Mit dem 1, Oktober 1857 geht das bisher unter unſerer Leitung ſtehende orthopädische 


Inſtitut in den Beſitz des Herrn Dr. med. Klopſch hierſelbſt über. 


Wir haben dieſen Schritt nicht gethan, ohne die Hebergeugung Kanne zu Daben, daß 
achfolgers alle diejenigen 
daher 25 


ſowohl der wiſſenſchaftliche Standpunkt, wie der Charakter un 
Garantien gewähren, welche eine ſegensreiche Wirkſamkeit 
eine Pflicht zu erfüllen, wenn wir das Inſtitut auch für 
blikums angelegentlichſt empfehlen. 

Breslau, den 8. Auguſt 1857. 


Dr. Krocker, Sanitätsrat g. Alwine Fritſch. 


Mit Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmachung, zeige ich ganz ergeben an, da 
ich am 1. Oktober d. J. die Leitung der orthopädiſchen Hellauſtalt du Kr 
Kloſterſtraße Nr. 54, übernehmen werde. \ 8 

Der Hauptzweck der Anſtalt bleibt derſelbe, den ihr der Stifter derſelben, der verſt. Herr 
Medizinalrath Profeſſor Dr. Remer gegeben; die Behandlung der Verkrümmungen, 
ſowohl des Rückgrats als der Gliedmaßen. 

Sie bedient ſich zur Erreichung dieſes Zweckes aller Hilfsmittel der älteren und neueren 
Orthopädie, hauptſächlich der Heilgymnaſtik und der in neueſter Zeit für die Orthopädie ſo 
glänzend verwertheten Elektrotherapie, ohne jedoch in geeigneten Fällen den Gebrauch von 
Streckbetten, Maſchinen, ſo wie die Anwendung operativer Eingriffe auszuſchließen. 

Demnächſt aber finden in der Anſtalr nach wie vor auch ſolche Kranke Aufnahme, welche 
zwar nicht an Verkrümmungen, wohl aber an andern für Anwendung der Heil: 
gymnaſtik und Elektrotherapie geeigneten Krankheiten leiden; endlich, ſoweit 
der Raum dies geſtattet, überhaupt Kranke, beſonders Auswärtige, welche einer opera⸗ 
tiven Behandlung bedürfen. n 

Die ärztliche Behandlung leitet unmittelbar der unterzeichnete Dirigent des zuftituts, der 
in der Anſtalt ſelbſt wohnen und mit der ganzen Fürſorge eines eng verbundenen ‚Fa: 
milienlebens die ihm anvertrauten Kranken umgeben wird. Seine Bemühungen werden durch 
den zweiten Arzt der Anſtalt, Hrn. Dr. Hennes, welcher ſich beſonders mit der Elektrotherapie 
beſchäftigen wird, und ein wohlgeübtes Heilperſonal unterſtützt werden. : 

Der Direktor der Her die Univerſitätsklinik, Herr Profeſſor Dr. Middeldorpf, hat 
für vorkommende Fälle der Anftalt feine konſultative und operative Wund bung gätinft zugeſagt. 

Die Lage des Inſtituts, welches mit einem geräumigen Garten und einer Anſtalt für Wan⸗ 
nen- und Flußbäder verſehen iſt, bietet alle die günſtigen Bedingungen dar, welche namentlich 
für die Kur der Verkrümmungen von größter Wichtigkeit ſind. 5 f 

Es wird neben der ſorgfältigſten Pflege des Korpers der geistigen und moraliſchen Ent⸗ 
wigelung der Pfleglinge jede mögliche mit dem Heilzweck verträgliche Rücksicht gewidmet und das 
religiöfe Bedürfniß jeder Konfeſſion reſpektirt und befriedigt werden. Die franzöſiſche und pol⸗ 
nch Sprache werden im Inſtitut geſprochen. Ein eigens angestellter Erzieher und eine geprüfte 
G ben werden den Unterricht und die Beaufſichtigung der Pfleglinge ubernehmen; ein Flü⸗ 
Anioaftrument üt für dieſelben ene L 15 ann für geeignete Lektüre und andere 

erhaltungsgegenſtände in den Freiſtunden beſtens geſorgt. TR 

2 mmelbunnen — Kranken werden entweder {christlich oder perſonlich im Lokale des nſti⸗ 
tuts Kloſterſtraße 54, oder bis zum 1. Oktober in der Wohnung des Dirigenten, Feldſtraße 7, 
mitgegen enommen und eben daher können Proſpekte und Aufnahmebedingungen gratis bezogen 
falt weh ach wie vor können Halbpenſionäte oder andere Kurbedürftige, die nicht in der An: 

Breslau ee ee Uebungen Theil d ooſch, 1898] 

7 Augu 57. . . 5 
5 pr. Arzt und Aſſ. am königl. phyſtol. Inſtitut der Univerſität. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eifenbahn. 
Ni derſcleſiſch⸗Maz d. J. ab werden bei Jahren mit den Schnelzugen auf der könig. 
Billets in der I. Wage Eiſenbahn die Fahrtpreiſe in der Art dae ut 157 der Preis der 
berechnet werden wird. nklaſſe mit 7 Sgr. und in der II. Wagen Sgr. 15 en 
Berlin, den 14. Auguft 1857, a 


Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelmsbahn. 


Vom 1, Oktober d. J. ab beträgt bei d llzügen auf der von uns verwalteten 
Bahn der Preis eines Perſonen⸗Bilets jun mn agenllaſſe 7 Sgr. und für die zweite 
Wagenklaſſe 5 Sgr. pro Meile. ; 

Ratibor, den 14. Auguſt 1857, [1006] 

Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


7 711 : | 
Carl Baar's kachy⸗kalligraphiſche Schreiblehrmethode. 
Meldungen neuer Schüler nehme ich nur bis Sonntag den 16. Auguſt an. Sprech⸗ 
ſtunde von Morgens 6 bis Nachmittags 3 Uhr. Carl 3 ‚ 
[942] tönigl. ſchwed. Hof⸗Kalligraph ꝛc., Junkernſtr. 25. 


Ein Ries echt engliſch gerippt Poſtpapier, 
2 iebi rm e i 227% Sgr., empfie ierhand⸗ 
A d Pee Mel von J. Brick, Aitlafſreße . 3. 4917 


eres 
verbürgen, und glauben 
die Zukunft dem Vertrauen des Pu⸗ 


* TE RT 


en ZT TEE 


Dinstag den 18. Auguſt: 


Großes Gartenfeſt, 


nebſt Illumination, bengaliſcher Beleuchtung und Schlachtmuſik. 
Zum Beſten der durch Feuersgefahr verunglückten 
Bewohner unſerer Nachbarſtadt Bojanowo. 


„Da augenblickliche ſchnelle Hilfe dringend nöthig iſt, wird um größtmögliche Betheiligung 
dringend gebeten, und ſoll die ganze Einnahme, ohne irgend einen Kojten-Abzug, ſofort an Ort 
und Stelle zur Vertheilung an die Hilfsbedürftigſten abgeliefert werden. : a 

Billets a 5 Sgr. ſind bei Herrn Leuckart, Schuhbrücke, bei Herrn A. Schleſinger, 
Blücherplatz und Ring⸗Ecke, und in der Reſtauration Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben. 2 

An der Kaſſe A Berfon 7 Sgr. K. 1027] 

Jeder Mehrbetrag wird dankbar angenommen und gewiſſenhaft der Einnahme beigefügt 
werden. Die Beſitzer des Volksgartens. 


Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


* Vulcan. 

Auf Grund des § 6der Statuten erſuchen wir die Herren Aktionäre hiermit, die Ste Ein⸗ 
zahlung mit 10 pCt. für jede Aktie in der Zeit vom 1. bis 15. September d. J. 
u leiſten. 

5 Eh Anrechnung kommen die Zinſen von den bereits eingezablten 40 pCt. mit 10 Sgr., 
ſo daß für jede 100 Thlr. nur 9 Thlr. 20 Sgr. baar einzuzahlen ſind. 0 
Die Einzahlungen können nach eigner Wahl erfolgen: 5 
in Beuthen OS. bei unſerer Hauptkaſſe direkt, oder 
in Berlin bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
in Breslau bei den Herren Gebrüder Friedländer, 
in Ratibor bei den Herren eee Benel u. Comp., 
in Gleiwitz bei den Herren Rothmann u. Zepler, 1 
welche zur Empfangnahme des Geldes, ſo wie zur Quittungsleiſtung auf den Interimsquittungs⸗ 
bogen legitimirt ſind. a 
Wir machen die Herren Aktionäre auf den $ 6 der Statuten und auf die Nachtheile, welche 
dieſelben im Falle verſpäteter oder verſäumter Einzahlung treffen, beſonders aufmerkſam. 5 
Beuthen OS., den 15. Juli 1857. [695 
s Rath. 
egehly, Direktor. 


— — 


* 


Der Verwaltun 
Walter, Vorſitzender. 


Die Inhaber der Interim⸗Billets werden erſucht, dieſelben Montag, den 
17. Auguſt von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags oder Dinstag, 
den 18. Auguſt von 8 — 10 Uhr Vormittags im unterzeichneten Büreau ge: 
gen die giltigen Fahrkarten auszutauſchen. 5 
Die permanente Induſtrie⸗Ausſtellung 

in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 


Lokal⸗ Veränderung. 


Wegen Vergrößerung des Geſchäfts befindet ſich von heule ab mein bi 
Oblauerſtraße Nr. 8 befindliches 9 0 isher 


Lithographiſches Juſtitut 


nebſt Druckerei und Etiquetten Fabrik 
Kupferſchmiedeſtraße 38, 


Breslau, den 15. Auguſt 1857. 


[1028] 


C. Jung. 


Kösener Mutterlaugen-Badesalz. 


Durch die Benutzung desselben, wie es die königliche chemische Fabrik zu Kösen 
darstellt, kann überall mit Leichtigkeit ein Bad bereitet werden, welches in seinen Haupt- 
Bestandtheilen von den in Kösen so häufig aufgesuchten Soolbädern nicht verschie- 
den ist. Es wird dadurch eine bequeme und zuverlässige Gelegenheit gegeben, dieses 
Bad auch dann zu gebrauchen, wenn die Umstände es nicht gestatten, dasselbe an sei- 
nem Ursprungsorte zuzuwenden. 

Ueber die Wirksamkeit der Kösener Soolbäder ist, bei der stets zunehmenden Gunst, 
in welcher Kösen beim Publikum steht, wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen. 


Der Kösener Salzbrunnen, 
„die zum Trinken vorbereitete Schachtsoole“, enthält seinen Besandtheilen nach ausser 
dem Kochsalz, dem täglichen Gewürz unserer Speisen, schwefelsaure Verbindungen, na- 
mentlich Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsaures Kali. Beim Füllen auf Flaschen wird 
dem Mineralwasser noch Kohlensäure zugesetzt, Folge dessen es dem Selter ähnlich 
schmeckt. Es hat sich dieses Mineralwasser, welches kühlend, schleimlösend, meistens 
sicher und mild abführend wirkt, bei Vollblütigkeit. Congestionen nach Brust und Kopf, 
Verschleimungen und Hämorrhoiden, sowie insbesondere bei habituellen Unterleibsstok- 
kungen, als ein treffliches Heilmittel bewährt. 
Das Lager hiervon befindet sich zu Breslau in der Mineralbrunnen-Handlung von 


Hermann Straka, Junkernstr. 33, nahe der Börse, 
von wo beliebige Quantitäten nebst Analysen bezögen werden können. 


Kösen, im Mai 1856. 
Dr. Rosenberger, Badcarzt. Der Pächter der k. chem, Fabrik Fr. Heun. 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten 
meine ununterbrochenen a direet von den Quellen: Karlsbader Sprudel, 
Neu-, Theresien- Schloss- und Mühlbrunnen, Neu Racoezy von der Saale, Kösener 
und Wittekinder Salzbrunnen, Schwalbacher, Haller Kropfwasser, Kreuznacher, Homburger 
Elisabetquelle, &@leiehenberger Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle, Iwo- 
niezer Jodquelle, Wildunger, Paderborner Inselbnd, Lippspringer, Pyrmonter, 
Roisdorfer, Span, Krankenheiler Mineralwasser, Sodener, Sinzi- 

er, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, Kissinger Räkoezy und Gasfüllung, Püllnaer, 
Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, Weilbacher, Emser Kränchen und Kessel- 
Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Wiesen-, Sprudel-, Salz- und Fran- 
zensquelle, Giesshübler und Biliner Sauerbrunnen, sowie sämmtliche schlesische Mine- 
ralbrunnen. — Ferner: „Waldwoll-Extract“ von Humboldts-Au zur Bereitung der heil- 
kräftigen balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel gegen n Leiden; Waldwoll- 
Seife gegen rothe, rauhe Haut, Flechten ete. Mineral-Moor zu Bädern von Eger und Ma- 
rienbad, Seesalz, Stahlkugeln, Mutterlaugen und Badesalze von Kösen, Kreuz- 
nach, Rehme, Neusalzwerk und Wittekind, Quell- und Sprudelsalz, Seifen Pastillen 
von Bilin, Viehy, Carlsbad und Krankenheil, Cudawaer Waab-Essenz zur 
Bereitung heilkräftizer Wolken, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Mol- 
ken-Bonbons, Cacao-Masse, Cacao-Thee, diesjährigen Himbeer- und Kirschsaft Geldes 
sowie comprimirte Gemüse der Aktien-Gesellschaft zu Frankfurt a. M. ’ 11022 2 


Hermann Straka, Junkernstr, 33, nahe der Börse, 


71 5 N 25 en-, 8 ie 9 at 2 
Delikatessen-, ene en-, N 15 indkung ‚natürlicher Mineralbrunnen und 
Niederlage Struve u. Soltmann’s künstlicher Wasser. 


Neue Illuminations⸗VBallons, 


1 87 für Gartenbeleüchtungen paſſend, find angekommen und in großer Auswahl 
billigſt zu haben bei A. v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2, 


— 


in den 7 Sternen. 


a ana er > a 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier au 
der Vorderbleiche Nr. 5 belegenen, au 
6568 Thlr. 23 Sgr. 5 ar geſchatzten Grund: 
ſtücks haben wir einen Termin auf 
den 19. nem: 1858, VM. 11 Uhr, 
im erſten Stock des Gerichts » Gebäudes anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein können 
in dem Bureau XII. eingeſehen werden. Die 
ae geborene 
Biewiorowska, oder deren Erben werden 
hierdurch zum Termine vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu 
melden. 1480 

Breslau, den 27. Juli 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abth. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 16. Auguſt großes 


Militär⸗Doppelkonzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 

unter perſönlicher . des Muſikmeiſters 

B. Buchbinder, [1025 

und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons kgl. 

19ten Inf.⸗Regmts., zuſammen 60 Mann ſtark. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 


Heute Sonntag den 16. Auguſt: [1026] 


3 große Vorſtellungen 


im Cirque Nationale aus Marſeille, ausgeführt 


von der franzöſiſchen Seiltänzer⸗Gehellſchaft 


unter Direktion des Herr Ben é vant aus 
Marſeille in Frankreich. 

Anfang der erſten Vorſtellung 4½ Uhr. 

„ zweiten 7 „ 

77 „ dritten Mr 8 „ 

Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 

Erſter Platz 3 Sgr. Zweiter Platz 2 Sgr. 

Stehplatz 1 Sgr. 


Schießwerdergarten. 


onntag den 16. Auguſt: [1314] 


großes Militar⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3½ Uhr. Entree » Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 16. Auguſt: [1313 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 
Heute, Sonntag den 16. Auguſt: N 
Anfang 3½ Uhr. Entree 1 Sgr. [1314] 

Montag, den 12. Auguft, 


Großes Konzert 


von dem Muſikcorps des königl. 22. Inf.⸗Reg. 
im ſchwarzen Adler zu Camenz 
[1003] bei Julius Negwer. 


Zum Erntefeſt, 


Sonnkag den 16. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
[1286] Seiffert in Roſenthal. 
Als schönste Erinnerung an Breslau, 

schlesisch. Gebirge, Dresden, 


[4 


- süchs. Schweiz etc. empfehlen wir un- 


sere neuesten bunten 


Lithophamiee, 


(Fensterbilder,) 
Photographien, Tondruck- und 
Buntdruck-Bilder, mit einer gros- 
sen Auswahl obiger Bnsichten, [1333] 


Dobers u. Schultze, 


b Papierhandlung, 
Albrechtstrasse 6, Ecke der Schuhbrücke. 


Verloren. 


Auf dem Wege von dem Hauſe Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. Ze bis in die Humanität über 
die Schweidnitzer⸗ und Ohlauer⸗Straße und von 
der Ohlauer⸗Thor⸗Wache über die Promenade 
bis in die Humanität iſt am 15. d. Mts. ein 

oldenes Armband, auf der oberen Seite ciſe⸗ 
irt, verloren worden. Wer daſſelbe im erſten 
Stock des Humanitäts⸗Gebäudes beim Stadt⸗ 
rath a. D. Heymann abgiebt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. [1031] 


Weintrauben! 


Diejenigen, welche dies Jahr zur Trauben⸗ 
Kur oder zum Hochgenuß Weintrauben von 
Grünberg beziehen wollen, werden ergebenſt 
erſucht, ihre Anmeldungen gefälligſt unter Adreſſe 
H. F. der Expedition dieſer rg franco ein: 
zureichen, wo dann kurze Zeit vor der Reife 
der billigſte Preis behufs Einſendung von Be⸗ 
ſtellungen franco angezeigt wird. 

Die Reife der Trauben wird dies Jahr ſehr 
besen und die Qualität vorzüglich ſein; nur 

eſonders ſchöne Trauben von guter Qualität 
kommen zur Verpackung. 981] 


K. Be Nr. 72. 18 1 3 5 von 
Breslau, mit 702 M. Areal, unter ſolchem 609 
M. Acker, 37 M. Wieſen, 36 M. Wald, 12 
M. Garten, maſſivem, 7 Zimmer enthaltenden 
Wohnhauſe, für welches 40,000 Thlr. gefordert 
werden, iſt zu verkaufen. / 

Die Anzahlung wird den Verhältniſſen des 
Käufers möglichit angepaßt werden, auch als 
Anzahlung ein Haus angenommen. Weitere 
Auskunft ertheilt die 


Guter Agentur 

Preußiſche Straße Nr. 675 in Groß⸗Glogau, 

welche Güter jeder Größe zum Kauf 
nachweiſen kann. (4007 


Fur ein gebildetes Mädchen aus einer hie⸗ 
ſigen achtbaren Familie, iſt in einem Stickereien⸗ 
Geſchäft eine Stelle als Verkäuferin valant. 
Geeignete jun e Damen, die gute Schulkennt⸗ 
niſſe, ſo wie einige Routine in weiblichen Hand⸗ 
arbeiten haben, erfahren Näheres Ohlauerſtr. 
Nr. 53, im 2ten Stock. 13 


1814 
Die beid terzeich üter 3 aufs: ch euch, 
ie beiden unterzeichneten Güter⸗Agenten find durch bejondere Konnexionen beauftragt 
worden, nachſtehende Güterankäufe au 2 nr ci 22 
1) Eine Herrſchaft von circa 20,000 Mrg. mit jeder beliebigen Anzahlung. 
2) Eine Herrſchaft im Preiſe von 2 — 300,000 Thlr. mit 166,000 Thlr. 
Anzahlung für einen höheren ſächſiſchen Staatsbeamten. 
3) Ein Rittergut mit circa 60,000 Thlr. Anzahlung für einen angeſehenen med: 
lenburger Landwirth. 
4) Ein Nittergnt in der Provinz Poſen oder an der polniſchen Grenze mit einer 
Anzahlung von 100,000 Thlr. für einen reichen Bankier aus Weſtpreußen. 
Gutsverkäufer werden erſucht, uns mit ihren werthen Aufträgen zu beehren. Strengſte 
Diskretion iſt ſelbſtverſtändlich. Die Einſicht der Original⸗Korreſpondenz mit unſeren Auftrag⸗ 
gebern wird jedem Verkäufer geſtattet. F. B [1351] 


J. Gottwald, F. Behrend, 
Ohlauerſtraße Nr. 38. Gartenſtraße Nr. 32 b. 


Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. 


Verſteuert. 
25 Pfd. f. Weizenmundmehl 00 43 Sgr. 9 Pf.] 25 Pfd. f. Roggenmehl Nr. 0 31 Sgr. 3 Pf. 
25 Pfd. f. Weizenmehl Nr. 0 41 325 Pfd. dito Nr. I. 28 9 
25 Pfd. dito I. 37 25 Pfd. dito Hausb. EN 
25 Pfd. dito 1 31 3 25 Pfd. dito II. 22 PR 
25 Pfd. dito : IH. 20 „25 Pfd. dito 18 9 * 
25 Pföb. dito IV. 16 325 Pfd. dito in 
25 Pfd. dito Futtermehl 9 6 „25 Pfd. dito Futtermehl 11 = 3 = 
25 Pfd. dito Kleie 6 „125 Pfd. dito Kleie 9 6 ⸗ 


ra 
Unverſteuert. 


55 Pfd. f. Weizenmundm. 00 88 Sgr. - Pf. 55 Pfd. f. Roggenmehl Nr. 0 60 Sgr. 6 Pf. 
2 7 A 


55 Pfd. f. Weizenmehl Nr. 0 82 Sgr. 6 = [55 Pfd. dito K 55 
55 Pfd. dito „I. 74 355 Pfd. dito Hausb 46 9 ⸗ 
55 Pfd. dito I. 60 = 655 Pfd. dito II. 41 3. 
55 Pfd. dito „III. 35 = 955 Pfd. dito „ III. 33 — : 
55 Pfd. dito EV m Fun 55 Pfd. dito IV. 27 6: 
Breslau, am 16. Auguſt 1857. [1323] 


Die Direktion. Leopold Neuftädt. 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich den Verkauf der von mir fabricirten 


Blech⸗Fenſterſproſſen mit Holzeinlage 
den Herren W. Rothenbach u. Comp. in Breslau übertragen habe. 
Benedict Wirbſer in München. 
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, halten wir dieſe Fenſterſproſſen, ſowohl wegen 
ihrer ſoliden dauerhaften Arbeit in Eiſen, Meſſing oder Meuſil⸗ 
ber, als auch wegen ihrer Billigkeit für f 0 


War: Unternehmer 


ganz beſonders empfehlenswerth. — Preisverzeichniſſe ſo wie Proben liegen zur 2 


Anſicht bei uns bereit. [1315] 
W. Rothenbach u. Co., Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Franzöſiſche Batiſte, Mouſſeline und Organdi's 


verkaufe ich, um mit dem großen Vorrath bis zur Herbil-Saifon zu räumen, zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
halte ich einer geneigten Beachtung beſtens empfohlen. 


Die Mode⸗Waaren⸗Handlung 
und Lager fertiger Damen-Mäntel und Mantillen des 


J. Koslowsky jun., 


Schmiedebrücke Nr. 1 (Ring: Ecke). 
Das berühmte M. Grimmert'ſche 
ühneraugen- und Ballen ⸗Pflaſter 


iſt nur allein echt zu haben im Haupt⸗Depot für Schleſien, bei 


B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 20. 


Wirklicher Ausverkauf von Tüchern u. Double⸗Shawöls. 
Die anderweitige Vermiethung unſeres Geſchäftslokals, veranlaßt uns 
zur ſchleunigſten Räumung unſeres Fabritlagers von allen Sorten Tüchern 


und Double ⸗Shawls, und findet der Ausverkauf hiervon zu ee e 


gen Preiſen, fi 
nur 3 kurze Zeit ſtatt. 
Meidner Co., Fabriklager, Blücherplatz. . 


Sehr billig!!! 


5 


Nach beendeter Inventur haben wir einen großen Theil unſeres Waarenlagers be⸗ 
deutend herabgeſetzt, und empfehlen: j N 
150 Stück breite feine Kattune, ganz echtfarbig, 
50 Stück Poil de Chevres und andere Wollſtoffe 
in ſehr ſchönen Muſtern, N 
100 Stüc g te Cbemiſets und Kragen, das Stück 
. von gr. an. 
Ferner Twills, | 4 entücher, 
® en 8 Umſchlagetücher, Hals: und Taſchentücher 


zu wirklich billigen Breiten! 


Auf obige Anzeige machen wir namentlich Badereiſende und Fremde aufmerkſam, 
die Geſchente zu kaufen haben. 0 | 8 [1015] 


J. Glücksmann & Co, 


70 Ohlauerſtraße 70, „zum ſchwarzen Adler.“ 
2 ̃—œũůBÜ? ?•:;::!.!! L —. —.. 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


zur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis ſetzt, da die gewöhnlichen Aus⸗ 
füllungen nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. Wahrend einer mehr als 21 brihen maße 
habe ich nach vielfachen Verſuchen jest einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
ſeiner Unauflöslichteit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchützt. Zur Anwendung. dieſer Auskittung, 
ſo wie zum Einſetzen e aſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 
von 9 — 12 und Nachmittags von 2 — 5 Uhr zu ſprechen. [1010] 
Robert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 
jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße 19. 


. ˙ ß. ̃ , 
Pariſer Wein⸗, Bier und Reſtaurations⸗Lolal, 

Ni r. 19, . ; 
empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu jeder Tageszei, nebſt eigen eingebraute Biere, die ſich, 
wie 5290 andern das Malz⸗Extraktbier, eines ſehr guten Rufes ge Hof. haben. 

7% 3 Hoff · 


Beſter Czernitzer Stukaturgyps 


iſt ſtets vorräthig. Preis pro Tonne (à 2 Ctr.) 2 Thlr. [1328] 
Breslau, den 15. Auguſt 1857, Albert Guttmann, Comptoir Büttnerſtr. 30. 


* 


1011] 


Reſte halb umſonſt! 


Mein reiches Cattun⸗Lager 


rantie auf's Beſte aus: 


7 


Norddeutscher Lloyd. 
N g Dampfschifffahrt 
zwiſchen 


Bremen 


und dem Nordſee⸗ Bade 


Nordernei, 


durch das eiſerne Dampfſchiff 
ROLAND, geführt durch Capitän M. Meyer. 


Dieſes ſchoͤne Dampfſchiff, welches für dieſe Fahrt beſonders eingerichtet und mit All 
ausgerüſtet iſt, was zur Bequemlichkeit der 0 Here di teich: 
ahn Sa Paſſagiere dienen kann, fährt während der diesjäh⸗ 
zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Nordernei 
und zwar an folgenden Tagen: 
Abfahrt von Bremen: 


Donnerstag, 20. Auguſt 1 U. M. circa.] Freitag, 4. Septbr. 12% U. M. circa. 

Montag, 24. 2½ U. M. - Nachts vom 3. zum 4. 

S 5 © A ee 8. Septbr. 3 U. . 
onnabend, 29. - INH: Sonnabend, 12 5 = 


Die Abfahrt von Nordernei tritt gewöhnlich einen Tag nach der Ankunft aka e 
Passage- Freise: 
Von Bremen nach Nordernei incl, einer Mittagsmahlzeit und vice versa 5½ 
Von Bremen 1 Nordernei und mit rückkehrendem Boote nach Bremen 
zurũ Tr! lere he see 

Für Kinder unter 10 Sale 7 5 Bi 115 1 N 

Für Kinder unter 10 Jahren, ſowie Dienſtboten, welche ihre Herrſchaft begleiten, die 
Hälfte obiger Preiſe. 50 epäck find frei, fü f i 
or, ae 5 Pfund Gepäck ſind frei, für Ueberfracht wird 4 Thlr. Gold pr. 

Die Paſſage⸗Karten find im Geſchäftslokale des Norddentschen Lloyd, Martiniſtraße 
Nr. 13, woſelbſt auch nähere Auskunft ertheilt wird, zu loͤſen, ſowie auch ein Memel 
der witzunehmenden Effekten, mit Gewichtsangabe verſehen, zeitig vorher einzureichen. 

Die Abfahrt von Bremen iſt an der Kalkſtraße. 

Bremen, 1857. 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. M. Peters, Prokurant. 


Thlr. Gold. 


[145] 


Auswanderer nach Amerika und «uftralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung konz. Auswanderungs⸗Bureau 
N des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
55 den ſchönſten Dampf: und Segelſchiſfen — nicht über 
Liverpool RU den billigſten Hafenpreiſen expedirt, auch jede 
Auskunft und Proſpekte unentgeltlich ertheilt. 1140 


2 — LER g = BEER 5 8 8 r 
Hötel d’Angleterre in Berlin, 

Platz an der Bau⸗Akademie. 

i Einem bochverehrten Adel und reiſenden Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich auf dem Platze an der Bauakademie ein neues Hotel erbaut babe und 

dafjelbe unter obiger Firma am 20. d. M. eröffnen werde. 

Das Hotel, in der vorzüglichſten Lage, mit herrlicher Ausſicht auf das königl. Schloß, 
die Muſeen, den Lustgarten, die Schloßbrücke Bauakademie u. ſ. w., iſt im großartigſten, 
der Reſidenz würdigen Style erbaut, und kann mit Recht wegen ſeiner praktiſchen Ein⸗ 
Buben 5 des darin herrſchenden Comforts den beſten des Kontinents an die Seite 

Es enthält außer einem großen prachwollen Speiſeſaal verſchied i 
: mik dentſchen, fe an hen Egon, n deen n de lahimmer, ein Leſclabmel 
: „ h ‚ oliihen und ruſſiſchen Zeitungen, mehrere Badezi 
Eauipagen, kurz alle Bequemlichkeiten, die Nee 
werden amen. 0 „die von einem Hotel erſten Ranges nur beanſprucht 
Indem ich das Hotel der Gunſt der hohen Herrſchaften und des reiſenden i 
ne — 4 2 ji Eee ublitums 
beſtens empfehle, verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, bas mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 

Berlin, Juli 1857. Rud. Siebelist, 

[507] Eigenthümer des Hötel d’Angleterre, 


Wald ⸗Woll⸗ 
> Schlafdecken, 


dergleichen Matratzen und Keilkiſſen, als geſündeſte, reinlichſte und angenehmſte Lagerſtatt bekannt 


Waldwoll⸗Extrakt [149] 


zur Bereitung der rühmlichſt bekannten heilkräftigen balſämiſchen Bäder gegen gichtiſche, r. 
matiſche und nervöſe Leiden, aus der königl. patentirten Fabrik zu Humboldt u, ale 


Louis Verner, Ring 8, in den 7 Kurfürſten. 


u pP E Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur 
DE 


son ] GEORGE Ss Heilung von Rheuma, Katarrh, 
4 arme Tpins! (Vosges) I 
7; Rharmäcıen d’Epi I (Vosges Verkauf en gros und 


Huſten, Heiſerkeit und allen nervöſen Leiden 
abe a . Ambefindet ſich zum 
en deras für ganz Schlefien, in Breslau bei Herrn F. Tſchitſchke, neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 7. 2 _ [150] 
‚N. n. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Epinal zu achten. 


Bezugnehmend an vorſtehende Anzeige erlaube ich mir hinzuzufügen, daß ich, den 
FOR on je auswärts die Erlangung der Bass zu 2 in PR 7 5 
ſtädten Schleſiens Depots errichten werde, und haben in 
Neiſſe Herr Ang. Günther, 
Neurode Herr A. R. Sindermann, 
Oels Herr Auguſt Bretſchneider 


bereits Lager davon. F. Tſchitſchke. 


IN . 

Echtes Klettenwurzel⸗Oel (ſelbſtgefertigt), 
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, die Kopfhgarwurzeln kräftigt und ſtärkt und 
deren ſchnelles Wachſen außerordentlich befördert, es belebt die bereits erſterbenden Haare neu, 
verhindert das frühzeitige Grauwerden derſelben; vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den 
Grund zu einem ſchonen Haarwuchſe legt. 

Das Glas 2% Sgr., 5 Sgr., 7% Sgr. mit Gebrauchsanweiſung. 

Jedes Glas iſt mit meinem Pettſchaft (O. JAHN) verſchloſſen, um es nicht mit anderen 
nachgemachten Oelen unter gleichem Namen zu verwechſeln. 

Hiervon habe ich die alleinige Niederlage fur Breslau 


der Handl. des Herrn Kfm. Ed. Groß 


übergeben. [408] Carl Jahn, Coiffeur in Gotha. 


Asphaltirte Dachpappen 


von anerkannter Güte aus der Fabrik des Herrn F. Falch in Brie 

offerirt eentner⸗ als ſchockweiſe, ſo wie asphaltirte lange (ohne Enden) ni 

der Fabrik der Herren Erfurt & Altmann in Hirſchberg zu den billigſten Preiſen. 
Die Eindeckung führt durch tüchtige Arbeiter unter Ga⸗ 


602] C. G. Schlabitz „ Katharinenſtraße 6. 


Von echtem Peru⸗Guano 


empfingen neue Zufuhren und offeriren denſelben 
827 C. Braun u. Comp., Karlsſtraße 48, 


1815 


Zweite Beilage zu Nr. 379 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 16. Auguſt 1857. 


Das weiße Haus — Hotel blanc 


habe ich am 1. Aug uſt übernommen und erſuche ein hochgerhrtes Neifepublitum, mich mit feinem Vertrauen zu beehren. 


U 


[814] G. Vielhauer, früher 


— in Groß⸗Glogau 
in Waldenburg im ſchwarzen Roß. 


K. Platzmann's Kleider-Halle, 


38. Albrechtsstrasse 38. 
Platzmann' s Plaidoyer 


in dem Komplot-Prozeß. 


Meine Herren! Der franzöſiſche Komplot⸗Prozeß iſt bis auf das Contumazial⸗Erkenntniß beendet; 
aber ſicherlich viel zu ſehr übereilt worden, um die Geſellſchaft vor den Anzapfungen des Mazzinismus 
ſicher zu ſtellen, welcher nicht blos die italieniſchen Geldleute zur Abnahme feiner Anleihen nöthigt, ſondern 
in allen Hotels ſeine Emiſſäre von Stube zu Stube ſchickt, um den Nichts ahnenden Fremden in ſein 
Garn zu locken. N ? 

Wende man mir nicht ein, daß der Hauſirhandel mit neuen Kleidern eben Hauſirhandel ſei! Die 
reſpektablen Firmen gerade, auf welche der Schacher ſich beruft, beweiſen gegen die Hotelläufer, daß dieſe 
ihre ſchlechte Waare unter guter Firma einſchmuggeln, um den argloſen Fremden zu einem Handgeld zu 
verleiten, durch welches er dem Verderben verfällt. 

Meine Herren! Wenn man Sie plagt in den Hotels mit Offerten, ſich neu zu kleiden; ſeien Sie 
verſichert, daß man Sie nur ausziehen will und daß ein Lump bleibt Lump, ob er ſchachert mit alten 
Kleidern, oder hauſirt mit neuen Gewändern. |; 

Wer ſich aber berufen kann auf feine gerechte Sache, wandelt gerade aus feine Straße 


— Albrechtsſtraße Nr. 38 — 


und braucht keine Hauſirkünſte, ſondern beruft ſich auf ſeine Reelität und Billigkeit, wie Ihr 


K. Mlatzmann. 


Platzmann's Marrenlied. 


Die Welt iſt rund und muß ſich drehn; „Erſt nobel mit der Firma voran; 
Der Schacher bleibt beim Alten; Die Waaren dann auf die Dielen; 
Darf er nicht an der Ecke ſtehn, Beißt auch nicht gleich an unſer Mann — 
Wird an die Hotels er ſich halten. Wir werden es ſchon erzielen.“ 
„Nach alten Kleidern keine Frag' — „Man kommt ja leicht zur Thür' herein; 
Hauſiren wir mit neuern; Hinaus bringt man uns ſchwerer; 
Und mit dem vollen Waaren-Pack Und ſoll heut nicht gehandelt ſein — 
Von Stube zu Stube wir ſteuern.“ Morgen ſind wir Wiederkehrer.“ 


„Wär' nur die — 38] nicht; 
Die Käufer würden ſchon willig; 
Doch ſie ſticht gar zu ſehr in's Geſicht — 
Weil fie ſolid und billig!“ 
K. Platzmann. 


Preis- Courant fürs Sommer-Lager. 


1 feiner Sommer- Ueberzieher mit gutem Lüſtre 1 Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. 

gefuttert 9 und 10 Tolr. 1 Rock von gutem Caſſinet 2 Thlr. 25 Sgr. 

1 dito mit ſchwerer Seide 11 u. 12 Thlr. 1 Rock von gutem feinen engl. Lüſtre 7 Thlr. 

1 feiner Buckdking⸗Rock mit gutem Lüſtre 7, 74 1 dito von Croiſé 2 Thlr. 5 Sgr. 

und 8 Thlr. 1 Garten: oder Promenaden ⸗ Rod nebft dazu 

feiner Tuchrock mit gutem Lüſtre gefuttert paſſendem Beinkleid, zuſammen 2 Thlr. 

8 und 9 Thlr. 1 dito dito 1 Thlr. 20 Sgr. 

1 dito dito mit Seide 10 und 11 Thlr. 1 Rock von gutem engl. Coiting 3 Thlr. 

1 Peliffier mit gutem Lüſtre gefuttert 10, 11 1 Beinkleid von gutem niederländiſchen Bucksking, 

und 12 Thlr. ausgenommen ſchwarz, 3, 3 und 4 Thlr. 

1 dito mit Seide 12, 13 und 14 Thlr. 1 dito von Halbwolle 1 Thlr. 20 Sgr. 

1 feiner Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide ges | 1 Beinkleid von engl. Wittenwitt 1 Tbl. 10 Sgr. 

uttent 9 und 10 Thlr. 1 dergl. von leinenem Drell 25 Sgr. 

1 Stepp⸗Roc von gutem Lüſtre, mit der Maſchine | I dergl. dito 1 Xhle 

3 5 Tolr. 10 Sgr. 1 Sommer- Weſte von gutem engliſchen Stoff 

1 bach e. 5 eder, mit der Maſchine ger 1 Thlr. 7 Spt. 6 Pf. 
arbeitet, a 


Albrechtsſtraße 38, vis-à-vis der k. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 
RR WPD nF bn Se esp agin pn 1951 „unugoc“ 2 


6 Thlr. 10 Sgr. 1 
1 Omer Pascha. Schaft 83 um 63 Tür Sämmtliche angeführte Gegenſtände 


1 dito dito 5 Thlr. ſind bei mir in Maſſen auf Lager. 


K. Platzmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


[1008] 
* * * . > = 5 2 
Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt la Gmrann's Regel.] 
„„ ² A — ra —— 
Rechnen ⸗unterricht für Kaufleute. Geſchaͤfts⸗Verkauf. 
Am 18. d. M. werde ich allhier in meiner eigenen Rechnenlehrmethode einen Cyclus von 20 ah a 5 
tunden eröffnen, in welchen das kaufmänniſche Rechnen ſchnell und gr ündlich erlernt wird, mik bedeutendem Getreidemarkt iſt ein Deſtila⸗ 
von welchem Alter und Fähigkeiten die Schüler auch fein mögen. Das Honorar wird erſt in tions⸗ und Kolonial- Paaren, Geſchäft zu ver: 
der vierten Stunde gezahlt, nachdem ſich jeder von der Zwedmäßigleit der Methode überzeugt laufen oder zu verpachten. Auf portofreie An: 
0 fragen erhellt des Nähere [1330] 


und beträgt 6 Thlr. Meldun ich bis Mittwoch entgegen. 5 8 
624025 er * gel Alle Junternſtraße Nr. 26. W. Levy in Lüben. 
Eine frendliche Beſitzung in Fralau, 


- shaus, Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumen: 
Vo n wirklich echtem trocknen N Promenade gelegen, welche ſich 
zur Errichtung eines Vergnügungsortes oder 
€ 1 — einer Handelsgärtnerei eignet, iſt unter billigen 
- III Bedingungen zu verlaufen ehr d 
ngen wir die erſte Zuſendung un elben eitgemäß billigft. [1020] + E ren 
en rel, den 15. Auguſt 1857 0 3 1. Co., Vorderbleiche 1. [1353] Gartenſtr. 32, 5 


[890] Anſicht meines Hauſes. 5 

Bezugnehmend an meine früheren Cirkulaire und Bekanntmachungen, habe ich heut mei⸗ 
nen verehrten Geſchäftsfreunden die neuerdings vorgenommene Erweiterung und Vervollſtän⸗ 
digung meines 


Eithographiſchen Inſtituts 


ergebenſt anzuzeigen. — Durch Engagements eines größeren Perſonals, das recht Vorzügliches 
zu leiſten vermag, und durch Anſchaffung vieler neueſter und beit konſtruirter Maſchinen, kann 
ich nunmehr mein Etabliſſement den renommirteſten der größeren Städte mit dem beiten Bes 
wußtſein zur Seite ſtellen, allen Anforderungen, die in Bezug auf Lithographie und Stein⸗ 
druck gemacht werden, vollſtändig genügen zu konnen. 

Ebenſo habe ich aber auch eine 


Papier-, Schreib- u. Zeichen-Materialien- 
Handlung, 


womit eine engl. Liniir⸗ und Papier⸗Prägeanſtalt, 
ſowie eine Buchbinderei und Kontobücher⸗Fabrik 
verbunden iſt, aufs Beſte kompletirt. — Direkte Verbindungen mit den erſten und beſten Be⸗ 
zugsquellen aller hierher gehörigen Gegenſtände machen es mir möglich, jeder Konkurrenz kräf⸗ 
tig entgegen zu treten. Ich kann alſo auch in dieſem Theile meines Etabliſſements alle Wünſche 
meiner geſchätzten Kommittenten vollkommen befriedigen. 

Durch ſorgfältigſte und eleganteſte Arbeit, jo wie durch prompteſte und ſclideſte Bedienung 
werde das ausgedehnte Vertrauen und die viele Anerkennung, deren ich mich ſeit den elf Jah⸗ 
ren meines Beſtehens am hieſigen Platze zu erfreuen hatte, mir auch fernerhin zu bewahren 
wiſſen, und jo habe ich dann nur noch die höfliche Bitte auszuſprechen, mein Beſtreben durch 
recht häufige und zahlreiche Befehle geneigteſt unterſtützen zu wollen. 

Gleiwitz, den 7. Auguſt 1857. M. Krimmer, Lithograph. 


Von transportablen Kochmaſchinen 


aus der als vorsüglic) bekannten Fabrik der Herren 
F. W. Kayſer u. mr in Berlin befinden ſich in 
der hieſigen Induſtrie⸗Ausſtellung (gleich am 
Eingange) bis zum 24. Auguſt: 

1 Maſchine zu 10—15 Perſonen, mit Bratofen 
und Waſſerbehälter zu 40 Thlr. franko Breslau; 
I. Keſſelmaſchine zu 30—40 Perſonen des herr⸗ 
ſchaftlichen Tiſches und 30 Dienſtleuten, mit Brat⸗ und 
Thlr. franko Breslau, für Gutsbeſitzer u. Reſtau⸗ 


Zu dem Verkaufe dieſer Maſchinen beauftragt, kann ich ſolche aus eigener Ueberzeugung 
als hoͤchſt praktiſch und 8 ſparend eupfehlen; es ſind dergleichen bereits am hieſigen 
Platze einige im Gebrauch. 5 

Auch nehme ich Aufträge auf transportable Kachelöfen, Dampf⸗Kaffeebrenner und Koch⸗ 


maſchinen in jeder Größe an. 2 l 
Breslau, im Auguſt 1857. Eduard Vetter, Junkernſtraße 7. 


REISTE NER ði—yd0wd0ͥã ͤ STUFE RETTEN / RETTET 


vn 


Um meinem ausgedehnten Confeetions⸗Geſchäfte 
von nun an meine ganze Sorgfalt widmen zu können, ſehe ich 
mich veranlaßt, mein Mode⸗Schnittwaaren⸗Geſchäft 
aufzugeben, und beginnt zu dieſem Zwecke mit dem heutigen Tage 


der gänzliche Ausverkauf! 


ſämmtlicher noch in größter Auswahl vorhande⸗ 
nen in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, und habe 
ich, um auf das Schnellſte zu räumen, die Preiſe beden: 
tend herabgeſetzt. 

Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen danke, 
mache ich gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß ich durch Vergröße⸗ 
rung meines Lokals für Confectionen en gros und détail fortan 
ein großes Lager der neueſten 


Damen Mäntel, Vurnuſſe, 
Mantillen und Jacken 


vorräthig haben werde, und verſpreche ich jeder Zeit die reelfte 
Bedienung. 


M. Lichtenſtein, 


Schweidnitzer⸗ und Karlsſtr.⸗Ecke, 
an der Ohlbrücke. 


r — 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich unter heutigem Datum 
die bis jetzt der verwittweten Madame Ecke gehörige Seifenſiederei, Friedrich 
Wilhelmsſtraße Nr. 16, käuflich übernammen habe. 

Mit den nöthigen Mitteln verſehen, werde ich es mir ſtets zur Aufgabe machen, 
die mich mit ihrem Vertrauen beehrenden werthen Kunden mit ſtets reeler Waare 
und den moͤglichſt billigſten Preiſen zu bedienen. 

Breslau, den 15. Auguſt 1857. A. F. Marquardt. 


Auf obige Annonce Bezug' nehmend, danke ich für das meinem ſeligen Manne 
und mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen, und bitte ich dies für jetzt auch auf Herrn 
Marquardt geneigteſt übertragen zu wollen. [1339] 

Breslau, den 15. Auguſt 1857, B. Ecke's Wittwe. 


robſteier Saat⸗Roggen 
und Weizen, wirklich echter 
(Original), welcher das 
25. Korn und häufig 
darüber liefert. 


Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir 
auch in dieſem Jahre wieder mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Getreide⸗ 
arten betraut. Wir bitten indeß, die Be⸗ 
ſtellungen baldigſt an uns gelangen zu 
laſſen, damit wir nicht in die Lage kom⸗ 
men, wie in frühern Jahren, zu ſpät ein⸗ 
gehende Aufträge zurüchweifen zu müſſen. 

Bei der Beſtellung müſſen, wie bisher, 
auf jede Tonne Roggen 5 Thlr., und auf 
jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld 
frankirt eingeſandt werden. 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 244 berl. Scheffeln. 
Die Verſendung des Getreides werden 
wir, wie bisher, nach allen Richtungen 


beſorgen. [983] 
N. Helfft & Co., 


Berlin, Alexanderſtraße 45. 
Ecke der Neuen⸗Königsſtr. 


Original⸗Oelgemälde, 


alter guter Meiſter, wie Rembrand, P. Roos, 


Bere, F. Willmann, v. d. Velde, Huber, 
Backer ꝛc., 0 wie 4 große Thierſtücke, ſind zu 
verkaufen am Neumarkt 8, 2te Etage. [1308] 
Handlungs⸗ Commis, 
des Materials, Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗, Manufak⸗ 
tur: und Tabak⸗Geſchäftes, en gros und en 


- detail, wollen ſich behufs ſofortiger oder ſpä⸗ 


terer Engagements baldigſt melden. [1013] 
Merkantiliſches Placement⸗Comptoir 
von L. Hutter, Berlin. 


Offerten L. X. 
Breslau. 


1349 


In desire engager une 
Suisse par Mr, F. Behrend ä 


h [1352). 


Breslau, rue Gartenstrasse 32b. 


- Ein Laufburſche, 
der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann ſich mel⸗ 
den Karlsſtraße 7, eine Treppe, Nachmittags 
von 2—4 Uhr. 11340 


Zur Erlernung der Pharmacie werden Ra: 

kanzen in hieſigen Officinen nachgewieſen durch 
Maruſchke u. Schube, 

[1344] Medizinal⸗Droguen⸗ Handlung. 

1309 Penſions⸗Offerte. 

Fe Knaben finden unter ſehr ſoliden Be⸗ 
dingungen freundliche Aufnahme bei 

Bürkner, am Neumarkt 8, 2. Etage. 


Ein tüchtiger Buchhalter, 


der im Schnittwaaken⸗ oder Tuchgeſchäft ſer⸗ 
dirt hat, findet ein Unterkommen mit 4—500 
Thlr. Zu erfragen bei - 

1337] H. Goldſchmidt, Karlsſtraße 37, 


Gut empfohlene männliche und weibliche 
Domeſtiken weiſt den ſehr geehrten Herrſchaften 
zum Quartalswechſel nach: das concefjionirte 
Vermiethungs⸗Büreen des E. Berger, 
Biſchofsſtraße 16. [1362] 


Ein Feldmeſſer⸗Gehilfe, der mit guten 
eugniffen n iſt, findet unter für ihn 
ehr günſtigen Bedingungen, ſofort dauernde 
eſchaͤftigung. ee: 
Gleiwitz, im Auguſt 1857. 
76] Perlett, königl. Feldmeſſer. 


Ein Lithograph, 


in der Schrift⸗ und 1 geübt, |: 


findet baldigſt ein Unterkommen. Proben wer: 
den gewünſcht. Frankirte Adreſſen unter Chiffre 
O., W. O. befördert die Exped. d. Z. [1004] 


Empfehlung! 


Die berliner Mützen⸗Niederlage und ⸗Fabrik 
von Podjorsky, Grüne⸗Baumbrücke 2, hält 
unſtreitig die größte Auswahl der eleganteſten 
Sommermützen in Wolle, Sammt, halb und 

anz Seide von 10 Sgr. an, die der größte 
legant ohne Beeinträchtigung ſeiner Toilette 
tragen kann. Dieſe Mützen ſind jedenfalls ge⸗ 
ſünder als das 90 fesche Magenbier, denn 
erſtere halten den Kopf kühl — daher ſich 
dieſelben auch bei der jetzigen Wärme eines 
guten Abſatzes erfreuen! 113220 


Zu einem Glasgyps⸗Fabrikgeſchäft, in wel 
chem täglich vermittelſt Dampfkraft 3 bis 400 
Centner Glasgyps gemahlen werden ſoll, wird 
ein zuverläſſiger, ſolider Theilnehmer geſucht. 
zen Einlagekapital wird nicht verlangt und 
iſt Näheres darüber zu erfahren bei dem 

Kaufmann Wilhelm Dombrowsky 
[1329] in Oppeln. 


— — —— 
Allen, welche ſchmerzhafte Theile an den Füßen 
aben, als: Froſtballen, Hühneraugen, Ueber⸗ 
eine de., empfehle ich den Schuhmachermeiſter 
Benjamin, Ohlauerſtraße Nr. 52, zur 
fertigung von dauerhaftem, bequemen und 
modernen Schuhwerk, welches auf die ſchmerz⸗ 
haften Theile keinen Druck verurſacht. 
[1319] v. Brehmer, Hauptmann a. D. 


Zwölf Klemptner, 
drei Metall⸗Drücker 


107 85 un 
lohn oder auf Stüdarbeit dauernd äftie 
Pins, und wird Reiſegeld nach ach re 
nr Arbeit et R 8 166] 
ampen⸗Fabrik von Ernft Ha 
in Wurzen bei Leg. ? = 


finden gegen hohen Wochen: |. 


1816 


Im Verlage von G. Thenau in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort. Buchh. von Graß, Barth und Comp. (J. J. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Die baierſche Bierbrauerei 
und ihre Geheimniſſe. 


Für Alle, die ein gutes, billiges, dem baierſchen gleiches Bier 
brauen und trinken wollen. 


Von Carl Büchner, Oekonomie-Kommiſſar. 
5 Preis broſchirt 12 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Natibor: Friedr. Thiele. 11033] 
Im Verlage der Er nſtſchen Buchhandlung in Quedlinbur; iſt erſchienen und in Breslau 
vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 

Herren⸗Straße Nr. 20: N 1034] 

Ein ſehr werthvolles Buch für erwachſene Töchter iſt: 


Beſtimmung der Jungfrau 


und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. Nebbſt treffichen Regeln über Anftand, 
Freundſchaft, Liebe, Ehe, Wirthſchaftlichkeit, Belehrungen über guten Ton und das 
geſellſchaftliche Benehmen. Vom Pr. Seidler. 
öte verb. Aufl. Preis 15 Sgr. 

Wir empfehlen dieſes Buch allen Jungfrauen, die ihren ſchönen Beruf darin finden, 
ihre natürliche und ſittliche Beſtimmung zu erfüllen, das häusliche Leben zu verſchönern und in 
Geſellſchaften liebenswürdig zu erſcheinen. ; 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Natibor: Friedr. Thiele. 


empfiehlt in 4, % und % Flaſchen die Papierhandlung vo 


00 g von 
0 9 

rs © röder, . 8 
Wiederverkäufer erhalten den üblichen Rabatt. 


C. F. Pauſenberger's Bildhauer Werkſtatt, 


Neue ⸗Kirchſtraſte 4 und 5, am Nikolaiplatz, i 
empfiehlt Marmor-, Sandſtein- und Granit » Denkmäler, Platten und ſonſtige epa 


Arbeiten. 


Die echte Revalenia arabica, 


ein Pflanzenmehl, 
von den Herren B du Barry & Comp. in London, 
wird in e Original⸗ 9 verkauft, 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
„ 47% Thlr., 9½ Thlr. ſuperf. a 214 Thlr. 4% Thlr., 94 Thlr. 16 Thlr. 
in der Ha eiurich & für Breslau und Schleſien, 


bei W. He nrich & Co., Dominikanerplatz 2, 


nahe bei der P 5 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 30, Guftav Scholtz, 
chweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Bee De fämmtlih in Breslau; 
Nud. Hofferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in Bien C. W. Bordello jun. 
und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 
Kahl in Liegnitz, Aug. Brettſchneider in Oels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. 
einiſch ln Neuſtadt, Oberſchleſien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 
+ Guftav Böhm in Tarnowitz, J. G. orbs in Koſel, Heiur. Köhler in Striegau, 
obert Drosdatius in Glaz, Jul. Neugebauer in Görlitz, Ferd. Frank in Rawicz, 
J. E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg, Loebel Cohn in Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, We 


Hillmann in Kotzenau. 
2 ” * . 

Von einem hohen königl. preußifchen 
Miniſterio conceſſionirte Litionene, unter der Garantie, daß die Fur 
bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem . angeprieſene Garantien 
ſind nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurüd- 
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch gelben Teint 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine 8 Friſche giebt. 
Der Preis iſt pro Faſch⸗ 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. find nicht ſtets 
ausreichend, deshalb ohne Garantie.) [323] 


Haarfärbungsmittel, 


— 


Chineſiſches 


mit welchem man Kopf-, Augenbraunen und Barthaar mit einemmale befeuchtet ſogleich für die 
Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne da 
es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungs falle den 
Betrag zuruck. Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin, 

Die Niederlagen für Breslau ſind bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, ſo wie bei Herrn J. Kachſolger 


d 


empfehle ich mein Lager von beſtem Pulver, 
Schroot, Zündhütchen, Jagdgewehren und allen 
anderen Jagd⸗Ultenſilien in großer Auswahl. 
N. Standfuß, Ring 7, 
[1332] Kurz: und Gifenwaaren-Handlung. 
Gefunden wurden 3 


ſatten Zink mit dem 
m „Schleſiſcher Verein“ yohanna-Hütte 
r. 8 und Gabor Conſtantia, 


in Ratibor, Herrn Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke“ 
in Glogau. 


Zur Saat. 


[979] offerirt 


gen; gelbe 
eſter keimfähiger Waare: 


A. Eckersdorff, 
Schmiedebrücke Nr. 36. 
Elegante oſtpreu⸗ 


SE e 
agenpferde 
5 N le He Mehr N 


> Juſer vom 
Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
ebühren bei Herrn Faktor Sturm im Lüb⸗ 
ertſchen Speicher in Empfang genommen 
werden. [131 
Eine Ackerbeſitzung nebit neuerbauter, im 
zahl komplet gerit⸗ Betriebe befindlicher, dem Materialwerth nach auf 


= 5 8 4000 Thl 
d ſtehen zum Wer 2000 Thlr., dem Ertragswerth auf 4000 Thlr. 
kauf de angekommen und fich 116470 geihähten Ziegelei an der Oder, „ Meilen von 


Th. Stahl, Gartenſtraße 35. reslau, iſt mit 800 Thlr. Anzahlung für 1800 


— — Näheres e 
Muffelthon⸗ Offerte. 


] 
Unterzeichneter verkauft Muffelthon ab 
Bahnhof Ruda mit 21 Thlr., ab Bahn: 
hof Königshütte und Kattowitz mit 2 Thlr. 
und in die myslowitzer Gegend mit 18 Thlr. 
Muffeln, von dieſem Thon gefertigt, ſtehen 
auf Weſſolla⸗Zinkhütte bereits 10 Wochen 
im Feuer, ohne daß dieſe den geringſten 
Fehler haben. Unterzeichneter garantirt 
für die Haltbarkeit dieſer Muffeln 3 Monate. 
96) M. Sich, Hüttenpächter. 


Pferde: Verkauf, 


Reit: und Wagen⸗Pferde ftehen 
zum Verkauf, Nikolai⸗Stadtgraben 
im Thurmhof. [1311] 
Pinkus Redlich u. Comp. 


oo 
— 


Thlr. zu verkaufen. 
ſtraße 31, eine Treppe. 


Tafel⸗Pianos 
hen zum Verkau 


FF:! TTT 
d Kalk⸗Anzeige. 
Am 20. d. M. ſetze ich meine in Gogolin 
neu erbaute Rumford'ſche Kalkbrennerei in 
Betrieb und empfehle den hinlänglich bekannten 
Mauer: und Düngerkalk hiermit beſtens. 
Oppeln, im Auguſt 1857. S. Lewy. 


Gutspacht, 

Eine Rittergutspacht von 1300 Morg. Areal 
incl. 200 Mgaiguter Wieſen — in Schleſien — 
iſt wegen 8 ienverhältniſſen zu cediren, wozu 
5— 6000 Thaler erforderlich ſind. 

Näheres durch portofreie Briefe A. J. poste 
restante Liegnitz. [001] 


Neumarkt 14 bei Hoffmann. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


fehlen von Mahagoni, ſte⸗ I. 


Von echtem 


erhielt ich ne ihr und 
1990) ch neue Zufuh 


Peru⸗Guano 


offerire davon unter Garantie des größtmöglichſten Stickſtoffgehalts. 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
Ecke der Stockgaſſe. 


Reiſenden nach Dresden 


wird der 
„Preuß. Hof“ in Dresden, 


m Mittelpunkt. der Stadt, beſtens empfohlen. 
[147] Logis A Perſon 10 Ngr. 


— . —⏑—⏑ 1—ͥ—2 
Es wird zur Exrichtung und für den Betrieb 
eines Holzkohlen⸗Hochofens und damit verbun⸗ 
denen Walzwerk ein tüchtiger Ingenieur ge 
ſucht, der ſchon ſolche 00 genigcht und ge⸗ 
leitet hat. Wer dieſe Fähigkeiten befigt und eine 
ſolche Stellung wünſcht, wird hierdurch erſucht, 
päteſtens innerhalb 14 Tagen unter näherer 
Angabe ſeiner früheren Carriere und wo er der 
Leitung eines ſolchen Werkes vorgeſtanden hat, 
ſeine Gehalts⸗Anſprüche verſiegelt mit den Buch 
ſtaben D. A: C. bezeichnet in der Expedition die⸗ 

ſer Blätter abzugeben. [1189] 
Wäſche m JB 

wird billig und ſchön gewaſchen bei 

Frau Gabriel, Gartenſtr. 25, par terre. 
Auf dem Dominium Siegersdorf bei Naum⸗ 
burg a. Q., an der niederſchl.⸗märk. Eiſenbahn 
gelegen, ſteht ein wenig gebrauchter Piſtor. 
Brennapparat von circa 50 Ctr. Gewicht 
zu verkaufen. [1000] 


A 
Photoge£ne, 
anerkannt beſtes hamburger Fabrikat offerirt: 
[1312] Guſtav Kohl, Hummerei 51. 


Eine rentable Kuopf⸗ u. Poſamentir⸗ 
Waaren⸗Handlung, welche ſeit 13 Jahren 
beſteht, iſt Familienverhältniſſe wegen zu ver⸗ 
kaufen durch F. Behrend, Gartenſtr. 32 b. 

Beſte Alizarin⸗Tinte à Quart 6 Sgr., 
jo wie tief ſchwarze à Quart 2½ Sgr., in an⸗ 
erkannter Güte, für Stahl⸗ und Kielfedern 
paſſend, empfiehlt: 1326 

die chemiſche Zündwaaren⸗Fabrik 

Eduard Leſchner, Mehlgaſſe Nr. 17. 


Gummischuhe, 


bestes französisches Pabrikat, 


Gummibälle, 


a in allen Grössen, 
offerire für Wiederverkäufer zu den aller-, 
billigsten Fabrikpreisen. [1336] 


obert Brendel, 


‚Riemerzeile 15. 


Ein Mahagoniflügel 
modorner Bauart iſt zu verkaufen oder gegen 
ein run umzutauſchen, Junkernſtraße 35 
zwei Treppen. [1316] 


Eine aut gehaltene engl. 8 iſt 
[1321] 


zu verkaufen Harrasgaſſe 2. 

100 Stück Oelgemälde, worunter große 
Kirchenbilder, eine bedeutende Sammlung guter 
alter Kupferſtiche und ein Münzſchränkchen mit 
Einrichtung, ſtehen zu verkaufen Burgſtraße 15, 
par terre. [133 


| 


Strasse 80, sucht Damen, welche die 
saubere Anfertigung von Kreuzstich- 
Stickereien, feinen Häkeleien, Filet- u. 
Striek-Arbeiten üdernehmen können, 


Flügel⸗Verkauf. 
Ein gut gehaltener 6oktaviger 
Flügel und ein Mahagoni ⸗Tafel⸗ 


a 


Inſtrument ſind preismäß 


Die Tapisserie-Manufaktur von T. 
A. Nowsek in Breslau, Ohlauer- 
9580 
verkaufen Ring Nr. 49. [1338] 


Geräuch. Silberlachs, 


ſchöne, große, vollſaftige, reife 


Ananas⸗Früchte, 


jo wie Ananas in Zucker und eigenem Saft 


eingelegt, empfiehlt: [1327 
find billig zu verkaufen, Rofen- 
eru⸗Guauo, 

Ant. Gibbs u. Sons, empfeh en ſo⸗ 


Guſtav Scholtz, 
kern 
Kochinchina 
5 
1 thalerſtraße Nr. 1. [1360] 
direkt bezogen durch Vermittelung der 
mit als zuverläſſig echt und beſorgen 


1327] 
Schweidn.⸗Str. Nr. 50, Ecke der Sur rjtraße. 
und andere auslandiſche Hühner 
Agenten der peruaniſchen Regierung, HH. 
ſolchen von unſerem hieſigen und un⸗ 


ſerem ſtettiner Lager nach allen Nic: 


tungen: [984] 


N. Helfft u. Co., 


Berlin, Alexanderſtr. 45, 
Ecke der Neuen⸗Königsſtraße. 


In der zweiten Etage des neuerbauten Haus 
ſes Neuegaſſe Nr. 11, am ſchönſten Theil der 
Promenade, iſt noch eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, Küche und Beigelaß, zu Michaelis für 
den Preis von 110 Thlr. zu vermiethen. [1320] 
Ein möblirtes Zimmer 
iſt für einen ſoliden Herrn zu vermiethen und 
zum J. September zu beziehen. Das Nähere 
iſt zu erfahren Altbüßer⸗Straße Nr. 42 im Ge: 
wölbe. [1345] 
Teichſtraße Nr. 2a., 2 Treppen, iſt ein ein: 
zelnes und ein zweites gut möblirtes Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 1358] 
Teichſtraße Nr. 2 a., 2 Treppen, ſteht ein 
gebrauchter Flügel billig zum Verkauf. [1359] 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34 im Hofe par 
terre iſt eine Schlafſtelle bald zu beziehen. 

Das ſeiner beſonderen Güte wegen bekannte 
vorzügliche Prima⸗ 


Wagenfett 


empfing in friſcher Sendung und empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen: 1977) 


Eduard Sperling, 


Fabriklager, Kupferſchmiedeſtraße 9, 


Zeinhe’s Matei garni, 
alte Taſchenſtraße 21, 11350 
ganz neu, komfortable, dem jetzigen Zeitgeiſte 
entſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich der ge⸗ 
neigten Beachtung eines geehrten reiſenden 
Publikums. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 15. Auguſt 1857. 


feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 74— 79 70 60855 Sgr. 

dito gelber 71— 76 70 60—65 „ 
Roggen 50— 52 49 45—47 „ 
Gerite . 45— 46 43 40-41 5 
Safer 3 34— 35 33 30-81 „ 

bſen 56— 58 54 50—52 „ 
Raps. . 105109 100 — 
Winterrübfen 103105 100 — „ 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 


— — —— 
14. u. 15. Auguſt. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Ein 6oktav. Flügel ſteht zum Verkauf Ring tdruck bei 0 27767786 2786 OT 
Nr. 50, Hinterhaus 2 Treppen. Daene + er 25 52 = va 
Ein Kettenhund hat ſich l. Domſtraße Tbaupuntt + 110 + 11,7 +98 
Nr. 7 eingefunden. Der rechtmäßige Beſizer Dunſtſäͤttigung 7lpét. 8spCt. 44pCH. 
kann denſelben gegen Entrichtung der Inter: | Wind O O N 
tions⸗Koſten in Empfang nehmen. 1302] |Wetter heiter 


Breslau, den 14. Auguſt 1857, 


eiter roße Wolken 
Wärme der Oder 5 2 2 19,0 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach 


9 U. Morg. 
Ank. von 


Oberschl. 8u. 30 M. Ab 


5 Uhr 55 
Mil. don Posen. ( 12 ll) 51 
Abg. ü 9% Uhr Ab. 
Au. non } Berlin. Scneltzüge | 67 Uhr Mz. 
Abg. nach 1 
Anl. vn } Freiburg. { 
u 


Von Liegnitz nach 


Von Reichenbach nach Liegni 


Ag 5 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit 


Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 


züge, (12 l. 10 fr. Oppeln U. 58 hl. We 


Perſonen⸗ (it 50 M. U. 35 Md. 
ien Morgens und Mittags. 


7Upr g., 5. Ubrüb. 
Perſonenzüge 0 1 Uhr hig. 7% uk Ab. 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
. 2 8 U. 20 Min, Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 
eich A mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
eichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 
5 U. 50 M. Mg., 12 


U. Mitt. 6 U. 30 M. Ab. 
U. 30 M. Mitt. 7 U. Ab. 


reslauer Börse vom 15. August 1857. tliche Notirungen. 
Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 98% BB, ||Ludw.-Bexbach,|4 “7 
‚ Papiergeld. | dito dito 3% — Mecklenburger. 4 | 55%B, 

Dukaten 94% B, Schl. Rentenbr.[4 | 94% B. Neisse-Brieger . 4 80% B. 

Friedrichsd'or . — F bposener dito |4 | 9134. G. | Ndrschl.-Märk. 4 — 

ouisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 4 ½ 100% f. dito Prior. 4 — 

Poln. Bank-Bill. 9346, Ausländische Fonds, dito Ser. IV, .|5 3 

Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr. 4 91 B. Oberschl. Lt. A031 1484, B 

5 Preuss'sohe Fonds. — — a f 914 B. —— Lt. B. 3 — 

reiw. St.- Anl.|414 100 B. n. Schatz-Obl. — ito Pr.-Obl. „ 

Pr Anleihe 1850 4% dito Anl, 1835 — 
dito 18524 (100 % B. 4 500 Fl. . — Rheinische ..... er 
dito 1884100 f B. aue & 200 Fi. — Kosel-Oderberg. 4 | 60%, B 
dito 18504 100 5 B. | Kurh.Präm.-Sch dito Prior.-Obl.\# | 80% B. 

Prüm.-Anl. 18543% 117% B. | ä 40 Thlr. | dito Prior. 4% 75%B. 

St -Schuld-Sch. 31 83%, B. | Krak.-Ob. nn 80% B. Minerva. . 5 95 ½ B. 

Bresl. St.-Obl. 4 — ester. Nat.-Ani. 5 83% B. Schles. Bank = 89% B. 

dito dito 4% — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien, E 8 We 

Posener Pfandb.|4 98% 6. Berlin-Hamburg.|4 = Inländische Eisenbahn - Astiom 

dito dito 13% | 87B, Freiburger ....|4 126 % B. und Quittungsbogen. 

Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./4 | 88%, | Freib. III. Em.|4 120% B 

& 1000 Rıhir. |314 | 87°%, B. Köln-Mindener .|3% 184. | Oberst tr.Em 1874 B. 

Schl. Pfäb.Lt. A. 497 % G. Fr.-Wih.-Nordb. 4 547 B. Rbein-Nahebahn !! 

Schl Rust.-Pfäb 4 98% P. Clogau-Saganerf! — Oppela- Tarnow. 4 88 0 B. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


